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Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 0 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen. von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und ‚Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschript 25°o Au 
fchlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Bezugspreis: Duro unjere Boten frei ins Haus 5;— Ziotg monatlich 
oder 2,50 Klotæ halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüf), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bexugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpoji" erſciemi jiebenmal in aer Woche, 
früßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
2 mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfehe Morgen- 
poft". Durch fiöfi. Gewalt hervorgerurene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch au/ Rückerfiatiung des Bezırgsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24. 


Für unveriangte Beiträge wird eine Haftung mht übernommen. 


Volksdeutsche P 


Die volksdeutſchen Pfingſten 1934 des VDA. 
haben unter einer Beteiligung wie nie zuvor mit 
ſeltener Kraft und Eindringlichkeit die Verbun⸗ 
denheit aller Deutſchen ohne Unterſchied der 
Staatsangehörigkeit unter Beweis geſtellt. Die 
Tagung, die ursprünglich für Saarbrücken 
vorgeſehen, dort aber von der volksfremden Völ⸗ 
kerbunds regierung berboten worden war, fand 
nun am Rhein in Mainz und an der Moſel in 
Trier ſtatt. Welch ein Rahmen für ſolche 
Tagung! Welch herrlicher Unterricht aus der 
Landſchaft über Deutſchlands Größe, Glanz und 
Stärke — folange es einig war! Gerade in 
dieſem Punkte ſtanden dieſe VDA.⸗Pfingſten 
unter einem ſo glücklichen Stern wie niemals 
vorher. Verſchwunden die reichsdeutſche Partei» 
zerſplikterung, überwunden der Klaſſenhaß durch 
eine Weltanſchauung, die, wie der VDA. das 
Volk, das deutſche Volk. in den Mittel- 
we unſeres Denkens, Fühlens und Handelns 

ellt. 

Das äußere Bild der Tagung wurde in Mainz 
wie in Trier völlig von der Jugend beherrſcht. 

aren es am Rhein vornehmlich die Jungen und 
Mädel aus Heſſen und Umgegend ſowie aus 
einigen Ostgebieten, die dieſe feltene Gelegenheit 
zum Beſuche unſeres ſchönſten Stromes ſogleich 
mit benutzen wollten, ſo waren für Trier allein 
40 000 Jugendliche im voraus angemeldet, und 
ihre Zahl wurde noch durch den urgewaltigen Zur 
ſtrom aus dem Saargebiet gewaltig ber- 
mehrt. Allein an organiſierten Teilnehmern 
waren über 65 000 zu verzeichnen, die wahrſchein⸗ 
lich noch größere förmliche Völkerwanderung aus 
der näheren und zum Teil recht weiten Um- 
gebung nicht miteingerechnet. Vertreten war 
dieſes Mal dank einer glänzenden Vorbereitung 
— bei der der neue Führergrundſatz ſich zum 
erſten Male voll auswirken konnte — praktiſch 
das ganze Deutſchtum des Erdballs. Es 
hat deshalb auch keinen Zweck, die einzelnen ver⸗ 
tretenen Gebiete alle aufzuzählen. Mit Recht iſt 
in Trier geſagt worden, man brauche nur eine 
gute Sprachenkarte anzuſehen, um zu wiſſen, was 
alles bei den volksdeutſchen Pfingſten war. 

Vorausſetzung hierfür war und ijt der un ⸗ 
politiſche Charakter des VDA. Über ihn herrſchte 
Einmütigkeit. Die auf der Tagung bekannt qe- 
wordene „Begründung“ einer tſchechiſchen An- 
klage, der Nationalſozialismus fei ein Feind des 
Versailler Europas der Reichsführer des VDA. 
ſei Nationalfozialiſt, „alſo“ richte ſich die VDA. 
Arbeit ſtaatsfeindlich gegen den Tſchechenſtaat, ift 
ſo töricht, daß ſich jedes Wort der Erwiderung 
erübrigt, zumal die Erklärungen der Reichs⸗ 
führung des VDA. nur dasſelbe faqen, was erft 
jünaſt auf einer Prager Tagung für die Tichechen 
im Ausland vom iſchechiſchen Außenminiſter 
Beneih ſelbſt gefordert wurde: Schutz der 
Sprache und des Volkstums für die 
Volksgenoſſen jenſeits der Grenze, ganz jo wie 
es die zwiſchenſtaatlichen Minderheitenſchutzver⸗ 
träge — wenn auch mit unterſchiedlichem Erfolge 
— verlangen und unter die Garantie des Völker⸗ 
bundes ſtellen. Daß dieſer die berechtigten Er⸗ 
wartungen der deutſchen und fremden Volks⸗ 
gruppen bitter enttäuſcht hat und deshalb das 
deutſche Volk in der Welt mehr als vom Völker- 
bund von der Beſinnung auf ſeine 
eigene Kraft und Geſchloſſenheit der Welt- 
unſchauung erwartet, ift richtig, macht aber den 
IDA. noch lange nicht zu einem politiſchen Bere 
ein. Sein Ziel iſt Durchdringung des deutſchen 

olies mit dem Bewußtſein ſeines Eigenwertes 
As Volt, beſonders auch, ſoweit es fremden 
- en angehört, denen zu dienen niemandem 


ngst 


an Rhein und Mosel 


Stimmungsbild von der VDA.-Tagung / Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


verwehrt ift, am wenigſten vom VDA. Das bam 
nicht nur in den gehaltvollen Darlegungen des 
aus Kärnten ſtammenden Reichsführers des 
VDA, Dr Steinacher, und feines ſudeten- 
deutſchen Mitarbeiters Dr. Hermann Ull- 
mann, zum Ausdruck, ſondern auch aus der Er- 
widerung des Reichsinnenminiſters Dr. Frick 
in der nun auch ſchon hiſtoriſchen Mainzer Stadt- 
halle. Dieſe ſah überdies zwei weitere beſonders 
eindrucksvolle Kundgebungen: einen Einzelauf⸗ 
marſch jugendlicher Abordnungen der einzelnen 
Volksgruppengebiete mit Bannern und vor dem 
Hauptportal auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz an der 
Rheinterraſſe eine abendliche Kundgebung in neue 
zeitlicher Disziplin mit zu Herzen gehenden An- 
ſprachen, u. a. eines Amerikadeutſchen 
und eines Arbeiters von der Saar. Dazu 
gaben die angeleuchteten Türme des alten Domes 
im Verein mit den Lichterſpiegeln im Strom und 
dem freundlichen Mondſchein dieſer fait: nächt⸗ 
lichen Kundgebung einen unendlichen Stim- 
mungsreiz. So zeigte das „goldene“ Mainz von 
neuem, daß es auch heute noch gerade 
750 Jahre nach dem gewaltigen Friedensfeſt zu 
Be. Haiſer Rotbarts — Feſte zu feiern vers 

Das hat jeit der Machtergreifung Adolf Hit- 
lers das ganze deutſche Volk gelernt. Das 
ſpürte man auch in Trier. Sowohl bei der ib- 
lichen Morgenfeier wie in den Lagern der Ju⸗ 
gendlichen rings um die Stadt und auf einer 
Moſelinſel, vor allem aber im großen Feſtzug, 
der alle ſeine Vorgänger an Umfang und Ge⸗ 
halt übertroffen hat. Hier zeigte ſich vielleicht am 
deutlichſten, welche reichen Gaben Adolf Hitler 
mit der Eingliederung des deutſchen Arbeiters in 
die Volksgemeinſchaft freigemacht hat und wie 


Abſchluß der VDA.⸗Tagung in Trier. 


Hitlerjugend von der Saar im Feſtzug durch Trier an der Ehrentribüne vor der Porta 
Nigra 


—— —— — 


nun aus Blut und Boden dem deutſchen Volks⸗ 
tum neue Kräfte zuwachſen. Beiſpiele hierfür 
herauszugreifen würde den Raum ebenſo über⸗ 
ſchreiten wie eine Wertung der zahlreichen klugen 
und tatkräftigen Reden. ; 

Eine beſondere Freude waren der Jugend wie 
den Saardeutſchen die Höhenfeuer, die den 
Brüdern und Schweſtern hinter der nahen 


Laßt die Elefanten leben! 


Grenze die unlösliche Schickſalsverbundenheit des 
Reiches mit ihnen bekundeten. Den Volkstums⸗ 
arbeitern ſelbſt war es vielleicht die größte Ge⸗ 
nugtuung, über die Ausweitung der VDA.⸗Arbeit 
im letzten Jahre berichten zu können. Gewiß ſind 
die Not und die Bedrückung der Deutſchen in den 
meiſten Auslandsgebieten noch raſcher gewachſen, 
aber es verdient doch Anerkennung und iſt vor 
allem geiſtig und ſeeliſch von großer Wirkung, 
was ſo zahlloſe Volksgenoſſen ſelbſtlos in dem 
BDA. und durch ihn für das Volkstum draußen 
leiſten. Daß es noch mehr werde, daß die Hilfe 
endlich ebenſo maidh wachſe wie Dinter io vielen 
Grenzen die Not, das werde Gelöbnis und Ein- 
ſatzbereitſchaft jedes verantwortungsbewußten 
Deutſchen. Die Pfingſten in Mainz und Trier 
haben gezeigt, daß der BDA. mit ſeiner unpoli⸗ 
tiſchen Arbeit auf dem rechten Wege iſt und wirt- 
fam drinnen und draußen dazu hilft, daß 
deutſch bleibt, was deutſch iſt und 


Trauerfeier in Hirſchberg 


für die bei Schönau tödlich verunglückten 
Arbeitsdienſtkameraden 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hirſchberg, 23. Mai. Am Mittwoch wurde in 
Hirſchberg eine Trauerfeier für die drei 
Opfer des Schönauer Kraftwagen 
unglücks abgehalten. Auf dem Hauptbahnhof 
erfolgte der Abſchied von den Toten, die in ihre 
Heimat übergeführt wurden. 

Die Schuld an dem Unfall dürfte nach dem 
amtlichen Bericht den Beſitzer und den Füh⸗ 
rer des Kraftwagens treffen, weil der Anhänger 
keine Bremſe hatte, das Obergeſtell des An- 
hängers mit dem Fahrgeſtell nicht ſicher genug 
verbunden, der Kraftwagen überladen war un 
der Kraftwagenführer zu ſchnell gefahren iſt. Der 
Kraftwagenführer Marquardt ift in Unter- 
ſuchungshaft genommen worden. 


In Königsberg wurde der 52 Jahre alte 
ſtellenloſe Kaufmannn Eugen Pillkun in ſei⸗ 
ner Wohnung ermordet. Außer Würgemalen am 
Halſe waren äußere Verletzungen nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Bisher fehlt jede Spur von dem Täter. 


Deutſchland gewinnt Elfenbein 
aus Kohle 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Mai. In der ſoeben in Köln 
eröffneten Verſammlung des Vereins Deutſcher 
Chemiker, die von 2000 Teilnehmern beſucht war, 
hat Generaldirektor Dr. Leyſieffer⸗Trois⸗ 
dorf einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
Herſtellung und Verwendung von Kunſtſtof⸗ 
fen aus deutſchen Rohmaterialien gehalten. Er 


führte die mannigfache Verwendbarkeit von 
Zelluloſe, Eiweiß, Harnſtoffen und 
Phenolen zu Kunſthorn und bieg- 


ſamem Glas vor, die heute in der Technik 
und im Kunſtgewerbe ſchon eine große Rolle ſpie ⸗ 
len, und ging dann auf einen neuen, bei der Ver⸗ 
kokung der Steinkohle aus Karbolſäure durch eine 


beſondere Reaktion mit Formalin gewonnenen 
Stoff ein, der geeignet erſcheint, das wertvolle 
Elfenbein zu erſetzen. Er iſt im Gegenſatz 
zu den meiſten anderen Kunſtſtoffen, die dunkel 
ausfallen, weiß, dreh- und ſchnitzbar und 
von ähnlicher Härte wie Elfenbein und läßt ſich 
wie dieſes zu Schirm- und Stockgriffen, Billard- 
kugeln, Armbändern und vielen anderen Schmiuk⸗ 
ſtücken verarbeiten. Er ſcheint berufen, uns 
wieder auf einem zwar kleinen, aber nicht un⸗ 
bedeutenden Gebiet vom Bezug ausländiſchen 
koſtſpielen Rohmaterials freizumachen und den 
Kohlenabſatz zu fördern. 


Präsidentenwahl 
in Prag 


Von 
unſerem ſtändigen Prager P.⸗Vertreter 


Am Donnerstag findet am Hradſchin die Neu⸗ 
wahl des Präſidenten der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik ſtatt. Sie wird neuerlich auf 
Thomas G. Maſaryk fallen, für den die Ver- 
faſſung die ehrende Ausnahmebeſtimmung enthält, 
daß er allein öfter als zweimal hintereinander 
zum Staatsoberhaupt gewählt werden darf. Die 
Wahl wird durch die Abgeordneten und Sena⸗ 
toren der beiden geſetzgebenden Kammern vorge⸗ 
nommen. Damit iſt ſie zu einer Angelegenheit 
der Regierungsmehrheit geworden. Die Regie- 
rungsparteien haben bereits amtlich mitgeteilt, 
daß ſie einſtimmig Maſaryk zum Präſidenten wäh⸗ 
len wollen, und auch einige oppoſitionelle Grup- 
pen ſind zu der gleichen Entſcheidung gekommen. 
Maſaryk iſt auch die einzige Perſönlichkeit, auf 
die ſich die tſchechiſchen Parteien einigen konnten. 
Für ſie iſt er der große Revolutionär, der die 
Freiheit und ſtaatliche Selbſtändigkeit erkämpft 
hat, und er gilt ihnen ſchon als der von einem 
Mythos umgebene Nationalheros. 

Für die Deutſchen bedeutet eine Wahl Maſa⸗ 
ryks nichts weniger als ein Bekenntnis zu die— 
ſem Staat, da auch ſeine Wiederwahl im Zeichen 
der Ausnahmegeſetze vor fih geht, die wie ein Mlp- 
druck auf den nationalen Minderheiten laſten. 
Die Deutſchen befinden ſich heute, fünfzehn Jahre 
nach der Gründung der Tſchechoſlowakiſchen Re- 
publik, in der gleichen Abwehrſtellung wie damals, 
als man ſie gegen ihren Willen von ihrem Volks⸗ 
ganzen losgeriſſen hat. Man hat ihnen jede poſi⸗ 
tive Einſtellung unmöglich gemacht, und der 
Terror der Entnationaliſierungspolitik verbrei— 
tert die Kluft zwiſchen den Sudetendeut⸗ 
ſchen und dem Tſchechentum von Tag zu Tag. 
Es weht ein häßlicher ſcharfer Wind vom Hrad- 
ſchin, und er hat auch den letzten Glauben an die 
Freiheit zerſtört, von der man in Prag immer 
den Mund jo voll nimmt. Man wirft den Deut- 
ſchen heute ihre Staatsfeindlichkeit vor und ver- 
gißt dabei, daß man ſie ſelbſt dahin gedrängt hat. 

Es hat eine Zeit gegeben, in der die Deutſchen 
von Maſaryk eine Milderung der nationalen 
Gegenſätze erhofften. In ſeinem ſtaatsphiloſo⸗ 
phiſchen Buch „Das neue Europa“ hat Maſaryk 
einmal geſchrieben, daß es in der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik 

„keine gewaltſame Entnationaliſierung geben“ 
werde, denn 

„unſere nationale Politik anerkennt loyal die 
nationalen und ſprachlichen Rechte der ande⸗ 
ren Nationen“. 


Aber er hat dann doch ſpäter die dreieinhalb 
Millionen Sudetendeutſchen geringſchätzig als 
bloße Emigranten und Koloniſten bezeichnet, um 
damit ihre Rechtloſigkeit im tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Stagtsverband zu begründen. Maſaryk 
hat ohne Widerſpruch die Geſetze unterſchrieben, 
durch die mehr als 60 000 deutſche Staatsbeamte 
rückſichtslos auf die Straße geworfen wurden und 
durch die mit einem einzigen Federſtrich 4000 
deutſche Schulklaſſen geſperrt worden ſind. Er hat 
durch ſeine Unterſchrift die Enteignung von einem 
Viertel des deutſchen Wald- und Ackerbodens in 
der Tſchechoſlowakei ermöglicht. 

RN Dabei verdankt Thomas G. Maſaryk feinen 

Aufſtieg nur der deutſchen Kultur und der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. Deutſche Stipendien ermög⸗ 
lichten einmal dem armen ſlowakiſchen Kutſcher⸗ 
ſohn den Beſuch von deutſchen Mittelſchulen und 
der deutſchen Univerſität in Wien; an der Alma 
mater der alten Reichs-, Haupt- und Reſidenzſtadt 

gelang es dem jungen Gelehrten, ſich als Dozent 
Zu habilitieren. Seine philoſophiſchen Werke hat 
Maſaryk in deutſcher Sprache geſchrieben, 
und die deutſche Wiſſenſchaft machte ſeinen Namen 
der Welt bekannt. Als Staatsoberhaupt hatte ſich 
Maſaryk den Wahlſpruch erkoren: 

„Die Wahrheit ſiegt.“ 

Auch die Deutſchen in dieſem Staat wollten eine 
Zeitlang daran glanben. Sie find bitter ent- 
täuſcht worden. 


Berlin, 23. Mai. Der Skagerrak⸗Tag 
wird in Berlin in dieſem Jahre mit einer Feier 
größeren Stils begangen werden, die unter Teil⸗ 
nahme der Marinevereine und Verbände, und von 
SS. und SA. morgens mit einer Flaggen⸗ 
parade auf dem Skagerrak Platz, dem 
früheren Kemper-Platz. am Südende der Sieges⸗ 
allee eingeleitet wird. Konteradmiral a. D. Lüt⸗ 
zo w wird eine Anſprache halten, und Punkt 8 Uhr 
wird die Schiffsglocke des Panzerkreuzers 
„Moltke“, der an der Seeſchlacht unter dem 


In Oesterreich 


Wien, 23. Mai. Die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Urhebern der zahlreichen 
Eiſenbahnanſchläge der letzten Tage ſind ohne 
jedes Ergebnis geblieben. Bisher konnte 
noch keine einzige direkt mit den Eiſenbahn⸗ 
anſchlägen im Zuſammenhana ſtehende Perſon 
verhaftet werden. Entgegen den zahlreichen halb- 
amtlichen Aeußerungen liegen keinerlei ſtich⸗ 
haltige Beweiſe vor, daß die Eiſenbahnanſchläge 
von nationalſozialiſtiſcher Seite verübt worden 
ſind. Die Prüfung durch Sachverſtändige hat 
vielmehr gezeigt, daß die Eiſenbahnanſchläge nur 
von Perſonen ausgeführt werden konnten, die mit 
den techniſchen Einrichtungen des Eiſenbahn⸗ 
weſens gut vertraut waren. Die Aung- 
wahl der Orte, an denen die Anſchläge aus- 
geführt wurden, auch die techniſche Durg- 
führung bei der Lockerung der Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und der Anbringung der Sprenaſtoffe an 
den entſcheidenden Stellen, insbeſondere an den 
Brücken, zeigen, daß Fachleute a m Werke 
waren. Da das Betriebsperſonal der Eiſenbahnen 
bisher fait ausſchließlich ſozialdemokra⸗ 


blikaniſchen Schutzbund angehörte, 
ferner in letzter Zeit die Bildung kleiner ted- 
niſch ausgebildeter Terrorgruppen des 
Republikaniſchen Schutzbundes he 
kannt geworden ift, neigt man immer mehr zu 
der Auffaſſung. daß es fih bei den Eiſen bahn 
anſchlägen um ein plan mäßiges Bor. 
gehen kommuniſtiſcher Gruppen han- 
delt. Dennoch wird von ſeiten der Behörden plan- 
mäßig in der Oeffentlichkeit der Eindruck her- 
vorgerufen. als ob es jih hierbei um eine natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Anſchlagswelle handelt. 


Im Gegenſatz zu dieſen offenkundigen Ver- 
leumdungen und Falſchmeldungen wird jetzt 
wenigſtens amtlich zugegeben, daß es ſich 


Berlin, 23. Mai. Die Silberbotſchaft des 
Präſidenten Rooſevelt, die dem Kongreß emp- 
fiehlt, ſich grundſätzlich für eine Politik der Ver⸗ 
mehrung des Silbers in den Münzbeſtänden 
zu erklären, den Präſidenten zu ermächtigen, die 
notwendigen Silberankäufe vorzunehmen, 
die ausreichend find, die Währungsdeckung 
zu einem Viertel auf Silber umzuſtellen 
und nötigenfalls die geſamten Silberüberſchüſſe 
des Inlandes zu übernehmen, um Einfuhr, Aus- 
fuhr und ſonſtige Transaktionen in Währungs- 
ſilber zu regulieren, ift an der New⸗Norker 
Börje mit großer Skepſis aufgenommen 
worden. Das von Rooſevelt beabſichtigte Deckungs⸗ 
ſyſtem könne nur Erfolg haben, wenn es von 
allen wichtigen Ländern angenommen 
würde. Ob das der Fall ſein werde, ſei zu be⸗ 
zweifeln. Auch in engliſchen Finanzkreiſen hält 
man die Auffaſſung Rooſevelts, daß dadurch der 
Weg zu internationalen Währungs- 
jabmachungen freigemacht werden könnte, für 
viel zu optimiſtiſch. ; 

Das „Berliner Tageblatt“ weiſt darauf iin 
daß ſchon einmal die Politik der Silberintereſſen 
das Geldweſen der Vereinigten Staaten an den 
Rand des Verderbens geführt hat. Es war in 
den Jahren 1890—1896, als dem Schatzamt eine 
weitgehende Silberankaufspolitik auf⸗ 
ezwungen wurde mit dem Erfolg, daß ſi 
ie Silbervorräte des sr e die nieman 


Nur erprobte Bauweiſen 
für die Autobahnen 


Der Generalinſpekteur für das Straßenweſen 
Dr Todt, hatte mit dem Leiter der Weiden 
betriebsgemeinſchaft „Steine und Erden“ eine 

Mückſprache. Es wurde vereinbart, in regelmäßig 
wiederkehrenden Besprechungen gegenſeitia erſchöp⸗ 
fende Mitteilungen zu geben, ſodaß der General- 
inſpekteur über etwaige Unzulänglichkeiten in der 

uftragserteilung unterrichtet wird und auf 
der anderen Seite der Leiter der Reichsbetriebs⸗ 
gemeinjchaft „Steine und Erden“, Pa. Pion- 
tek, über den jeweiligen Stand der Arbei⸗ 
ten bei den Reichsautobahnen. Reichsſtraßen 
wiw. Auskunft erhält. Der Leiter der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft ſoll dann von Fall zu Fall 
den in Betracht kommenden Induſtriezweigen 
entſprechende Auskünfte geben. Für die Ausfüh- 
rung der Arbeiten tommen nur erprobte und be- 
währte Bauweiſen in A inat i die den lechniſchen 

A 


haben wollte, immer mehr häuften, und daß das 
Gold „auf geheimnisvolle eife” aus den Tre- 
oren des Staates verſchwand, bis zu jenem 
chwarzen 7. Februar 1895, an dem das Schatzamt 


— 


Anforderungen einer Autobahn mit ſchnellſtem vor der Zahlungseinſtellung ſtand. Prä⸗ 
Verkehr gerecht werden. Ausſchließlich dieje ſident Cleveland hat ſpäter ifen erklärt, daß 
techniſche Ueberle i im weſentlichen die Geſetz⸗ 


enheit beſtimmt die 
len. 


2 di . 
eiheenstobabe für alle dieſe Be 


Fahrbahngeſtaltung der gebung des Kongreſſes verantwortlich 


Berlin wird Skagerrak feiern 


[Drahtmeldung unſere r Berliner Redaktion) 


Keine Spur von den 
Eisenbahn: Attentätern 


Unsinnige Beschuldigung von Nationalsozialisten 
120 Verhaftungen — Frauenfeld in München 


[Telegraphiſche Meldung) 


tiſch organiſiert war und vielfach dem Reypu⸗ 


Amerilaniſche Eilbergefahren 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Gewitterwand im Westen 


In Genf und Umgegend find die Vertreter 
Rußlands und Frankreichs eifrig am „Packeln“, 
um wieder ein ruſſiſch-franzöſiſches Militärbünd⸗ 


nis gegen den Frieden Europas zuſammenzu⸗ 
Kommando des jetzigen Polizeipräſidenten von] knüpfen. Der franzöſiſche Außenminister 
Berlin, Konteradmirals von Lepetz ow, geſtan⸗[Barthon ſcheint tatſächlich vor Deutſchenangſt 


lim Auftrage der Rüſtungsinduſtrie fo blind 
und gleichzeitig ſo ſenil zu ſein, daß er glaubt, 
das bolſchewiſtiſche Rußland werde genau nach 
dem unſeligen Vorbild des zariſtiſchen bereit ſein, 
ſich für Frankreichs culture und einige Staats- 
anleihen bedenkenlos zu opfern. So bitter ſollte 
man die Außenpolitik des Kremls nicht unter- 
ſchätzen, daß man überſieht, wie ſehr ein Bind- 
nis mit Sowjetrußland auch immer ein Bind- 
nis mit der Weltrevolution iſt, und 
die Zeiten ſind längſt vorbei, wo Frankreich und 
die Welt glauben konnten, daß man in der wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Ueberſättigung des 
Siegerſtaates gegen bolſchewiſtiſches Gift immun 


den hat, angeſchlagen. Unter den Klängen des 
Pröſentiermarſches ſteigt dann an einem Maſt die 
alte Marineflagge hoch. Um 10 Uhr ſchließt. 
ſich eine Gedenkfeier für die Gefallenen der 
Schlacht am Ehrenmal Unter den Lin- 
den an. Hier wird der Reichsbiſchof die 
Gedächtnisrede halten. Eine große Sieged- und 
Wiederſehensfeier findet am Abend im Konzert ⸗ 
haus Clou in der Mauerſtraße ſtatt. 


ſei. Die Stürme vor der Pariſer Kammer 
haben deutlich genug gezeigt, wie tief gerade 
Frankreich jhon von revolutionären Fieber- 


ſchauern durchſchüttelt wird. Es gibt aber noch 
ein weniger nach außen hin ſichtbares, aber viel 
untrüglicheres Zeichen, daß dieſe Gefahr durch- 
aus ernſt zu nehmen iſt. In Paris macht ſich 
immer deutlicher eine Flucht der inter 


bei dem Sprengſtoffanſchlag, durch den 
in der Nacht zum 20. Mai in Braunau 
das Transformatorenhaus und der Ne: 
ſervewaſſerturm der Stadt ſchwer be: 
ſchädigt wurden, um einen Anſchlag 
kommuniſtiſcher Partei: 
gänger 


handelt. Hierzu iſt zu bemerken, daß es ſich hier⸗ 
bei um den ſchwerſten Sprengſtoffanſchlag der 
letzten Zeit handelt, der zu einer ſchweren Sach⸗ 
beſchädiguna führte Es beſteht in politiſchen 
Kreiſen die weitverbreitete Annahme, daß die 
Welle der Sprengſtoffanſchläge, die jetzt in ganz 
Oeſterreich feſtzuſtellen iſt, auf ein von langer 
Hand vorbereitetes Vorgehen kom- 
muniſtiſcher Terrorgruppen zurück. 
gefübrt werden 9 5 ARI? 
t er bei Braunau verhaftete die 
Kofi amtliche Mitglieder der PEDIR und 
. 
Natſonalſostaliſten in den letzten Tagen als 


Litwinoff, Rußlands Vertreter in Genf. 


nationalen Finanzgrößen, die ja ſtets 
eine beſondere Witterung für Gefahren haben, 


e von denen fie ‚u ihr Geld bedroht werden 
; nzentra-] könnten, bemerkbar. 
da ee W ee ee worden u * di i i 
pp lager as e ae ] i nter dieſen Umſtänden gewinnt die deutſche 


Forderung nach Gleichberecht 


5 s fund Sicherheit ein neues und 
mindeſtens 120 Nationaljozialtften dere fernſteres Geſicht als bisher. Deutschland 225 
haftet wurden, ohne daß ihnen auch nur fmit ihm ganz Europa- ift rettungslos verloren, 


im geringſten Maße eine Beteili- 
gung an den Eiſenbahnanſchlägen 
nachgewieſen werden konnte. 


Der Gauleiter des Gaues Wien der NSDAP., 
Alfred Eduard Frauenfeld. und der Gau⸗ 
inſpektor dieſes Gaues, Neumann, find glück⸗ 
lich in München eingetroffen. 

Als Vergeltung für die Flucht Frauen ⸗ 
felds find mehrere andere nationalſozialiſtiſche 
Führer verhaftet worden. 


wenn es eines Tages in der bisherigen auf⸗ 
erzwungenen Waffenloſigkeit einem hochgerüſteten 
Frankreich gegenüberſtehen müßte, das nicht mehr 
gegen ſeine eigenen Friedensneigungen von der 
Dividendenangſt der Schneider⸗Creuzot 
und Genoſſen aufgepeitſcht wird, ſondern vom 
Blutrauſch der bolſchewiſtiſchen 
Weltrevolution. Wie Frankreich in frühe⸗ 
ren Zeiten Revolution machte, weiß man. Daß 
dieſe Schreckniſſe vor einer neuen Umwälzung in 
dieſem Lande verblaſſen würden, kann man ſich 
leicht ausrechnen, wenn man daran denkt, wie 
ſehr das romaniſche Blut durch die übelſten 
Raſſenmiſchungen mit Afrikanern 
und Aſiaten aller Farbſchattierun⸗ 
gen durchſetzt und zum Träger aller Minder- 
wertigkeiten in noch immer beſchleunigter fort 
ſchreitendem Tempo gemacht worden iſt. 

Die Pläne, die jetzt in Genf mit verdeckten 
Karten durchgeſpielt werden, gehen darum nicht 
nur das freilich zuerſt und am meiſten bedrohte 
Deutſchland an, ſie zwingen auf Grund ſehr 
ernſter hiſtoriſcher Tatſachen auch England und 
alle anderen Völker der Erde zu ernſteſter Be⸗ 
achtung, die freilich in keiner Weiſe an der 
Schlußfolgerung vorbeiführen kann, daß alle töd⸗ 
lich gefährdet find, wenn es ihnen nicht gelingt, 
Deutſchlands allermindeſten Fore- 
derungen nach Sicherheit und Gleich- 
berechtigung die vertragliche und zugeſicherte 
Geltung zu verſchaffen. 


Das Genfer Fädenſpiel 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Maj. Die Genfer Ratstagung iſt 
auf die kommende Woche vertagt worden, ohne daß 
die franzöſiſch-ruſſiſchen Verhandlungen ſichtbar 
weiter gekommen wären. Anſcheinend ol die Ber- 


gemacht werden müſſe, die fih mit den Ankäufen 
von Silber und der Ausprägung von Silber- 
münzen durch die Regierung befaßte. 


* 


Waſhington, 23 Mai. Präſident Rooſe⸗ 
velt bereitet mit Beſchleunigung eine neue Bot- 
ſchaft an den Songreh vor, in der die Schul ⸗ 
SATTE behandelt wird. Ueber den Inhalt 
der Botſchaft wird ſtrengſtes Stillſchweigen bes 
wahrt, doch hört man von zuſtändiger Seite, daß 
Rooſewelt an keine allgemeine Schuldenſtreichung 
denkt, ſondern die individuelle Behandlung eines 
jeden Schuldners verlangt. Rooſevelt Toll auch 
auf Abzahlungs raten der Schulden bes 
ſtehen; er werde jedoch auch Richtlinien geben, wie 
diejenigen, die „Anerkennungszahlungen“ geleiſtet 
haben, in Zukunft behandelt werden ſollen. 


Einsetzung 
bon Gemeindelommiſſaren 


In einem Runderlaß des Preußiſchen 
Miniſters des Innern wird beſtimmt, daß bie |b 
Einſetzung von Kommiſſaren in Ges 
meinden nur in ſolchen Fällen angewendet werden 
darf, in denen andernfalls ernſte Unzu⸗ 
träglichkeiten für die Ziele der Staats- 
führung und ſchwere Erſchütterungen des Ge⸗ 
meindelebens unabweisbar ſind. 

Durch dieſen Erlaß wird in die Kommunal- 
politik die Ruhe und Stetigkeit gebracht, 
die nötig iſt, um eine ſichere Führung der Ge⸗ 
ſchäfte zu ermöglichen. Die Staatsautori ⸗ 
tät wird gefeſtigter, da in den Ausnahme⸗ 
fällen, in denen die Beſtellung eines Beauftragten 
geboten erſcheint, die Zuſtim mung des Mi. 
niſters einzuholen iſt. 


u ziehen 
j uid ie 
ſchon jetzt zu ertene 
Rußland um die 
tun iſt, die zum 
rud zueinander 
Rücken in Eu⸗ 
reiere Hand 
will 


friedigun 


ehen 


ngland die Geneigtheit 
Br ein Militärbündnis mit Frankreich der 
en mit. 
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Vor 50 Jahren 


Steiger Reifland rettet 43 Knappen 


Aus dem Tagebuch eines oberſchleſiſchen Schulmädchens / Von Eva Klinkhart, Bobrek 


Am 20. Juni 1884 ſchnitt ein Schlamm- und 
Wafſfereinbruch in der Deutſchlandgrube 
in Schwientochlowitz 43 Bergleute von 
dem Rückweg ans Tageslicht ab. Nach tagelan⸗ 
gem Suchen glaubte man, ſie verloren geben zu 
müffen, da kein Weg zu ihnen führte und fie 
ſicher längſt in den Schlammfluten umgekommen 
waren. Endlich gelang es doch noch, durch den 
Holzhängeſchacht an die Vermißten Heran: 
zukommen. Steiger Reifland, der zuerſt ein ⸗ 
gefahren war, fand zuerſt acht Mann, und als 
dieſe gerettet waren, konnten auch die anderen 35 
gefunden werden. Frau Klinkhart, Bobrek, 
ſtellt uns das Tagebuch, das fie in dieſen auf: 
regenden Tagen vom 20. bis zum 27. Juni 1884 
als Schulmädchen in Schwientochlowitz geführt hat, 
zur Verfügung, und wir veröffentlichen daraus 
die folgende intereſſante Schilderung über dieſe 
große Rettungsaktion. 


Schwientochlowitz, 20. Juni 1884, Freitag. 
Heut iſt hier ein ſchreckliches Unglück 
daſſiert. Es war nachmittags 5 Uhr. Ich war 
> mit den Schularbeiten fertig, da kam unſere 
öchin plötzlich in die Stube und jagte ganz anf- 
ſtürd dab das Bruchfeld hinter Maly einge⸗ 
türzt iſt und daß dort ein tiefes Loch iſt. 
D Hier in Schwientochlowitz ift nämlich die 
eutſchlandgrube und die Bethlen- 
Falvahütte. Die Werke gehören dem Grafen 
Henkel von Donnersmarck (Guido Graf Henkel 
päter gefürſtet), und Papa ift Maſchi⸗ 
neninſpektor davon. Nahe am Ort find 
viele Bruchfelder. Weil die Kohle unten ab- 
Ben ift, ſinken fie langſam ein, und es ammelt 
ich Waſſer in den Vertiefungen. Gegenüber vom 
Gaſthaus Jakob Schweitzer iſt ſo ein Bruchfeld. 
„Im Feld in der Nähe des Teiches entſtand 
plötzlich ein tiefes Loch. Was daran ſchuld 
iſt, weiß man nicht, vielleicht auch der viele 
Regen. Die Nachricht verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer im Dorf. Die Beamten und Papa 
eilten hin, und Papa erzählte, wie ſchnell der 
Bruch größer wurde. Stücke von der Größe einer 
halben Stube löſten ſich ab und ſtürzten polternd 
in die Tieſe, und dann rauſchte der Teich mit 
allen Enten und Gänſen, die darguf ſchwammen, 
guch hinunter, als wenn es ein Waſſerfall wäre. 
Die Bergleute find gleich zum Einfahrtſchacht wie 
er heraufgekommen, aber weil fie fih gleich zer⸗ 
ſtreuten, weiß man nicht, wie viele noch unten 
geblieben ſind. Es heißt aber, daß etwa 20 Berg- 
männer an dieſer Stelle arbeiteten, die nun ver ⸗ 
1 oder ertrunken find. Es iſt zu 
ürchterlich, daran zu denken. Es iſt wohl un ⸗ 
möglich ſie zu retten. Wie könnte man ſie in den 
weit ausgedehnten Gängen der Grube wohl finden. 
Selbſt wer ſich dem Tode ausſetzen wollte, um ſie 
u finden, könnte nicht zu ihnen gelangen. Die 
aſſer können jeden Augenblick durchbrechen. Die 
Grube erſäuft, wie die Bergmänner ſagen. Papa 
kam heut abend ſehr ſpät nach Haus und ging 
wieder auf die Grube. Das Waſſer hat ſich noch 
nicht jo verteilt, daß es zur Waſſerhaltungsma⸗ 
ine gekommen wäre, ſonſt könnte man anfan⸗ 
gen, es auszupumpen. 


21. Juni, Sonnabend nachmittag. 
Heut früh kam Papa nur für einen Augenblick 
A aus, um Kaffee zu trinken, er nahm ſich 
nicht einmal Zeit, ſich zu waſchen. © 
nachts läuft die Waſſerhaltungsmaſchine. Jetzt 
weiß man daß 43 Bergleute unten geblieben ſind. 
iebiel Qual und Entſetzen liegt in den paar 
orten: 43 Bergleute verſchüttet! 
95 Unſer Schulwagen, der uns zur Schule nach 
önigshütte fährt, mußte heut früh einen großen 
Brucßs machen. Die Straße iſt epar um ben 
i ruch herum. Eine ungeheure Menſchenmenge 


ſind in geböriger Entfernung. Einige Gärten 
iy herabgeriſſen und zwei Häuſer find gefähr- 


Sie wurden geräumt. 

Im Dorfe herrſcht Tag und Nacht ein Leben 

eine Aufregung, wie unſer Ort es noch nicht 
erlebt hat. Was ſich bewegen kann, eilt zum 
gend: aus allen Orten der Umgebung ſtrömen 
ie Menſchen herzu und ſtehen wie die Mauern. 
Heut früh konnte man ſich in den vorderen Teilen 
der Grube noch aufhalten. Viele find einge- 
Teren aud Bergmänner, um zu arbeiten, 
rück eine zweite Schlammflut kam, mußten ſie zu⸗ 
bed 1 kamen bis zur Bruſt mit Schlamm 
ioi t zurück. Man glaubt nicht, daß die Ber- 
H ütteten noch leben, da ihnen die Luft abgeſchnit⸗ 
ten wurde. als der Schlammeindruch jo plöslich 
N Sie ſind erſtickt oder ertrunken. Wenn nur 
ie Todesangſt nicht zu lange gedauert hat. 


i 25. Inni, Mittwoch. 
In der Schule fragt mich unſere Lehrerin 
immer, wie es in der Deutſchlandgrube ſteht, und 
5 kann immer nur jagen, daß man die Ber- 
ſchütteten mit Gewißheit für tot hält, und daß es 
viele Wochen dauern kann, ehe man ſich zur Stelle, 
wo die Leichen liegen, durchgearbeitet hat. Neu⸗ 
lich war die Vaſſserhaltungsmaſchine durch 
Schlamm verſtopft, und es dauerte eine Weile, ehe 


hieß, 


Seit 4 Uhr 


3 Leute leider immer wieder hinreißen laffen. 


Als wir aus der Schule kamen, ſahen wir viele 
Menſchen und Bergleute rennen. Man bbar in 
den letzten Tagen an viel Leben und Aufregung 
auf den Straßen gewöhnt, aber die plötzliche Eile 
war doch zu auffällig. Wir hörten, daß man acht 
Leute lebend gefunden hätte und daß man ſie her⸗ 
aufbringen wollte. Bergleute trugen rieſige 
ſchwere Rohre jogar Koksmädel ſchleppten müh⸗ 
ſam an den ſchweren Rohren. 


Man hatte doch zuerſt verſucht, vom Haupt- 
förderſchacht vorzudringen. Ehe man na aber 
durch die Schlammaſſen, die die Gänge erfüllten, 
bis zu den Verſchütteten durchgearbeitet hätte, 
wären Wochen vergangen. Die Sachverſtän⸗ 
digen waren 1 daß die Leute tot ſeien. Es 
i der Bruch zugeſchüttet und 
die Stelle als Maſſenbegräbnis betrachtet wer⸗ 
den ſollte. Am nächſten Sonntag ſollte in Lipine 
die Totenmeſſe ſein, da hier keine Kirchen 
ſind. Neulich ſpät abends, als ich gerade ſchlafen 
geben wollte, kam Direktor Matthias zu Papa. 
Die Herren ſprachen lange zuſammen und gingen 
dann miteinander fort. Von dieſem Tage an ver⸗ 
ſuchte man auf andere Weiſe in die Grube zu 
kommen, man wollte doch die Leichen finden. Man 
wollte dur den Holzhängeſchacht, den 
Zymnolſchacht, der weit vom Förderſchacht, aber 
nahe am Bruche ift, in die Grube gelangen. Tag 
und Nacht wurde gearbeitet. Der Schlamm, mit 
dem der Schacht gefüllt war, mußte herausge⸗ 
ſchöpft werden, und es mußten Zubereitungen ge- 
macht werden, damit man auch Menſchen in die 
Grube hinunterlaſſen konnte. — Jetzt ſahen wir 
Wagen mit ſchwarzen Geſtalten nach 
dem Schlafhaus fahren. Es waren die Geret 
teten, die ſo ſchwach waren, daß ſie von anderen 
Bergleuten geſtützt werden mußten. Die Gerette⸗ 
ten ſollen erſt hier im Schlafhaus liegen und ſich 
erholen, ehe man ſie in das Königshütter Lazarett 
bringen kann. Ach, wenn man doch die anderen 
35 fände, es wäre wie ein Wunder. 


eee dem Steiger um den Hals fielen, ihn 
üßten und ihn kaum loslaſſen wollten. 

„O pani Steiger, herzensguter, lieber Steiger“. 

Er mußte ſein Licht in acht nehmen, daß ſie 
es ihm nicht verlöſchten. Am liebſten hätten ſie 
ihn feſtgehalten. 

„Jeſus Maria verlaßt uns nicht.“ 

Steiger Reifland verſprach, ihnen Hilfe zu 
bringen, meldete es oben und fuhr mit mehreren 
Leuten wieder ein. War es ſchon für Geſunde 
unendlich ſchwierig, alle Hinderniſſe zu überwin⸗ 
den, um wieviel beſchwerlicher war der Weg für 
die kraftloſen, geſchwächten Leute. In dem 
Kübel wurden ſie heraufgewunden. Bruſt an 
Bruſt an einen geſunden Mann ge- 
bunden im Kübelſtehend. Um 2 Uhr kam 
der erſte herauf, begrüßt von dem Jubelgeſchrei 
der nach Tauſenden zählenden Menge, die zuſam⸗ 
mengeſtrömt war. Man fuhr die Geretteten, 
nachdem man ſie mit Wein und Bouillon gelabt 
hatte, ins Schlafhaus. 

Von einem der Geretteten erfuhr man, daß 
auf einem oberen Flötz noch 35 Mann feien, Diz- 
ſen war jeder Weg abgeſchnitten, da die 
Leitern, die zum unteren Flötz führten, weggeſpült 
waren. Urſprünglich waren 36 Mann oben ge⸗ 
weſen, ſie ſuchten vergeblich nach einem Ausweg. 
Einer ließ ſich an einem Stricke nach dem unteren 
Flötz herunter. Der Strick riß, der Mann ſtürzte 
mehrere Meter tief, ohne ſich Kr zu verletzen und 
kam 2 den anderen ſieben Mann. Der Mann 
erzählte, die oberen hätten alle noch gelebt, 
als er ſie verließ. Ach, wenn es doch ſo wäre. 

Die Leute erzählten, daß fie zuerſt bis an die 
Bruſt im Schlamm geitanden hätten, nachher wäre 
dieſer allmählich geſunken, aber einigen waren die 
Jacken, die ſie abgelegt hatten, und ihr letztes 
Brot fortgeſpült worden. Die anderen, die no 

rot hatten, teilten es mit ihren Ge- 
fährten. Es waren ja nur ein paar Biſſen, 


möglich war, in die Grube einzudringen, 

kübel her- epo, 

À ie, feit Sees 

mehr. Das Del in ihren Sambi war ba 
Ende. i N 


a Sor und ge ⸗ 


Id zu 

be 
durchgrub man die Gän 
chend durch engſte Oeffnungen, durch Schlamm 
und Waſſer kam Steiger Reifland an eine Stelle, 
wo er Fußſpuren fand. Er ging ihnen nach, 
hörte Rufe und traf acht Leute an. Es 
ſoll erſchütternd geweſen fein, als die Un- 


einandergedrängt und rührten ſich kaum von der 
Stelle. Als in der letzten Zeit friſche Luft in die 
Grube gepumpt wurde, wurde ihnen recht kalt. 
Aber ſie hörten, daß gearbeitet wurde und 


Lärm und Geräuſch 2 Von Vera Craener 


jernte Ecke. Holte es allerdings bald darauf reue⸗ 
voll wieder zurück. J 8 

Ich konnte hören, wie er mit bloßen Füßen 
herumtappſte und in Konflikt mit dem Lichtſchalter 
geriet. Es folgte eine Auseinanderſetzung, viel⸗ 
mehr ein Monolog, und dann endgültia R 
Erit beim Morgengrauen begann er wieder 
herumzuwirtſchaften. 

„Wahrſcheinlich muß er bald fortgehen,“ ver ⸗ 
ſuchte ich, mich zu tröſten und legte mich auf die 
andre Seite. 

Wenn man nicht einſchlafen kann, hat man 
immer mindeſtens eine Seite zu wenig. 5 

Ich zählte bis 984, und dann gab es einen 
mächtigen Plumrs. Einen Plumps, der das Haus 
erſchütterte, und dem merkwürdige Geräuſche folg⸗ 
ten. So, als würde der Gegenſtand. der da ger 
plumpft war, für feim Verhalten beſtraft. Durch 
unwilliges Schubſen und Knuffen und ſchließlich 
mit einem verächtlichen Stoß. (Wie etwa Mi 
Spielzeug zu behandeln pflegen, deffen fie über- 
drüſſig 7 0 ; 

Dieſe liebloſe Methode, mit Sachen umzugehen, 
wurde auch weiterhin angewandt, und es ſtellte ſich 
heraus, daß der Herr keineswegs frühzeitig fort. 

chen mußte. Im Gegenteil er blieb den ganzen 

ag zu Hauſe, und ich verſuchte vergebens auszurech⸗ 
nen, wieviel Möglichkeiten es gibt, ſieben Möbel⸗ 
ſtücke an zwei Wänden unterzubringen. Unmög⸗ 
lich, dabei zu einem Reſultat zu gelangen! 


Ich war Zeuge als er einzog. Er kam abends 
gegen 7 Uhr bei ſtrömendem Regen, und mit 
einem Möbelwagen, der die Einrichtung für ein 
Zimmer enthielt. Der Reſt war mit Kiſten volge- 
packt, aber die gehörten nicht ihm. ; 
Sein Eigentum beſtand lediglich aus einer 
Couch, einem Schrank, 3 Stühlen, einem Tisch und 
einem braunen, polierten Gegenſtand. der ausſah, 
als enthielte er eine Hausbar. 

Dieſe ſieben Möbelſtücke wurden 3 Stunden 
lang hinaufgetragen. 

Wie das die Ziehleute — zwei Mann — das 
fertig gebracht haben, habe ich zwar bis heute noch 
nicht begriffen, aber Tatſache ift, daß der letzte um 
10 Uhr ſchnaufend und anſcheinend nicht ganz zu. 
frieden die Treppe hinunterſtapfte. Man hörte 
feine ſchweren Schritte und das Gebrumm ganz 
deutlich, denn die Teppiche waren natürlich aufge⸗ 
nommen worden, und er machte auch kein 
aus ſeiner ärgerlichen Stimmung. 

Auf dem vorletzten Abſatz äußerte er etwas 
von „Schinderei“ und auf dem letzten ein Zitat 
aus einem deutſchen Klaſſiker, zu dem ſich manche 


Der darin enthaltenen Aufforderung wurde 
aber nicht Folge geleiſtet denn der, dem ſie galt, 
hatte beſſeres zu tun. 

Er ſtellte ſeine 
wieder un. 

In dem Zimmer, das über dem meinen liegt, 
und das er fih aus vier zu permietenden Leer ⸗ 
zimmern fatalerweiſe ausgeſucht hatte. 

Es ift nicht übermäßig groß und hat eigentlich 
nur zwei Wände, an die man eswas ſtellen kann. 
Die beiden anderen werden von Fenſter und Tür 
eingenommen. Eine Einteilung, die mix nichts 
ausmacht, die aber meinem neuen Ueberbewohner 
ſchweren Kummer zu bereiten ihien. Er hatte das 
wohl bei der Beſichtigung überſehen, oder nicht ge⸗ 
nügend darüber nachgedacht. 


eben aufgeſtellten Möbel 


auch genutzt? 

Dieſer fi 
Möglichkeiten und wurde nicht mibe, fie wieder 
und wieder auszuprobieren. 12 Stunden am 
Tage, mit nur wenigen Ruhepauſen, und zu gänzlich 
unwahrſcheinlichen Feiten in der Nacht. Als würde 
er plötzlich von Reue geplagt über das, was er ge- 
tan, und als dränge ein böjer Geiſt ihn, alles wie- 
der umzuſtoßen. 

Das gina fo acht Tage, und dann kamen die 
Beſucher. 


whe. im zweiten 


Und was hätte das mir im Grunde genommen 
Zauberkünstler da oben fand tauſend 


riefen nach Licht, und dann erſchien ihr Rettungs- 


ote. 
Der eine ſtieg ſogar Ze geſtützt zu werden 
vom Wagen und rief: „Bruder gib mir Deine 
Pfeife“. Sofort ſtreckten ſich ihm aus der Menge 
viele Hände mit Pfeifen entgegen. Aber das 
Rauchen wurde noch nicht erlaubt. 


Schwientochlowitz, 27. Juni 1884. 

Heut iſt ein Feſttag für uns alle, für ganz 
Schwientochlowitz. Ein Ereignis hat ſich erfüllt, 
welches an ein Wunder grenzt. lle der 48 
Bergleute, die heut vor einer Woche 
verſchüttet wurden, ſind gerettet. 
Kein einziger iſt tot oder etwa ſo krank, daß man 
für ſein Leben fürchten müßte. Papa war die 
ganze Nacht am Bruce, Herr Graf, Landrat von 
Wittken aus Beuthen, Oberbergrat von Am- 
mon aus Breslau und alle anderen höheren Be- 
amten ebenfalls. ; 

Die erſten wurden noch in der Nacht gerettet. 
Es war eine ſchwere und gefährliche Arbeit. Auch 
war es ſchwer, die Leitern an die Stelle zu brin⸗ 
gen, denn die Leute auf dem oberen qos waren 
ganz abgeſchnitten. Morgens um 8 hr brachte 
man den Letzten der nun Geretteten herauf. Stei- 
ger Reifland fuhr ſelbſt mit dieſem im Kübel 
herauf. Er ſchwenkte ſeine Mütze zum Zeiten, 
daß nun alle gerettet ſeien. Oberbergrat 
von Ammon ſprach nun eine See Rede. 
Dann folgte ein ſtilles Gebet. Haupt ehrer Ko- 
niegni war mit den Schulkindern gekommen, 
die Schule fiel natürlich aus, und ſie ſangen: 
„Großer Gott, wir loben dich.“ 

Mama war ſeit den früheſten Morgenſtunden 
mit den anderen Beamtenfrauen im Schlafhaus. 
Der Arzt hatte nur wenige Krankenwärter zur 
Verfügung, und es hätte an helfenden Händen ge⸗ 
951 Den Leuten wurden die ſchlammgefüllten 
Kleider vom Leibe gezogen. Im Bett, halb ſitzend, 
wurden ſie gewaſchen, und alle halbe Stunden be⸗ 
kamen fie Wein und Bouillon. Waſſer durſten fie 
nicht trinken, aber für den Durſt bekamen ſie ein 
Stückchen Eis. Mama ſagte, es wären alles noch 
jüngere Leute, die aber alle alt und abgemagert 
ausſähen und geiſterhaft bleich. Faſt alle haben 
von dem langen Stehen im ſandigen Schlamm 
wunde, geſchwollene Füße. Es werden ihnen Um⸗ 
ſchläge von Karbol und Eiswaſſer gemacht, die 
immer wieder erneuert werden mußten. Die 


ch] Frauen hatten Hemden und Kopfkiſſen gebracht, 


nur wenn ſie verſprachen, ganz ſtill zu ſein 
und die Leute nicht aufzuregen, durften die An⸗ 
gehörigen zu ihnen. Ein altes Mütterchen atte 
ihren Sohn beſucht, fie ſprach wirklich kein Wort, 
verhielt ſich ganz ruhig und liebkoſte ihn nur 
immer wieder und ſtreichelte ihn zärtlich. 

Einer ſollte in den Baget, da er verſchüttet 
war, Hochzeit machen. Seine Braut hatte ihn 
goria nicht, mehr E ikad er ſolle lieber bei 

en Vorbereitungen helfen. Er hatte aber gejagt, 
er wolle ſich zur Hochs noch einiges verdie · 
nen, und da geſchah das Unglück. Seine erſpar⸗ 


ten Taler hatte er, weil er ſeiner Hauswirtin 
nicht traute, mit in die Grube genommen und 3 
hat fie zum Glück auch wieder ergaben 


Einer hatte beim Klettern über die Steine ſeine } 
Sachen jo zerriſſen, daß er faſt nur noch Fetzen i 
am Leibe hatte. Als die Leute zu Bett gebracht 
waren und ſie in Decken gehüllt waren ſchien erſt 
1 Gefühl wiederzukommen, und fie ſchienen ihre 
bel erſt recht zu empfinden. Ein heftiger 
Schüttelfroſt befiel ſie. Rührend war die Freude S 
von den ſchon im Bett liegenden Leuten, wenn * 
wieder einer von den eben Geretteten hereinge 4 
bracht wurde. „Nu Karlik“ rief aus einem Beit ' 
einer einem Ankommenden zärtlich zu. Thomas 
Kornas, der älteſte von allen, war ſo ſchwach, 
daß er hereingetragen werden mußte. Er ſcheint 
ſehr beliebt zu ſein, er wurde herzlich begrüßt, und 
Teg erkundigte man ſich nach 
ſeinem Befinden. Ich wäre b gern mitgegangen, 
ich hätte vielleicht auch etwas helfen können, aber 
Papa ſagt: „Kinder gehören nicht dorthin“. Ich 
kann nichts tun als mich freuen, ich glaube, in 
ganz Schwientochlowitz kann es heut keinen trau- 
rigen Menſchen geben, und wie glücklich mag Si . 
ger Reifland ſein. 525 


nis. 
pioi l ; 
ara um einen ſchnellen Tod und ein En 
Qualen gebeten. 
tung gehofft. „Sie werden uns 
tr oba war ſchon einma 

gerettet, hatte er edacht 
werde ihn auch diesmal nicht verlaſſen und 


= ur 
kif 1. 703 Auge 
räftig genug find, jolen fie in das Knappſchafts⸗ 
lazarett nach Fönig pie gefahren werden. Gern 
ehen die Leute nicht hin, ſie denken, nur hier 
önnen fie ſoviel Teilnahme und Mitgefühl be- 
kommen. 7 


Die Braut des Soldaten 3 
Musketier Puffke, von Beruf Ringkämt fer, 
kann ſich nicht N ſeine Sachen in Ord⸗ 
nung zu halten. Bei jedem Appell fällt er . 
„Menih, Puffke, jagt der Unteroffizier beim letz ä 
ten Gewehrappell, ſaumäßig ſieht die Knarre wie⸗ $ 
der aus! .. Das Gewehr ift die Braut des Soldas 
ten! .. Ihre Braut werden Sie gewiß nicht fo 
behandeln! . . Ham’ Sie 'ne Ahnung, Herr 


Unteroffizier!“ antwortete Puffke. * 


fie wieder in Gang kam. Papa war lange unten] Auch jetzt gab er ſich mit Nachdenken nicht ab,] Einzeln und in Scharen, männliche und weib- . 12 . 
in der Grube. jondern ſchritt ſogleich zur Tat. Mit Imarvenden | liche, alte und junge, Und weil jeder einen anderen Tägliche Pflege mit $ 
Stiefeln ungeheurem Kraftaufwand ſchob er 


Rat gab, und weil jeder Rat gewiſſenhaft befolgt 
und] wurde, deshalb ihien es, als ſolle das Rumoren 
nimmer aufhören — — — 


Schwientochlowitz, 26. Juni 1884, 
Donnerstag nachmittag 


Chlorodont 


Ich bin ganz aufgeregt vor Freude. Acht m 1 Uhr wußte er, dringend aufgefordert] Mber nach einem Monat kündigte der Herr das 
der arm ne 5 — 3 65 nte . ge ee: w einem en 88 ſeine rent nen e 1 5 en 8 3 
ie leben und ſin oben au er] Tätigkeit unterbrechen, aber gegen drei Uhr am] und au erbem auch zu klein. Seine Möbel kämen eo © 22 
Erde. Die anderen 35 hofft man auch noch] Morgen ſtieß er, wohl einer p ößlichen Eingebung erhält die Zähne gesund 


darin nicht genügend gar Geltung, 


beraufzubringen, vielleicht noch dieſe Nacht. Als er auszog, bildete ich beglückt Spalier. 


%% ER ar a ia 
Das; fi e in % * è A 


Liegestühle, Garlenschirme, 
Leeres Zimmer mit barlenschläuche in großer Auswahl 


Bad an eine Perf 


Am 1. Pfingstfeiertag verunglückten tödlich die Arbeits- 


E „kauft man gut und billig bei 
k d i x ein kl. möbl. gimm. 8 
Reden | Kleiner Nür Poker 4 44 Lg bene, Koppel & Taterka 
Ro bert Romp regelt den 5 s Angeb. erb. unter — Bt i er 6 
® zu haben in: B. 1321 an die G. Ehestandsdarlehensscheine 
Karl Reich ardt j bief. Beito. Beuth. werden in Zahlung genommen! 
— aa kßö«,1ĩ6“ K; —-—ũ —— —t—̃—̃ ͤ— A 
Gelchältsverkäul 2 
Friedrich Massing für die Provinz Oberschlesien Verkäufe 


Milchgeſch.m. Whn., 
Gültig ab 15. Mai 1934 44 180 25 
INHALT: 

Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegeblet und der Straßenbahn 

Beuthen OS. sowie der Autobus - Linien a 
von Beuthen OS, Gleiwitz, Hindenburg, Mietgesuche 
Oppeln und Ratibor, 


— 


Wegen Aufgabe der Wohnung ſind 
aus Nachlaß 


1 Speisezimmer, 1 Schlafzimmer 


billig zu verkaufen. Zu erfr. bei 


Heilborn & Karliner, Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 10. 


Der gesamte Arbeitsgau 10 steht in tiefster Trauer an 
den Särgen dieser Kameraden, die so plötzlich aus unseren 
Reihen gerissen wurden. 


Zuſchr. u. B. 1325 
Uns alle soll der Tod nicht trennen, denn wir wissen, a. d. G. d. . Bth. 
daß diese unsere toten Kameraden im Geiste neben uns 
marschieren dem großen Ziel des Arbeitsdienstes unter dem 


Hakenkreuz entgegen, 


10/50 PS, 6ſitzige, ſteuerfreie 


Limousine 
N. A. G. Preſto, 6 Zylinder, preiswert 
Herausgegeben zu verkaufen. Zu beſichtigen Dienstag 
von der und Freitag zwiſchen 13—15 Uhr oder 
Reichsbahndirektion Oppeln auf telefon. Anfrage bei Dr. Schöning. 
d 


und der Beuthen OS., Bahnhofftrake 27. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


Preis 30 Pig. 


Im Namen des Arheitsgaues 10 Niederichlefien 


gez. Roch, Gauarbeitsführer. 


Stoffe werden angenommen u. 
billigst zu Herren-Anzügen, 
Paletots, Smokings etc, verarbeitet 


W. Weissenberg - Madschneiderei 


Beuthen 05., Ring 18 in. Eingang Krakauer Str. 
Anzüge nach Maß aus gutem Kamm- 
garnstoff von 60 Mark an. Annahme 
von Reparaturen und Aenderungen. 


Von jetzt ab Sonnabend 
nachm. keine Sprechstunde 


Beuthen, Gymnasialstraße 4a Il. 


Zu haben in den Buchhandlungen, an den Fahr- 
kartenschaltern und in den Geschäftsstellen 
der „Ostdeutschen Morgenpost“, 


Inserieren 
bringtGewinn! 


Ab morgen: 
Ein Kerntreffer des Humors ! Ve rt r ete r 
Lachen Sie sich gesund! i iR ae) Sanne e er 3 

2 2 Si i E, N G onialwarenhandlungen gegen Gehalt 8 
Lucie Engliſch — w NN I A an u. Proviſſon zum bald. Antritt gefucht, | ————— 
2 A n H q Wy Herren, die bereits eine Reifetätigteit| Sude z. 1. 6.: 1—2 
D í un \ A Ñ nachweiſen können, wollen Ihre Ange] .⸗Wohng. Ang. m. 

G 


— j . bote unter B. 1327 an die Geſchäftsſt. Preis u. Na. 264 
N N à Een ‚Mh ER N dieſer Zeitung Beuthen einreichen. P d. G. d. 8. Bth. 
d W — — — 


Warum erfchraf fie? 


« D Bar 85 ; r Großes, leeres 
j N Außenbeamte Zimmer Die Wafcfeau erſchrickt, wenn fe foviel 
zum Einſtellen von Wäſche und noch dazu ſo ſchm bige Wäfche 
für feſte Poſition von führender y fieht. Aber dagegen gibt's ein Mittel: 


nicht ſoviel bürſten und reiben — davon 
geht die Wäſche kaputt — aber abends 


Org. vorhanden; geboten werden e 
Gehalt, Speſen, Abſchluß bezw. [a. d. G. d. 8. Bth. 
Fr ER 
. an die Geſchäftsſtelle EN 7 z 
dieſer Zeitung Gleiwitz. Möblierte Zimmer heraus als irgendein anderes Waſch⸗ 
a a mittel. Burnus . keine ſchaͤdlichen 
1 — — 1 eot, 2 ſehr gut und ſcharfen Säuren, ſondern wirkt inten- 
mit Ralph Arthur Roberta, \ 22 5 $ f 
scar Fritz Serv \ Í = P p fiv durch feine milden Berdauungsdrüfen- 
Hugo Fischer-Köp eunddem A N Büfett Geichältsankäufe möbl. Zimmer fäfte. Bitte probieren Sie Burnus. 
esten deutschen Sp: acher KA ] fräulein Lebensfähiges 
Paul Beckers y 5 
7 = h für fofort geſucht. — 
Im Beiprogramm: Film-Varieté ? y . S „Kaiſe 7 Lebensmittel Gutſchein. 878 . 
Ansager: Fiseher-Köppe 2 Geschäft An Auguft Jacobi A.-G. Darmfiadt 


. . Berfiherungsgefenfi icht. 
* QS 2 haft geſuch 


J. Gor 


Kulturfilm Das schwäbische Meer Beuthen Senden Sie mir kostenlos eine 
es — — Beſſere mit Wohnung geg. Ein ſchönes Verſuch packung Burnus. 


„ Hausgehilfin bar zu kaufen g im me * 
für 3⸗Perſ.-Haush. geſucht. Angeb. u. ift fof. zu vermiet. Name 


Uta - Tonwoe he 


H j i 4 { Beut 2 
gs Nammer-Lichtipiele auch . g. iail u. 1820 an die 0.| menden Bahnhof: 
Beuthen os. a. d. G. d. 8. Bth. Idieſ. Zeitg. Beuth. Krümling. | Straße 


— — — 


: a . * Die fen bee nuch Büchern 5 eh bei den 
Toller Banditenstreich in New York HH e ten ha ate 
; ſtiegen, daß ſich die Gefängnisverwaltung zu einer 


erheblichen Vergrößerung der Bücherei entſchlie⸗ 


Todes kandidat lebt lustig be 5 neden, ene bene hen 


Hochzeit unter dem Beil . 


Riga. Ein Soldat der lettiſchen Armee 
Smf zum Tode verurteilt, y man ihm zur 
t legte, einen Leutnant feiner Kompagnie 
genen zu entſprechen. i t man | während einer Felddienſtübung ermordet zu 
London. W. J. Grant, ein Engländer von ſogar ben Berfu gewagt, mit Hilfe der Gefan. baben, Obwohl der Soldat alles leugnet, ſprechen 
88 Jahren, ſieht den Inhalt ſeines Lebens Perin, genen ſelbſt eine eigene Gefängniszeitung die Umſtände gegen ihn, und dieſer Tage wurde 
den Aerzten, die ihm vor fünf en den herauszugeben. Unter der Schriftleitung eines das Urteil rechtskräftig. Die Hinrichtung 
Tod in vier Tagen vorausgeſagt en, ein erfahrenen Juriſten und eines namhaften Rechts. des Delinquenten ſteht dicht bevor. Doch nu hat 
Schnipech en zu ſchlagen. Er erinnert fih ge⸗anwaltes, die der Gefängnisverwaltung auch für ſich die B t des Verurteilten an di Der 
nau des Tages, an dem vier Aerzte jein Bett andere Sachfragen zur Verfügung ſtehen, beröj- wean de 
umſtanden. mit ſorgenvollen Geſichtern mitein- fentlichen hier die Gefangenen nunmehr ihre eige- 8 Tob gewandt. Sie ift von der Unſchuld ihres 
ander wilperten und ihm ſchließlich mitteilten, nen Artikel, wobei leider noch nicht bekannt ge ugung A elienfeft überzeugt. Um ihrer Ueber, 
daß fie feim linkes Bein abnehmen müßten. Grant | worden ift, worauf fich dieſe journaliſtiſchen Be. zeugung Ausdruc zu verleihen, beantragte fie, mit 
weigerte fih, kaufte bei einem Drogiſten irgend- | mühungen beziehen. Offenſichtlich aber ſcheint es dem Topeskandidaten getraut zu werden. Man 
eine Sal be und fühlt ſich heute jo geſund wie den Gefangenen nicht an „Stoff“ und „Le konnte ihr dies nicht verwehren, und ſo fand im 
der Fiſch im Waſſer. Das Geheimnis, nicht zu bens erfahrungen“ zu fehlen, und zweifel · Gefängnis die Trauung ſtatt. Die Mutter 
altern und Widerſtand gegen Tod und Krankheit los ift dieſe von Mördern, Einbrechern, Bettlern, des Verurteilten war anweſend ein Gefäng« 
u leiſten, hat der alte Grant darin entdeckt: dem | Hochſtaplern und Rauſchgifthändlern geſchriebene niswärter fungierte als Trauzen 5 
erſtand niemals Ruhe zu gönnen, immer Wi einer der merkwürdigſten der ganzen Dieſe Hochzeit unter dem Beil hat in der lette 
y ſchen Oefentlichkeit großes Aufſehen erregt. Eine 


neue Eindrücke zu ſammeln — und bereit für den 
Reihe von angeſehenen lettiſchen Bürgern hat ein 


FR New York, Der vornehme Flatbuſh⸗Bezirk im 
5 New Porter Stadttteil Brooklyn war am Mon- 
0 der Schauplatz einer wilden Straßen- 
a e Ein Bandit war auf einen Mild- 
Br wagen geſprungen, hatte den Fahrer ausgerau 

und dann die Flucht ergriffen, wobei er auf den 
vbverfolgenden Milch enfahrer ein wildes 
Schnellfeuer eröffnete. Da die Straße außeror⸗ 
dentlich belebt war, gerieten Hunderte von Er- 
wachſenen und Kindern in die größte Lebensgefahr. 
Ein Mann wurde auch durch einen Schuß 
etroffen und ſchwer verwundet. Schließlich er⸗ 
chien ein Poliziſt, der mit ſeinem Revolver auf 
den Räuber ſchoß, der inzwiſchen auf einen an. 
deren Wagen geſprungen war. Der Räuber ſank 
ſcheinbar getroffen zu Boden und rief dem Poli- 
ziſten zu, daß er ſich ergebe. Als der Beamte je⸗ 
och näherkam, erhob fih der Verbrecher blip- 
ſchnell und ſchoß auf den Polizze ibeam ten, 
ohne ihn allerdings zu teffen. Dann lief er davon 


lebten Tag zu fein, Deshalb hat Grant, der viel] Für welche Spart der Zeitung fih die Mit- 
in der ganzen Welt gereiſt ift, beſchloſfen, au e am Ran fate eren und was ſie i H ten he 1 ; 
j und verſchwand in einem Mietshaus. Nun wurde dem Pferderücken eine „ durch aus der Zeitung an guten Lehren entnehmen, iti en adengeſuch für den Soldaten eingereicht. 
eein ganzes Heer von Polizeibamten mit Trä- England zu machen; vorher aber hat ex für ſeine dee zu jagen; bei der Auswahl der Bücher aus Aber es ift noch nicht fider, ob dieſem ſtattgegeben 
iA nengasbomben, Gewehren und Revolvern Beerdigung — Grabſtein und Sara > er Bücherei jedenfalls werden von ihnen neben | wird, Wenn ihr Verlobter trotz allem hingrichtet 
Fdꝛs!uſammengezogen, die das Haus ſtürmten und Ar . Augen bon ibm amönefucht Anzahl ſchöngeiſtigen und geſchichtlichen Werken por allem wird, fo will das tapfere Mädchen ihm in ben 
durchſuchten. Jedoch hatte der Räuber 2 a 2 Kränze. 1 5 de del DAUA der aug de dichte 0 und p PR 90 R Tod folgen. 
Wei eht. Es iſt dies die vierte Straßen⸗ 4 "r yi í r Kiha Hiten evorzugt. a drängt ſi D — — 
a 9 ſich innerhalb der letzten vierzehn Sleibuna feiner nöchſten Damenbetaanſſcheft Welfen Saen l . Runs b i 9 im Wohnort des Bräutigams ausgehängt worden 
; w N i t. a 0 1455 ( ausgehäng 
e e Starke Heiratslust dem Mantel 5 55 W en werte Bil- ir are Weg ee dies, un 
Soli 3 iſt di „ |dungsarbeit am Ende eine Art „theoretiſcheſ wurde as lunge Paar kirchlich getraut. Na 
De 2 75 e 1 70 Soulu ng” für bie fpätere „Berufungapraris” der Verheiratung, als der Paſtor dem Bräutigam 
zeichen auf eine wirtſchaftliche Beffe. Br Das werden aber erit die nächſten Jahr- eree Glückwünſche aussprach, erfuhr er von ihm, 
runa die jungen Paare mit neuem Mute be- zehnte erweiſen können. aß das Aufgebot nicht au ehängt worden ſei. 
ſeelen. Beim Zentralſtandesamt in a b Daraufhin erklärte er zum Enkſetzen des Braut⸗ 
3 in 4 Far} i 998 6 7 ig Verheiratet — Geschieden — Verheiratet 7 At 5 ee Anmeienden die Ehe ERIL 
onnemong ai allein uf gebote l As 
gt. Diefe Zahl it faſt unglaublich wer 2 Das junge, niedergeſchlagene Paar wendete 
beantragt. Dieſe Zahl ift faſt unglaublich. wenn an einem Tag ſich dann, troßdem e Sonntag dar. an bie Kirche 
liche Behörde, und es gelang ihm eine Spezial- 


Frühlingsgewitter heilt Blindheit 


Norkſhire. Ein furchtbares Gewitter in 

Norkſhire. Ein vierjähriges blondes Mäd⸗ 

chen, Muriel Fearnley aus Bingley, das ſeit drei⸗ 

einhalb Jahren blind iſt, verkriecht fih ängſt⸗ 

8 = den 8 der Mutter. Plötzlich = grel⸗ 
itz, gefolgt von einem fur re on- enit, da N vergangen 

N furchtbaren pon, e in ee Kar 1180 Ra are]. London. Er, Mr. George Turnbull, war 


nerſchlag, und das Kind ſchreit auf, fat fih |X Schli i dam A 
; Š este: irateten. Schließer im Gefängnis von Durham, fie, Lizenz zu erwirken, mit der es dann in die 

en 8 We Par ras: heirateten Miß ene au a 54 e paa „ Der an a —— or 
br NN t £ i ' ängni äftigt. Am Sonn e Yeis | mehr anweſend. ich vielen erredungskünſten 

das Kind fein Augen lacht wiedergewonnen Eine merkwürdige Zeitung n heiraten. Sie begaben ſich Zu dieſem gelang 8. den 118 pfarrer zu veranlaſſen, 


und zieht ſich zum erſten Male in ſeinem Leben 
ſelbſt an. Das Kind war für unheilbar gehalten 
worden und ſollte in kurzem in ein Blindenheim 
gegeben werden. 


Mexiko. Wie die meiſten Gefängniſſe, Zweck, zuſammen mit Treuzeugen. Schwieger⸗ die Trauun vorzunehmen. Man kann wohl an⸗ 
ap en 1 81 e f e e eltern in Be ae: = 5 Een Se De nehmen, daß dieſe F ay zwei i or 5 
exiko über eine Bücherei, die von den efan» | garet in Durham. r Pfarrer ker ers gut gefittete Che von nger uer fein 
genen in ihren Freiſtunden benutzt werden kann. tigam, ob das Aufgebot in der St.⸗Giles. Kirche, Wird. s * * 
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Zahlen beweisen den Aufstieg! 


Kundgebung der oberſchleſichen Wirtſchaft 
gegen das Miesmachertum 


Oppeln, 23. Mai. 


(Eigener Bericht 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Die Vertreter der oberſchleſiſchen Wirtſchaft aus Induſtrie, Handel und Gewerbe waren 


zahlreich der Einladung zu einer Kundgebung gegen das Miesmachertum gefolgt, zu der der Präſident der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, Bergwerksdirektor Radmann, als Gauwirtſchaftsberater für den Untergau Oberſchle⸗ 
Nach den Ausführungen des Kammerpräſidenten, die eindeutig den tatſächlichen 
Aufſtieg in der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zeigten, wurde das Vertrauen zu dem Führer und ſeinem Statthalter in 
Schleſien in einem Danktelegramm an Gauleiter und Oberpräſidenten Helmuth Brückner zum Ausdruck ge⸗ 


ſien der NSDAP. eingeladen hatte. 


bracht. 


Unter den Vertretern der Wirtſchaft waren 
auch von der Induſtrie- und Handelskammer 
Syndikus Landgerichtsrat a. D. von Stoepha⸗ 
fins, der Präſident der Handwerkskammer, Bau⸗ 
meifter Jurck, fowie der 1. Syndikus Dr. Phi⸗ 

lipp erſchienen. Gauwirtſchaftsberater 


Bergwerksdirektor Radmann, 


begrüßte die zahlreichen Teilnehmer und führte 
aus, daß dieſe Kundgebung den Zweck habe, gegen 

ieß macher und Kritikaſter anzukämp⸗ 
fen, gleichzeitig aber auch dem Führer Adolf 
Hitler und ſeinem Statthalter in Schleſien, 
Gauleiter und Oberpräſidenten Helmuth Brück⸗ 
ner, den Dank auszusprechen für die Hilfe, die 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft im erſten Jahr zu⸗ 
teil geworden iſt. 

Dieſe Aufbauarbeit in Oberſchleſien jei unbe- 
dingt erforderlich geweſen. Sie jei beſonders 
ſchwer, nachdem Oberſchleſien durch das alte Sy- 
ſtemvernachläſſigt worden iſt und während 
des Krieges und der Aufſtandszeit beſonders 
ſchwere Schädigungen erlitten hat. Dazu kam 
noch die Verſtändnisloſigkeit der frühe⸗ 
ren Miniſterien, die Zentrumswirtſchaft mit ihrer 
Intereſſenpolitik, ſo daß der Steinkohlenbergbau 
große Verluſte an Abſatzgebieten in Süd- 
5 und auf dem Berliner Markt erlitten 


Trotzdem iſt es gelungen, jetzt im erſten 
Jahr all dieſer großen Schwierigkeiten 
Herr zu werden, was insbeſondere auch 
dem Gauleiter Oberpräfidenten Helmuth 
Brückner zu danken iſt. 
Wenn jetzt verſucht wird, durch den Ultramonta- 
nismus Miesmacherei in das Volt hinein · 


zutragen und die Einheit des Deutſchtums in OS. 
zu . ſo muß es Aufgabe aller Kreiſe 


Runi und Wifeniaft |» 


Hohihulnahrihten 


Der tab Ordinarius für neues Teſtament 
b Halle, Geh. Konſiſtorialrat 
D. Ernſt von Dobſchütz. ift plötzlich am 
ſtfeiertag im 62. Lebensjahr geſtor⸗ 
Gebelmra von Dobſchütz wirkte 1910 an 
r Na pere Breslau und feit 1913 an der 
ität Halle als olger von Prof. 
rt, 1913/14 wirkte der Gelehrte als Mus- 
touf ſchprofeſſor an der Harvard-Univerſität Ca m- 
br idge USA. 1904 wurde Geheimrat von Dob- 
ſchüß von der Berliner Theologiſchen Fakultät und 
19 a Fa Fo benting en U a Süpen 
iſchen Univerſität piala zus 
. e ernannt. 
von al Prof. D Sei 


Geburtsta 
(Minden) Geh. Regierungsrat Prof. Dr. the 
rdinarius für katho⸗ 


ni Dr. phil, Anton Seitz, 

am 27. Mai jein 65. Lebensjahr. Der 
Gelehrte dat ſich nicht nur mit religionshiſtori⸗ 
ſchen Fragen befaßt, ſondern auch mit dem 
Mohammedanismus, dem Okkultismus und dem 
Spiritismus 


Holländische Einladung für Prof. Stieve 
(Halle). Der Diretto $ Inſti⸗ 
tuts der Univerſität Fare ea 1 pu hil, Dr. 
Med, Hermann Stieve, bat von den medizi« 
mgen rer a niederländiſchen 
iverſitäten und vom Verband der wiede 
iſchen Medizinſtudenten die Einladung erhal- 
. D trag Borlefungen über Anatomie 
n. 


Ausbau der Uniperſität Istanbul. Für das 
mende Jahre iſt eine großzügige Erweiterung 

im Vorjahr gegründeten Un iderjität 
ſtanbul beſchloſſen worden. So find die Er- 
na je eines Phyſikaliſch- Chemiſchen 
Inſtituts, eines Aſtronomiſchen Obſervato⸗ 
riums, eines Biologiſchen; eines Radio- 
logiſchen Inſtituts vorgeſehen. Die türkiſche 
tenung ſteht mit dem früheren Leiter 
90975 Inſtituts der Univerſität Frant- 


„Prof. Deſſauer in Unterhondlung, k 


rt 8 
* einen. Lehrauftrag für ie erhalten 


47 an der Univerſität München, A 


des | fih 


fein, dagegen anzukämpfen. Denn wenn behaup- 
tet wird, in der Wirtſchaft jeien keine Erfolge er- 
zielt worden, jo geben doch die tatſächlichen Bah- 
len ein anderes Bild. So iſt die Arbeit 
loſenzahl im Jahre 1934 in ganz Oberſchleſien 
auf 54 700 im April oder 57,2 Prozent und im 
Induſtriebezirk auf 28 623 oder 41,7 Prozent 
zurückgegangen. Erfreuliche Erfolge waren auch 
hinſichtlich des 


Steinkohlenabſatzes 


im April 1934 zu beste en da dieſer um 20,3 
Eroen. gegenüber dem Vorjahr geſtiegen ift. 

ies trifft auch bei der Eiſeninduſtrie zu, 
die hinſichtlich der Erzeugung gegenüber dem 
erſten Vierteljahr von 1933 in der No peiſe N. 
induſtrie eine Steigerung von 43,4 Prozent, 
in der Rohſtahlinduſtrie von 79,4 Pro- 
zent, in der Walzwerkinduſtrie von 63,8 
Prozent und in der Guß waren induſtrie ſogar 
eine Steigerung von 300,8 Prozent zu verzeichnen 
hat. Bei Zin kerzen betrug die Steigerung 
31,6 Prozent, bei Bleierzen 32,3 Prozent, bei 
Zinkblechen 95,1 und in der Zement ⸗ 
induſtrie iſt die En um 28,4 Prozent 
und der Verſand um 65,9 Prozent geſtiegen. Die 
ee e bei den Koksanſtalten haben 
ſich um etwa 30,3 geſteigert und ye n 
um etwa 20,2 Prozent. 


In Ratibor konnte ein weiterverarbei⸗ 

` tendes Eiſenwerk allein 190 Angeſtellte 

und Arbeiter neueinſtellen, und in 

einzelnen Werken der Eiſeninduſtrie kön⸗ 

nen ſogar drei Schichten durchge⸗ 
führt werden. 

Auch die Umſätze im Handel ſind erheblich 


geſtiegen, und die Zahl der Konkurſe iſt bi 
April um 51,5 Prozent zurückgegangen. 


fol. Weiter verhandelt die türkiſche Regierung 


mit dem früheren Göttinger Pathologen Prof. 
r Franck. 


Aufträge an bildende Künſtler 
und Kunſthandwerker 


Ein Bitte des Reichspropagandaminiſters 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
1 hat an die Bauverwaltungen des 

Reiches, der Länder, der Gemeinden und der Kör⸗ 
perſchaften des öffentlichen Rechtes die Bitte ge- 
richtet, den kunſt⸗ und kulturſchaffenden Menſchen 
wieder Arbeit und Geſtaltungsmög⸗ 
lichkeit zu gewähren. Dabei jolen die Bauver⸗ 
waltungen voranſchreiten und durch ihr Beiſpiel 
anregend auf, die privaten Bauherren wirken. Der 
Miniſter hält es für unerläßlich, daß bei allen 
Neu-, Um⸗ und Erweiterun 1 5 s Reiches, 
der Länder uſw. grundſätzſich ein amgemeffener 
Hundertſatz der Bauſumme für die Erteilung von 
ufträgen an bildende Künſtler oder 
Kunſthandwerker aufgewendet wird. Von 
dieſem Grundſatz dürfen Bauten ausgenommen 
werden, deren Bauſumme den Betrag von 
10 000 RM nicht überſteigt. i 


Der Leiſtenbruch 


Man glaubt es gt nicht, daß 40 Prozent 
aller Männer und 20 Prozent aller Frauen einen 
Bruch haben. Bei ſorgfältiger Behandlung iſt 
er keine gefährliche Angelegenheit, kann aber bei 
alten Menſchen, falls er vernachläfſigt 
wurde, ſehr chlimme Formen annehmen, fid) ver- 
größern und zur „Einklemmung' und damit zum 
ſchnellen, ſchmerzhaften Tode führen. Die Border- 
ſeite des Bauches iſt durch zwei Bauchdecken nach 
außen geſchützt. Die innere dieſer Schichten be- 
ſteht aus Sehnen und g die äußere aus 
gewöhnlichen Hautſchichten. Des a iſt die 
innere Schicht in ihrer Stärke nicht gan gleich⸗ 
mäßig, ſie hat dünnere Stellen, die ſich 1 
durchreiben und eine Oeffnung bilden, acc die 
ich dann Darmſchlingen hindurch ſchieben 
und zwiſchen 15 beiden Hautſchichten zu 1 
ommen: Der „Bruch“ ift entſtanden. Im all⸗ 
gemeinen geſchieht das Durchbrechen durch eine 


Der Redner wandte ſich weiterhin auch gegen 
die Mies macher, die glauben, es handele ſich 
um eine „gekünſtelte“ Arbeitsbeſchaffung. Der 
Nationalſozialiſtiſche Staat hält es jedoch für 
ſeine Pflicht, e eee Arbeiten 
die Wirtſchaft in 2 zu bringen, ſolange dies 
erforderlich iſt. enn jedoch die öffentlichen 
Notſtandsarbeiten beſchränkt werden, jo foll da- 
mit auch der Weg für die Privatinitiative 


freigemacht werden. Es muß auch mit denjenigen j 


abgerechnet werden, die bebaupten, daß der Staat 
nur eine „Bauernpolitik“ treibe, den res 
und Autobeſitz fördere. Eine blühende andwirt⸗ 
ſchaft wirkt fih zum Wohle für die geſamte Volks. 
wirtſchaft aus. Es wird ferner auch verſucht, den 
Induſtrie arbeiter gegen die Landwirt- 
ſchaft aufzuhetzen, und behauptet, der „Liberalis⸗[(S 
mus“ herrſche noch in der Wirtſchaft. Demgegen⸗ 
über muß betont werden, daß der Nationalſozia⸗ 
lismus auch die materiellen Grundlagen nicht aus 
dem Auge laſſen wird und beſtrebt iſt, auch das 
Verdienſt⸗ und Lebensniveau zu 
ſteiger n. Es kann behauptet werden, daß auch 
die * genügend Vertrauen 
hierzu hat, was ſich auch bei den Vertrauens ⸗ 
ratswahlen gezeigt habe. Der Arbeiter ſteht 
aber auch ohne die Gewerkſchaften im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staate nicht ſchutzlos da. Völlig 
nutzlos ſei es daher von manchen Betriebsführern, 
noch mit liberaliſtiſchen Methoden zu arbeiten 
oder Betriebsſtillegungen zu beantragen, 27 
öffentliche Gelder zu erhalten. Verfehlt ſei es 

auch, Auslands aufträge abzulehnen 
mit der Begründung, genügend Inlandsaufträge 
zu beſitzen oder deutſche Waren wegen der Boy⸗ 
kottandrohung unter fremdem Deckmantel auszu⸗ 
führen, wodurch das Vertrauen zur deutſchen 
Ware verloren gehe. Mit einer Reihe von O ft- 
ſtaaten ift es gelungen, neue Handelsver⸗ 
träge abzuſchließen, und ebenſo wird beabſichtigt, 
eine Regelung der Rohſtoffwirtſchaft durchzufüh⸗ 


3 ren. Daher müſſen auch die kindiſchen Lügen be- 


züglich der Erſatzſtoffe, die durch deutſchen Erfin- 


24. Mai 1934 


Warum „Graf Zeppelin“ 
nicht nach 96. lam 


Das Nichtkommen des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ am erſten Pfingſtfeiertag hat bei uns 
eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen. Man 
glaubte darin eine Zurückſetzung des 
deutſchen Oſtens zu ſehen, wie man ſie 
früher bei ähnlichen Gelegenheiten erlebt hatte. 
Wie die Fliegerlandesgruppe Breslau mitteilt, 
ift diefe Annahme jedoch unberechtigt. Flieger ⸗ 
kommandant von Schellwitz und der Stabs- 
führer der Landesgruppe, Rohloff, die an der 
Fahrt teilgenommen haben, konnten fih perſön⸗ 
lich davon überzeugen, daß die ſehr ungünſti⸗ 
gen Windverhältniſſe, die vor allem 
über Oſtpreußen und Pommern herrſchten, eine 
Aenderung der Fahrtroute unbedingt notwendig 
machten. Ueber Grünberg mußte ſich die 
Luftſchifführung entſchließen, den geplanten Be- 
ſuch von Breslau aufzugeben, zumal zwiſchen 
Grünberg und Breslau eine ſtarke Gemit- 
terfront lag. Auch die Fahrt nach der 
Waſſerkuppe, wo der Reichsmodellwett⸗ 
bewerb ſtattfand und umfangreiche Vorbereitun⸗ 
gen für den Beſuch des Luftſchiffes getroffen 
waren, mußte aus den gleichen Gründen unter- 
bleiben. 

RETTEN FI 
dergeiſt geſchaffen werden, energiſch zurückgewie⸗ 
en werden. 

Kammerpräſident Bergwerksdirektor Rad 
mann ſchloß feine Ausführungen mit der Auf⸗ 
forderung, auf Grund dieſer Tatſachen, die den 


Aufbau beweiſen, mit aller Ent ſchiedenheit gegen 
die Miesmacher und Kritikaſter ee und 


aufklärend zu wirken, und brachte ein dreifaches 


Sieg Heil auf den Führer aus. 

In der anſchließenden Ausſprache nahm der 
Präſident der Handwerkskammer, Baumeiſter 
Jurg, das Wort, dankte für die Aufklärung und 
verſicherte, daß 


das oberſchleſiſche Handwerk 
geſchloſſen hinter der Regierung 


ſteht und auch in Zukunft alle ihre Beſtrebungen 
nach beſten Kräften mit Leib und Seele unter⸗ 
ſtützen wird. 

Einſtimmig brachte die Verſammlung dem 
Reichskanzler Adolf Hitler und feinem 
Statthalter von Schleſien, Gauleiter und Ober. 


präſidenten Helmuth Brückner, den Dank 
um Ausdruck und übermittelte an den Oberprä- 
identen nachſtehendes 5 


Telegramm: 


„Die Vertreter der gewerblichen Wirtſchaft 
Oberſchleſiens bei einer Kundgebung gegen das 
Miesmachertum danken dem Nationalſozia⸗ 
lismus, insbeſondere dem Statthalter Adolf 
Hitlers in Schleſien, ihrem Gauleiter Hel- 
muth Brückner, für die in Oberſchleſien im 
erſten Hitlerjahr geleiſtete Aufbauarbeit. 
gez.: Radmann.“ 


EEE rr ò—; :!:!!! . 1... T—ʃ—. — a ae, 


dünne Stelle bei einer die Tide Regierung dünne Stelle bei einer die Bauchwand anſpannen⸗ 
den Bewegung, z. B. Heben, Tragen, Turnen, hef⸗ 
tiges Huſten und Erbrechen. Durch einen Druck 
des Fingers kann man den Bruch wieder in die 
innere Bauchhöhle zurückſchieben. Dieſes ſtändige 
Zurückhalten des Bruches wird durch ein Bruch- 
band erreicht, das durch elaſtiſche Stahlfedern 
ein kleines Polſter an die Stelle preßt. Die 
Bruchſtelle iſt immer beſonders zu reinigen, am 
beſten mit etwas Alkohol. 


| Häufig werden Verfahren angeprieſen, die den 

Bruch ohne ein Bruchband heilen wollen. Sie be⸗ 
ſtehen in Einſpritzungen einer Entzündung 
erregenden Flüſſigkeit, die den Bruch zum Ver- 
kleben bringen ſoll. Die beabſichtigte Entzün⸗ 
dung iſt aber nicht immer auf die Bruchſtelle zu 
beſchränken. Es kann vor dieſen Methoden de3- 
halb nicht genügend gewarnt werden. Im all- 
gemeinen ift jungen Menſchen zu einer Opera ⸗ 
tion zu raten, der Eingriff iſt ganz ungefährlich 
und verhindert für immer ein Einklemmen der 
Darmſchlingen, das auch durch das Bruchband k 
nicht immer umgangen werden kann. 


Keine Milchkur für blutarme Kinder! |!“ 


In Laienkreiſen iſt man vielfach der Anſicht, 
daß die Blutarmut der Kinder durch einen 
überreichlichen Genuß von Milch zu behandeln 
iſt. Nun fehlen den blutarmen Kindern aber in 
der Hauptſache Eiſenſtoffe und nicht Nährſalze, die 
in der Milch reichlich vorhanden find, Milch ge- 
hört keinesfalls zu den eiſenhaltigen Nahrungs- 
mitteln. Man hat feſtgeſtellt, daß in der Aſche 
von Milch 0,53 Prozent, von Hafermehl 0,67, von 
Kartoffeln 1,18, von Aepfeln 1,40, von Eigelb 1,65, 
bon Roggenmehl und Pflaumen 2,54, von Spinat 
3,35, von Stachelbeeren 4,56, von Kopffalat 5,89 
und von Tee 929 Prozent Eiſen enthalten ſind. 
Nach dieſer Aufſtellung ſollen die Kinder ernährt] 
werden. Gerade jetzt in der Jahreszeit der fri- 
ſchen Obſt⸗ und Gemüſeſorten kann ohne 
große Ausgaben eine Koſt zuſammengeſtellt wer⸗ 
die den mediziniſchen Anforderungen ent» 

Im allgemeinen haben blutarme und 


den, 
ſpricht. 


bleichſüchtige Kinder auch eine Antipathie gegen 
Milch, ſo daß man ihnen durch eine milcharme 
Koſt noch einen Gefallen tut. Beſonders zu 
empfehlen iſt der Genuß von Leber, die, in ver⸗ 
ſchiedener Art angerichtet, 
werden müßte. 


Nationalſozialiſtiſche 
Schulungsſchriſten 


Die Deutſche Hochſchule für Politik a 
unter der Ne ihres Präſidenten, 
ul Meier ⸗Benneckenſtein (Junter und 
ünnhaupt Verlag, Berlin) eine . in der 
N von nen ara und bene so ee 
tenen ondervortr e veröffen 

& umfaſſen a Depiets ae 
a 2 3 
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n ber = Prof Dr, = AST Der 
Verfaſſer ſpricht von der beben en edingtheit von 
Maſſe und Führer und von dem Beſonderen, das jeder 
Kern Perſönlichkeit eigen iſt. Staats . Grig 

einhardt beleuchtet in Heft 8 die „ 

Steuerpolitit im nationalfogtaliftifchen — Mit 
vielen ſtatiſtiſchen Belegen läßt er die klare Linie ſeiner 
Maßnahmen auf den Gebieten der Steuerpolitik und des 
ervortreten. 


Im 6. def 
erörtert Dr. med. Walt ter r 


n und 1 fe p einzelnen zur 
Gewinnung eines r 
bewußtſeins für feine biologiſchen Funktionen. 
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Frontdienſt 
gegen die Arbeitsnot 


Wieder hat ſich vor der Welt eine Deut- 
ſche Front gezeigt, die im gewaltigen, zähen 
Kampf gegen den ärgſten Feind, die Arbeits- 
not, zu beſtehen hat. 

Unſer Führer wies uns den Weg, und Mann 
für Mann ſtand Deutſchland auf, um ſich mit 
voller Kraft für die Idee des Führers einzu- 
ſetzen und mit Tatkraft dem ganzen deutſchen 
Volke Arbeit und Brot zu ſchaffen. 

Ein reiches Jahr Frontdienſt gegen 
die Arbeitsloſigkeit haben wir hinter 
uns. Wir haben viel erreicht. Aber noch 
große Aufgaben ſtehen vor uns. 

Kleine Hilfen bauen große Stützen, 
und jo wendet fih- diesmal die dritte Ar- 
beitsbejhaffungslotterie wieder an 
das deutſche Volk und gibt damit jedem Gelegen- 
heit, Mithelfer im Kampfe gegen die Ar- 
beitsloſigkeit zu ſein. Sie vermittelt mit ihren 
Loſen die kleinen Hilfen zur Unterſtützung des 
neuen Aufbaues, des regen und gefunden Mr- 
beitsmarktes. Und ſie bietet mit der vollſtändi⸗ 
gen Umgeſtaltung ihres Gewinnplanes bedeutend 
erhöhte Gewinnausſichten. Statt eines auber- 
gewöhnlich hohen Gewinnes werden ſehr viele 
mittlere Gewinne ausgeſpielt. Entſpricht 
das nicht unſerer heutigen nationalſozialiſtiſchen 
Idee, die das Wohl aller Volksgenoſſen ins 
Auge faßt? 


* 


* Goldene Hochzeit. Der Invalide Thomas 
Piechotta, Sadowaſtraße 15, und ſeine Ehe⸗ 
frau Johanna, geb. Kandora, begehen am 26. Mai 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
Preußiſche e bat dem Jubelpaar 
ein Ehrengeſchenk von 50 Mark überwieſen. 


Silberhochzeit. Ihre Silberne Hochzeit 
feiern heute, am 24. Mai, der Maurerpolier 
Franz Gaida und ſeine Ehefrau Marie, geb. 
Broll, Redenſtraße 18 (früher 6). Aus Anlaß 
dieſer Feier findet an dieſem e um 8 Uhr 
in der St. Barbarakirche eine hl. Meſſe ſtatt. 


* Vom Deutſchen Roten Kreuz. Der ge 
binzialführer vom Deutſchen Roten Kreuz, Lan- 
deshauptmann Adamazyk, hat den Oberbür⸗ 
germeiſter Schmieding zum Stadtkreis. 
führer der Männer⸗ und FJrauen-Organiſa⸗ 
tionen vom Roten Kreuz und den bisherigen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Freiwilligen 
Sanitätskolonne, Dr. Spill, zum Vorſitzen⸗ 
den der Freiwilligen Sanitäts⸗Kolonne ernannt. 


* Hang ge letzte Fahrt. Der fo jäh 
aus dem Leben geſchiedene, allbeliebte frühere 
Prokuriſt der hieſigen Filiale der Deutſchen Bank 


— 2 
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— Yadlameige, 


Zahlen 
vom Berliner Pfingſtverlehr 


Das N E Wetter an den Pfingſt⸗ 
tagen hat fih ſehr ſtark auf den Ausflugs- und 
Reiſeverkehr ausgewirkt. Vom Donnerstag bis 
Sonnabend, bei noch leidlich gutem Wetter, 
reiſten von Berlin 323870 Fahrgäſte ab, in 
der gleichen Zeit des Vorjahres betrug die Zahl 
jedoch nur 308 042. Der Nahverkehr an den 
Feiertagen lag weſentlich unter dem des Vor⸗ 
jahres: Am erſten Feiertag zählten die Vorort- 
und Stadtbahn nur 1 440 000. am zweiten Tage 
1525 000. Das bedeutet ein Minus am Sonn- 
tag von 20 000, am Montag fogar von 25 000. 

Im Fernverkehr hatte der Stettiner 
Bahnhof die Spitzenleiſtung zu bewältigen: 
100 000 Berliner fuhren von ihm ab. Die 
weiteren Zahlen lauten: Stadtbahn Richtung 
Oſten 73.000, Annhalter Bahnhof 58 000, Stadt- 
bahn Richtung Weſten 48 000, Potsdamer Bahn⸗ 
bof 29000, Görlitzer Bahnhof 25000, Lehrter 
Bahnhof 30.000, Außer den Iabrplanmöigen 
Zügen fuhren 233 Vor- und Nachzüge; 
außerdem 16 Sonderzüge. 

Der Zoo hatte an beiden Tagen zuſammen 
52 000 Beſucher. 


und Disconto-Geſellſchaft, Hans Rogowſky, 
wurde am Mittwoch unter überaus ſtarker Teil- 
nahme einer aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft 
zuſammengeſetzten Trauergemeinde auf dem Alten 
Evangeliſchen Friedhof, Humboldtſtraße, zur Ieg- 
ten Ruhe gebettet. Vor dem Trauerhauſe, Ge⸗ 
richtsſtraße, hatte eine eindrucksvolle Parade der 
Vereine zur Erweiſung der letzten Ehre Auf⸗ 
ſtellung genommen, an der Spitze der Kameraden. 
verein ehem. Elfer mit Fahne und der Militär- 
vereinskapelle, dann eine Fahnenabordnung des 
Turnvereins Beuthen mit der Hakenkreuzfahne 
und der ehrwürdigen Fahne des „Alten Turn- 
vereins“, der Glatzer Gebirgsverein, dem der 
Verſtorbene mit beſonderer Liebe angehörte — 
er weilte auch im Glatzer Lande, als der Tod 
ihn ereilte —, die Vereinigung der Dienſt⸗ und 
Gebrauchshunde-Liebhaber und andere. Auch 
die Bankbeamten, an der Spitze Bankdirektor 
Pudor, ehrten den, langjährigen, pflichttreuen 
und hilfsbereiten Mitarbeiter durch zahlreiche 
Beteiligung an der Trauerfeier. Unter den 
Klängen der Trauermuſik ging es zur 0 
pforte. Die Trauergemeinde ſcharte ſich um das 
im Grünſchmuck liegende Grab. Superintendent 
a. D. Schmula entwarf ein Bild vom Leben 
und Streben des Entſchlafenen, der, durchdrun⸗ 
gen von glühender Vaterlandsliebe, in Krieg 
und Frieden dem deutſchen Volke diente. K. 
* Sportabzeihenprüfung. Am Sonnabend 
findet um 16 Uhr im Stadion die er ſte Sport. 
Sen e dieſes . ſtatt. 
Leiſtungsbücher ſind im Amt für Leibesübungen, 
Museumsgebäude, Zimmer 59, vorrätig. 


Suche, Bettina! 


34 


c 


Fabian machte eine matte andbewegung. 
„Weil er zu tief in der Geſchichte drinſteckt. 
„Der ener ift anderer 3 
„Verteidiger ſind immer anderer Meinung. 
Dazu ſind ſie da.“ Er drückt die kaum gerauchte 
igarette wieder aus. „Es hat keinen Zweck, 
au Bettina, 320 wir uns etwas vormachen. 
r kommt am Ge “ugnis nicht vorbei,” 
In dieſem Augenblick haßte Bettina den alten 
Mann. Er fühlte es und ſprach beſänftigend: 
„Er kann ja nichts dafür. Er ift eben rein- 
gerutſcht. In dieſer Zeit große Geſchäfte zu 
machen, iſt ein dünnes Eis. Manchen trägts, 


mancher bricht ein. Er ii eingebrochen. Ich bin 
ein 


* 


alter Praktiker. Sie können mir glauben, für 
wölf oder a Monate ift er außer Kurs. 
Wenn er Pech hat, noch mehr.“ 

Bettina wollte widerſprechen, aber fie konnte 
es nicht. Jedes Wort war Beſtätigung ihrer 
nächtlichen Aengſte, doch noch niemand hatte es ſo 
gronem klar ausgedrückt. 

„Sie find nur hierher g 
zu Fabian fragte ſie endlich tonlos. 

abian ſchüttelte den Kopf. Er hatte gewon- 
nen und leiſtete ſich ein großmütiges Lächeln. 

„Nein“, ſagte er, „ich will Ihnen einen Vor⸗ 
ſchlag machen. Ich weiß nicht, wie Sie mit Ihrem 

ann jetzt ſtehen, Frau Bettina, und ich will es 
in A nicht wiſſen.“ x 

atürlih will er es wiſſen, dachte Bettina 
und ſah mit bebenden Lippen zum Fenſter hin. 
„Ich will es nicht wiſſen“, wiederholte Fabian 
ein wenig mühſam und diesmal war es Wahrheit. 
„Aber wenn Ihnen irgendetwas an Ihrem Mann 
liegt, ſorgen Sie dafür, daß er vernünftig iſt.“ 

Sie blickte raſch auf. 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Sie ſollen ſorgen, daß 
Nichts weiter. Sie werden 
baben.“ ; ~ 

„Wann? Wieſo?“ 

„Wollen Sie, daß Ihr Mann frei ift —?“ 

Bettina ſah ihn aus klaren Augen an. 

Fabian lächelte ſchwach. 

„Ich komme eben vom Unterſuchungsrichter. 
Fünfzigtauſend Mark Kaution, dann lont e AŠ 
noch mit Ihnen im Tiergarten ſpazieren gehen. 
Was halten Sie davon?“ 


ekommen, um mir das 


er vernünftig iſt. 
dazu Gelegenheit 
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Bettinas Mundwinkel zudten. 
„Eine etwas indiskutable Summe, nicht wahr?“ 


„Gar nicht indiskutabel.“ Fabian erhob 16 
langſam, blickte ein Weilchen in Bettinas blaſſes 
Geſicht und u dann die Schultern ein wenig 
höher: „Ich habe dieſe Summe eben eingezahlt. 
Das war alles, was ich Ihnen ſagen wollte. 
Und ieh müſſen Sie nur dafür ſorgen daß er 
vernünftig iſt. Ich habe zu Ihnen mehr Zutrauen 
als zu ihm. Er -A immer noch n bißchen Lauſe⸗ 
junge, vielleicht können Sie ihm das abge- 
wähnen.“ Er ſtreckte die Hand aus: „Frau Bet- 
ma — — 

Im nächſten Augenblick ſtand fie vor ihm. 

„Was Toll das alles heißen?“ 

Der Mann ſenkte den Kopf und betrachtete 
angelegentlich ſeine Fußſpitzen. Seine Lippen 
en und blaß und herausfordernd feft 
geſchloſſen 

Frau Betting,“ ſagte er nach einigem Nach- 
denken, „bei einiger Anſtrengung werden Sie 
vielleicht bemerkt haben, daß ich mich einmal mehr 
um Sie bemühte. Sie haben darauf keinen beſonde⸗ 
ren Wert Glan Ich habe Sie dann ſogar gebe⸗ 
ten, meine Frau zu werden, und auch das wollten 
Sie erſtaunlicherweiſe nicht. Sie haben dadurch 
meine ganze Weltanſchauung ein bißchen ins 
Schwanken gebracht. Nachdem ich Ihnen als 
Kaufmann eine Offerte meiner eigenen Perſon 
o und fo oft vergeblich gemacht habe, offeriere 
ich Ihnen jetzt Ihren eigenen Mann zu überaus 
günſtigen, Bedingungen. Das Angebot ift frei 
bleibend" 

Er verbeugte fich knapp. 

ug Frau 17. 1 

ann ging er f aufre is zur Tür. 
Erſt auf der Treppe verlor er die Faſſung; 
unten fuhr er billig den Chauffeur an, weil 
der Mann nicht rechtzeitig gewendet hatte; un⸗ 
12 flog er die Augen und war ganz ein- 
ach müde. ` 

Bettina aber ſaß noch lange unbeweglich in 
dem Zimmer, und es war be ſtill. 
Kein Grund zur Angft, verſuchte fie fih einzu⸗ 
reden, ſein Sarkasmus war verlogen, es war die 
letzte Geſte eines beleidigten Gleichgültigen, man 
müßte darüber lachen, — ein Mann, der ſich einen 


kleinen Schauſpieler⸗Abgana ſchafft. Unsinn, daß 


Erfolg einer Berlehrsanrenung! 

Die im Rahmen einer Verkehrsbeilage in der 
Pfingſtnummer der e Morgenpoſt“ ges 
rügte „Diſgziplinloſigkeit 
ner Publikums“ hat bereits die Beuthener 
Polizei zu ſchärferen Maßnahmen veran- 
laßt. Seit Mittwoch kann man im Stadtzentrum 
beobachten, daß die Polizei dem Publikum auf die 
Finger oder beſſer „auf die Füße“ ſieht und zu 
ſtrengen Einhaltung der allgemeinen Verkehrs- 
vorſchriften anhält. 0 
immer wieder gemahnt, in den belebteſten Straßen 
nicht den Fahrdamm, ſondern die Bürger ⸗ 
N u benutzen. Hoffentlich ſchenkt das Peu- 
thener 
Gehör, ſodaß ſchärfere Maßnahmen wie Geld⸗ 
bußen, wie ſie für Verkehrsſünder andernorts 
eingeführt ſind, unterbleiben können. 


* 


„Eine Schlageter-Gebächtnisſtunde, veranſtaltet 


durch den Schlageter⸗Gedächtnis-Bund, 
findet am Sonnabend in der Aula des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Gymnaſiums ſtatt. Nachzeiner Begrüßung 
durch den alten Führer des Bundes, Pg. Albert 
Laxy, und einem Vortrag von Pg. Bruno Roe 
miid: „Schlageter, ein deutſches Schickſal“, lieft 
Pa. Werner Erich Rode aus ſeinem Werk. Den 
Beſchluß bildet die Verleihung von Schlageter · 
Ehrenzeichen durch Brigadeführer Pg. Stephan. 


* Die Rentenzahlungen des Poſtamts findet 
am 29. Mai und 1. Juni wiederum in der Turit- 


halle im Hofe des Finanzamtes ſtatt. 
* Penſionärverein. 


feiern konnten. 


beamte und Hinterbliebene wurde wegen 
empfohlen. e letz 
den Sommerferien findet am 14. Juni ſtatt. 


* Balkonvorhang verbrannt. Die 
Berufsfeuerwehr wurde rn 
Bismarckſtraße 71 gerufen. J 


Feuerwehr bereits verbrannt. 1 
den Reſte wurden mittels Kübelſpritze gelöſcht. 


„ Pflaſter hochgedrückt. ; 
kannt wird, ift am Pfingſtſonntag in gleicher 
Weiſe wie vor 10 Tagen des Straßenpflaſter auf 
der Hindenburgſtraße in der Nähe der Franz 
Schubert⸗Straße in einer Breite von etwa 
2 Meter aus unbekannter Urſache hochgedrückt 
worden. Die durch die Polizei alarmierte Feuer⸗ 
wehr ſperrte die Bruchſtelle ſofort ab. 

* * 


* Schomberg. Auszeichnung. Dem Orts- 
gruppenleiter fa Stanislaus Serwi — i i 
das Goldene Ehrenzeichen der 2 
verliehen worden. Pa. Seriwinffi trägt die Partei- 
nummer 62 410. a 


»Der Fliegerſturm Schomberg wird am Soin- 


tag durch Direktor Dr Ver res beſichtigt. Am 
3. 6. iſt ein Flugſportvergnügen im Gräfl. Gaſt⸗ 
haus Bialas, wobei die fertiggeſtellten Segelflug ⸗ 
zeuge bei Bialas ausgeſtellt werden. 1. Juli 
findet dann die Taufe der Segelflugzeuge ſtatt 

* Bubenhände. Wiederum find 40 nenge. 
pflanzte Akazien von Bubenhänden 
ſchädigt worden. Die Gemeindeverwaltung 
ſichert demjenigen eine namhafte Belohnung zu, 
der die Schädlinge zur Anzeige bringt. 


man ſo etwas ernſt nimmt. Er hat einfach ko⸗ 
miſch ausgeſehen wie jeder gekränkte Mann, dachte 
ie aber ob es wahr ift, daß er wirklich die 
Fünfzigtauſend eingezahlt hat? Oder hat er- ge- 
logen, um Eindruck zu machen? j 

Was für eine phantaſtiſche Vorſtellung, daß 
Arnold vielleicht, heute abend noch hier ſtehen 
kann! Iſt das möglich? — nein, es iſt nicht mög- 
lich, entſchied Bettina, die allmählich wieder ver⸗ 
nünftig wurde, man darf nicht jeden Unſinn glau⸗ 


ben. Und fie ging hinüber in die Küche, weil Die doch 


te 
logen 
f 

un 


r mit warnendem Zeiger fie an ihre Hanz- 
frauenpflichten erinnerte. 

Ulrich verſpätete ſich, was öfters vorkam. 

Endlich klappte die Tür. : 
Sie blickte hinaus — aber es war immer noch 
nicht Ulrich. Erſt nach einem Augenblick fah fie 
etwas Weißes auf dem Boden liegen. Eine Rohr- 
poſtkarte — — — 85 75 
Ulrich kam nicht um zwei Uhr zum Mittag 
eſſen ſſondern — mit ſchlechtem Gewiſſen — 
um fünf. Er hatte ſich eine kleine Entſchuldi 
gungsrede zurechtgelegt, aber er kam nie dazu, 
ſie zu halten. Als er die ſogenannte Diele betrat, 
flog ihm Bettina um den Hals, küßte ihn uner- 
wartet, was fie das letztemal als ſiebenjähriges 
Mädchen getan hatte, und rief fo überſtürzt, daß 
er es kaum verſtehen konnte: 5 

„Uli. Uli, Uli, heute abend ift Arnold da! 

„Ach nee.“ ſagte Ulrich und wagte es erſt 
nach einer Weile, ſich aus der Umarmung zu löſen. 
Er las die Rohrpoſtkarte, in der Arnold kurz 
mitteilte, er werde in wenigen Stunden auf 
freiem Fuße ſein, — er habe dann nur eine kurze 
Beſprechung und werde anſchljeßend, wenn er nicht 
ſtöre (Gemeinheit, fagte Bettina), zu ihnen 
kommen. 

Ulrich nickte ernſthaft. y 

„Wenn's dich freut, in Ordnung. 

Betting lachte und weinte zugleich., 

„Uli, Liebling, es iſt gleich fünf — 

„Ja, und?“ gas der ratloſe Bruder. 
„Uli,“ ſagte Betting und fah ſchöner aus als 
je in ihrem Leben, „aib mir deine Uhr ich muß 
ſie ins Leihhaus bringen. Ich will doch wenigſtens 
ein paar Blumen taufen.” 


22. 
Es dunkelte ſchon, als Kirchhoff das Haus 
bone Jubi Wagen hatte ihn vor dem U 
miete, Fabians Wagen hatte i dem Un- 
terſuchungsgefängnis erwartet und direkt hierher · 
gebracht. $ f 
„Guten Tag, Kirchhoff“ ſagte Fabian, der in 
feinem Arbeitszimmer fab, — „freut mich daß 
Sie gleich gekommen ſind. Nehmen Sie Platz. 
Schnaps? Zigarre? ' 8 
„Danke,“ jante Kirchhoff und ſetzte ſich, „viel. 
leicht ſpäter. Was wollen Sie von mir? 


eit des Beuthe⸗ 


So wurden Vorübergehende 


ublikum allmählich dieſen Ermahnungen 


Die Monatsverſamm⸗ 
lung bot Anlaß zur Ehrung der verdienten Mit- 
glieder Lehrer Herold und Mroß, die ihren 
85. bezw. 80. Geburtstag in erfreulicher Friſche 
Leider hat die Ortsgruppe ein 
eifriges Mitglied, Lehrer Müller, durch den 
Tod verloren. Die Krankenkaſſe für Ruheftanbe- 
er 
mäßigen Beiträge den Mitgliedern zum Beitritt 
Die letzte Monatsverſammlung vor 


Städt. 
Notruf nach der 
n einer Wohnung 
war ein Balkonvorhang auf ungeklärte 
Weiſe in Brand geraten und bei Ankunft der 
Die noch glimmen⸗ R 


Wie erſt jetzt ber 


(E 


betrat, dem er die Freiheit per- $ 


Sie wandert von Zimmer zu Zimmer 
Im Haufe von Müller & Cie., 

Und ihre Frage iſt immer: 

„Mein Herr, wann reiſen Sie?“ 


Und wen dieſer Pfeil getroffen, 
Ob Stift oder Expedient, 

Der ſieht ſeinen Himmel offen 
Und träumt in das Kontokorrent! 


Zwar fehlen zunächſt noch Moneten 
Sowie die nötige Kluft; 

Doch läßt man ſich vorerſt vertreten 
Und baut ſich Schlöſſer aus Luft! 


Es lockt ein Proſpekt nach Madeira 
Und in die franzöſiſche Schweiz: 

Doch iſt auch Pommerns Riviera 
Im Sommer nicht ohne Reiz! 


Man möchte, man würde, man ſollte 
Nach Capri und Nerpi ſogleich! 
Man trägt ſoviel unverzollte 
Gedanken ins weite Reich. 


Und langt es auch nur bis Bad Schandau, 
So wäre das immer noch nett. 

Zur Not hat die Tante in Spandau 
Auch ſtets ein Fremdenbett! 


Drum Seele, hoffe und harre! 
Und naht dann deine Vakanz: 
Dann nimm deine roſtige Karre 
Und trample, quietſche und knarre 
Wieder nach Czarnowanz! 


Gerhard Fließ. 
REEL ERTEILEN 


der Burſchenſchaftertag in Eiſenach 


In der Wartburgſtadt fand, wie alljährlich, zu 
fingſten, die große Tagung der Puts 
ſchenſchafter, der Burſchentag 1934, ſtatt. 
Nach Sitzungen der Bundesleiter, des Führer⸗ 
rings und des Oberſten Burſchenrates fand ein 
Fackelzug nach dem Ehrenmal der gefallenen 
Burſchenſchafter ſtatt, das im vorigen Jahr ge- 
weiht worden iſt. Der Sprecher der vorſitzenden 
Buſchenſchaft „Frankonia“, Münſter, legte unter 
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden 
einen Kranz nieder, worauf Studiendirektor 
Ohle, Marburg, die Gedenkrede hielt. Er ſagte, 
daß dieſe Feier eine Stunde des Dankes, der 
Trauer, aber auch des Stolzes ſei. Die Burſchen⸗ 
ſchaftsgeſchichte habe ihren Höhepunkt damit ers 
reicht, daß ſie im Ringen um Deutſchlands Ehre 
und Freiheit 3000 ihrer Treueſten opfern 
durfte. Ganz beſonders galt das Gedenken dem 
als Burſchenſchafter gefallenen Dichter Walter 
Flex. Mit Stolz wurde auch derer gedacht, die 
nach dem Weltkrieg im Baltikum und an Deutſch⸗ 
lands Grenzen deutſchen Boden ſchützten. Aber 
alle Opfer wären umſonſt geweſen, wenn nicht die 
Kämpfer Adolf Hitlers das Dritte Reich er⸗ 
ſtritten hätten. Für die deutſche Auferſtehung 
habe auch die Deutſche Burſchenſchaft zwei der 
Ihren geopfert. 


Fabian ſtellte die Flaſche und Gläſer, Bi- 
garren und Zigaretten auf den Tiſch. Dann ließ 
er ſich umſtändlich in einem Seſſel nieder. 
„Hören Sie, Kirchhoff,“ begann er nach einer 
ingeren Pauſe, während der er angeſtrengt an 
ſeiner erkalteten Zigarre fog, — „ich war ein guter 
Freund Ihres Vaters. Wir haben ungefähr in 
derſelben Zeit angefangen, wir ſind ungefähr in 
derſelben Zeit arog geworden, wenn man das 
fo nehmen will.“ Er entschloß fi, feiner Zigarre 
och ein neues Zündholz zu opfern, und fuhr 
dann, da er leine Antwort erhielt, fort! „War 
ein kluger Menih, Ihr Vater. Und ein feiner 
enih. Man hat fih auf ihn verlaſſen können. 
e nicht, von wem ich das heute noch ſagen 

Arnold Kirchhoff ſaß bewegungslos und blickte 
nachdenklich auf den Mann, der hier Geſchichten zu 
erzählen begann. Er verſuchte zu enträtieln, wo 
hinaus Fabian tolite, 

er Mann da drüben blickte ange 

Rauch ſeiner Zigarre nach. a eee e 
% Ich bin ein Menih, der fo ezwas nicht vere 
gißt.“ Tante er nach einer Weile. „Ich habe Ihren 
Vater ein paarmal gebraucht, — und er war für 
mich da. Ich habe ihm damals gejagt, Kirchhoff. 
wenn Sie mich einmal brauchen, ich werde für 
Sie auch da fein. Er hat es nicht nötia gehabt, 
es iſt ihm gut gegangen, aber ich habe es nicht 
vergeſſen. à 
„Und Sie haben,“ ſprach Arnold bedächtig und 
febr leiſe, „heute fünfzigtanſend Mark bezahlt, nur 
um mir das zu erzählen?“ 

Fabian ſchwieg ein Weilchen. dann ſagte er 
unverändert: „Sie ſind ein hitziger junger Mans. 
up „ivenn ich es wirklich nur deshalb gezahlt 

be?“ 


bd ircbboff zuckte die Achſeln und lehnte ſich aus 
rück. 

„Ulio, was wollen Sie — “ 

Fabian nickte verſonnen. 


„Sie glauben mir nicht. Das iſt ſehr unrecht 
bon Ihnen. Ich wollte Ihnen nämlich einen Vor⸗ 
ſchlag machen, Aber wenn Sie von d 
ablehnen —“ Er fah fragend auf, dann ſprach 
er weiter: „Ich ſage Ihnen, daß ich Ihrem Vater 
zu Dank verpflichtet war. Er bat mich nie ge 
braucht. Aber Sie brauchen mich. Deshalb habe 
ich heute die Kaution für Sie geitellt. Und des⸗ 
alb werde ich noch etwas anderes tun. Ich werde 
es möglich machen, daß Ihnen nichts paſſiert.“ 

„Ach —“, ſagte Kirchhoff betroffen. 

Fabian warf einen Blick zur Tür, als wollte 
er ſich vergewiſſern, ob niemand zuhöre, dann 
rückte er etwas näher, lehnte ſich vor und ſprach 
behutſam: „ 

Ich bin bereit, auf die Kaution zu verzichten.“ 

Kirchhoff ſchwieg und begriff alles. 


pj 2 r e ee 


Ne Schützen haben einen neuen König paie W 


ließen und einmüti ierum: x 5 
Verkündigung der neuen Beuthener Würdenträger V Hindenburg. 23, Mal. 

R Freiſchütz“ „Und ob die Wolken fie verhüllen, die Am Mittwoch nachmittag trafen an 100 
errungen, der aber mit Rückſicht darauf, daß er] Sonne bleibt am Himmelszelt“ gab der Redner [Schulungsreferenten und Referenten für 
keine Uniform trägt, zugunſten des nächſtbeſten] der Ueberzeugung Ausdruck, daß auch Deutſchland Grenz- und Auslandsdeutſchtum im Oberbann 1/17 
ig 1 Die 1 77 a * 5 dem Zeichen des Hakenkreuzes fortbeſtehen] der thüringiſchen HJ. in Hindenburg ein, die ſich 
ſchießen waren Wenzel, Ruſitzka, Pion⸗ nl 12 ER ron ſeit Frei iger W i 8 
tek, Morys, 6 1111 und Möhle, im Obertürgermeiſter Meyer feierte in humor⸗ 61 VVV 
, . . beinben, Diet Schulungs. 
Tieger, Klemenz und Wilſcher. ah er fid im Kreiſe der Schützen wohlfühle. Die |! i i 5 l 85 ie Den. DIE) y ) ach 

Den Würdenträgern wurde von den berjam- | Gilde habe trotz aller Zeitereigniſſe ſtets an ihrer fahrt begann am 18. Mai in D le Fan 
Zapi Sit en, Tradition feſtgehalten. Oberſtleutnant Dank Görlitz, Hirſchberg, Rieſengebirge, Waldenburger 

melten Schützen der Schützengruß zugerufen. beglückwünſchte in Vertret des Polizeipräſiden- |s $ e 5] h 
Unter Vorantritt der SA.⸗Kapelle marſchierte Roi s a — M ſchall. St E 1 ale : Bergland, Glatz. Neiße, Ratibor und Hin- 
bie Gilbe im redt fattlichen Zuge durch die perhand mit Glückwünschen an den linken Mar den bung. Am Donnerstag geht es wei- 


Beuthen, 23. Mai. 
Das dreitägige Pfingſtkönigſchießen 
der Priv. Beuthener Schützengilde fand Mittwoch 
nachmittag mit der Verkündu ng der neuen 
ürdenträger feinen Abſchluß. Kurz nach 18 Uhr 
trat die Schützengilde im Garten des Schützen⸗ 
bauſes an, und ihr Führer, Pg. Dr Pal a- 
1 inſki, proklamierte zum Schützenkönig 
eichsgraf Karl Henckel von Don 
nersmarck, Brynnek, durch Kam. Dr Ben⸗ 
net (18:17:18:20 — 73 Ringe), zum erſten Ritter 


amerad Stiba (1369 Teiler), zum zweiten Stadt. Im Schützenhaus fand. dann ; h j 1 ter von Beuthen nach Kreuzburg, Breslau, 
Nitter Kameraden Klytta (1579 Teiler), zum das Königs mahl befinbfiche Alerbeifigen-@tadhe? 43 aer en Glogau, Leipzig und nach Jena zurück. Die 
Vogelkönig Kameraden Hans Kirchner (173 Der Ortsgruppenleiter der NSDAP. Gleiwitz Grenzlandfahrer ſtehen unter der Aufſicht des 


inge). Im Gewinnſchießen erzielten Alfred 
eiger mit 71 Ringen, Alfons Pollatzek mit 
Ringen, Julius Wicher mit 69 Ringen, Hugo 
reßler mit einem 1880 Teiler, Johannes 
intner mit einem 3059 Teiler und Sylveſter 
myrek mit einem 3492 Teiler die beſten Er⸗ 
bniſſe und damit die Ehrenpreiſe. Bei den 
ungſchützen wurde Paul Poſpiech König 
88 Ringe), Konrad Juſcozyk erſter Ritter 


itatt; . Stadtbaurat Schabik gab hier unter Mitte, Donnerstag, übermittelte Grüße der Fahrtleiters, Gefolgſchaftsführers Walter Stopp, 
allgemeinen Beifall befannt, daß der Ehren.] Kreisfeitung und beafüciwünfchte dann den „Zaun- Jena, und wollen die Bevölkerung und die 
ſchützenmeiſter und Lektor der Gilde, der bereits könig“. Stadtbaurat S habit gab dann bekannt, ſozialen Verhältniſſe kennen lernen und darüber 
bat. Weiter führte denn Stabtögnvat Schalt bab Raufmann Wensel nicht mur rechter Mar] hinans durch die Befichtinung der lebenswichtigen 
hat. Weiter führte dann Stadtbaurat Schabikf schall ift, ſondern zugleich jeine 25jährige Mit. bi duſtriewerke im deutſchen Südoſten ihren Blick 
aus, daß es alter Schützenbrauch fei, auch beim gliedſchaft bei der Gilde begehen kann. Kaufmann Induſtriewerke im deutſchen Südoſten ihren 
Königsmahl in erſter Linie des Vaterlandes anj Grund dankte und gab feiner Freude über die weiten für die innigen Zuſammenhänge der beut- 
gedenken. Heute ſei das deutſche Vaterland ge- ſtarke Beteiligung der Schützen an dem Ausmarſchſſchen Wirtſchaft im bedrohten Grenzlande. Selbſt⸗ 
l l i i eint auf dem Wege zu neuer Größe und neuer! Ausdruck. Er wies auf die vielhundertjährige Ge- | verjtändlich wird bei all dem die politiſche und ge- 
= Ringe Mar Ey, 17 Bier ſchichtliche Schulung an Ort und Stelle nicht ver- 
} „Max edletzki Vogelkönig i : Spi 
48 . Den . r W die Meister St. freigesprochen . i ie 
n i n i e X ii trei t und 4 — — — nr ern 8 ke > è ; ö 8 
keine umgehängt. Dr. ata ee ſchaft während des Aufenthalts in der Arbeiter: 


zin dreifaches Sieg Heil auf die Würdenträger, großſtadt mit einem Ständchen erfreute, fand dan. 
kenswerte Aufmerkſamkeit. Im übrigen ſprachen 
fih die Grenzlandfahrer über die herzliche Muf- 


Reichspräſidenten und den Reichskanzler aus, 
worauf die Schützen unter Vorantritt des NS. i 

) ; i nahme ſehr lobend aus und betonten immer mies 
u ammenbru der irma Stru ina der, daß man fih von Oberſchleſien ein ganz ande» 
! res Bild gemacht habe. —t. 
er Schützen mit großem Intereſſe. Der neue 5 


ago-Spielmannszuges und der SA.⸗Standarten⸗ 
(Eigener Bericht) : - 
> ſchichte der Gilde hin und führte aus, daß in der 


apelle 156 feierlich in die Stadt eingeführt 
chützenkönig, der in SS. Uniform erſchienen Beuthen, 23. Mai. daß er nie auf Betrügereien ausgegangen fei, Mit | Gilde der Wille vorhanden fein müſſe, die Tradi- 


wurden. 
Vor dem Rathaus hatte fich eine große Menſchen⸗ 
war, ſchritt mit dem Führer Dr Palaſchinſki 500 Mark, die er fih auf der Kriegsſchule eripart | tion weiterzuführen. Anerkennende Worte galten 


menge eingefunden und verfolgte den Aufmarſch 


die Front der Schützen ab. Anſchließend rückte Das Ende der Tiſchlerei⸗Werkſtätten Johann - 95 ; Stadtbaurat Schabik als Führer der Gilde und 
7 i Struzina, d in - hatte, begann er 1896 in Beuthen ſeine Tiſchlerei, | Stadthaurat S dabit als ; en 
truzina, der 1931 in Konkurs gehen mußte, er die ihm 1902 bereits ſoviel eingebracht hatte, daß r als Stadtoberhaupt 


die Gilde in das Schützenhaus zurück, wo ſie ein 
emütliches Beiſammenſein mit den Schützen⸗ 
weſtern vereinigte. Dr Palaſchinſki 
brachte ein dreifaches Horrido auf den neuen 
S re Grafen Henckel von Donnersmarck, 
aus. Als Ehrengäſte waren u. a. erſchienen: Bri- 
gebeführer Stephan mit ſeinem Adjutanten 
Sturmführer Gomlicki und Sta tpfarrer 
rabowſky. Bei Tanz, gemütlicher Unter- 
altung und deutſchen Trinkſprüchen ſchwanden 
je Stunden im Kameradenkreiſe im Fluge dahin. 


ielt heute in mehrſtündiger Sitzung vor der a $ ar 
1 5 Stauftanmtr eine auftehlubreihe Be- er 10, Geſellen beſchäftigen und vier Häuſer an 
leuchtung. Es wurde unter dieſe Angelegenheit [Der Guſtav⸗Freytag- und Redenſtraße errichten 
infofern der Schlußſtrich geſetzt, als die unter konnte. Er bejab 1914 in ſeinen 2 K Grund. 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Zirpel ſtehende ſſtücken einen Wert von 535000 Mark, der mit 
Strafkammer zu entſcheiden hatte, in wieweit 250 000 Mark 1. Hypotheken belaſtet war. 


ſtrafbare Handlungen bei dem Zuſammenbruch Den Konkurs führte der Angeklagte in der 
vorlagen. Die Anklagebehörde, die Staatsanwalt⸗ ugeklag 
ſchaftsrat von Hagens vertrat, hatte zu dieſem] Hauptſache auf den Bankkrach und die 


Zweck den Tiſchlermeiſter Johann Struzina und] Einſtellung verſchiedener Großbauten in Die Zufuhr ſubpolarer Luftmaſſen hält über 


ur ungern trennten fih die Teilnehmer zu ſpä⸗ eine damals als Prokuriſtin im väterlichen Ge⸗ Beuthen, Miechowitz und bei der Knapp⸗ ; ärti i 
anal Te, um am fommenden Sonntag nod |ihäft wirkende Tochter Ciifaber vor die Straf- ſchaft zurüd. filtert fl bon Ness peſten in Gibhen die 
Biähri re er Sit 8 doch, die richter geitellt, Bei ihrem Einbruch kommt es zu Nieder ik en, 

jährige Mitgliedſchaft des Schützenkameraden Jet m 0 å gen, 


; Schließlich brachte der Angeklagte zum Ausdruck, in 8 = : 7 
Die Angeklagten waren des Betruges, des daß er „das Opfer anderer W aE n fei. Die eig rining e Die Tempera 


Konkursverbrechens bezw. der Beihilfe dazu Beweisaufnahme fiel derart zugunſten der ; : 
beſchuldigt. Angeklagten aus, daß ſelbſt der An Auslichten bis Donnersta 


urgermeiſters Leeber feierlich zu begehen! 


X abend 0 


Gleiwitz, 23. Mai. klagevertreter Fla ch land: Friſcher Sorbie — Wind, 


Auch die Kgl. Priv. Schützengilde Gleiwitz. ; u h ‚ „nur Betrug im Falle der Schlafzimmer und Ber- m t > 
been am Mitwoch ey Anaa ieber. N Betrug wurde darin erblickt, daß einmal zwei | gehen gegen die Konkursordnung in einem Falle a elnd bewölkt, ei kühl. — 
im Aning daran fand die Verkündung der Schlafzimmer, die unter Eigentumsvorbehalt für vorliegend hielt, und gegen Vater und Tochter Nordweſl. : ien bl bewölkt. 82 N pi 
neuen Würdenträger ſtatt. An der Veranſtaltung | geliefert worden waren, der Lieferfirma nicht be- | eine Geſamtſtrafe von je 7 Monaten Ge- e E Ea ATA Shaner, Tem. 
nahmen Oberbürgermeiſter Meyer, Polizei [zahlt wurden, obwohl fie zum Verkunf gekom- [fängnis beantragte. Das Gericht kam aber sen. 
oberſtleutnant Dank, Stadtpfarrer Sobek, men ſind⸗ Weiter wurden fünf Wi Be Betrage zu dem Schluß, daß auf Grund der Beweisauf⸗ ’ 
Pfarrer Rattas und Paftor Kiehr ſowie die] Pon rund 15000, Mark nicht eingelöſt. Schließlich nahme dem Meiſter Struzina eine Straftat nicht 
Vertreter der NS DA. teil. Der Führer der lautete die Anklage: Vermögensſtücke vor dem derart nachgewiesen it, daß feine Berurteilun 
Gilde, Stadtbaurat S habit, begrüßte die An- | Konkurs beiſeite geſchafft, Bücher vernichtet, 4 e ng 


welenben. n durch Anfwand übermäßige Summen ver- [erfolgen könnte. Er wurde darum freigeſpro⸗ x 
Schützenköni n u braucht und einen Gläubiger et behandelt [hen. Die Tochter wurde im Falle der beiden 
Marſchall, Malermeister Piontek als linker [zu haben. Schlafzimmer zwar für ſchuldig erachtet, das Ver- 8 
Marſchall und Kaufmann Kloſe als Bogel- Beide Angeklagten beſtritten jedwede fahren jedoch auf Grund der Amneſtie eingeſtellt, n 
könig proklamiert wurden. Die Würde des lin-] Schuld. Meiſter Struzina, der jetzt in Gleiwitz] da „wirtſchaftliche Not“ für vorliegend erachtet | 8 
ken Marſchalls hatte an ſich Pfarrer Pattas lebt, zeigte zunächſt durch feinen Lebensgang auf, [wurde. . CREME: 15 Pf.—RM 1.00 / ÖL: 40 P- 1.20 SR 
Fabian lächelte freundlich. ? „Ach ſo —“ ſagte Kirchhoff beſtürzt und blieb] zigtauſend noch einen kleinen Zuſchuß geben — — men Sie mich feſt, oder ich komme nie „ 
Sie 0 bin zu noch mehr bereit. Ich weiß, daß] ſtehen. Aber es dauerte nur einen Au enblick, —] vielleicht iin A Sie mal heute abend mit Ihrer biete obe Kirchhoff gi ee ioll mor- è 
— 5 kein Geld haben. Ich ſtelle Ihnen noch ein-| dann ſchob er achtlos die Schultern hoch: „Wenn] Frau, was?“ . gen zurückgezogen werden. Ich will, daß die Pan- 2 
1 denſelben Betrag zur Verfügung. Sie fön-| Sie wollen, wieder ins Unterſuchungsgefängnis. Arnold Kirchhoff war kalkweiß geworden. tion zurückgezogen wird.“ N 


Dann können Sie Ihre Kaution wieder abholen.“ Fabian war unendlich gleichgültig. 


n weg.“ 
Er bet tete Kirchhoff abwart üg N ; 
.. Dinge: |,4, Bon, JM Ttgiem un dot Sit wor| „Man fann ih ja itten, Meine bi jo, — 
ha: Sie önnen then. ebe bie ihn. Er ſchüttelte bekümmert den Kopf. 8 nie ſo ganz zuverläſſig. Mit Recht. 
Grenze kommen Sie mit Leichtigkeit. Mit dem „Sie find ein Kind,“ jagte er mitleidig. „Sie Wenn 1 auberläfiig find, re fie übentiüiliger- 
Geld können Sie überall eine neue Exiſtenz an⸗ gehen direkt in Ihr Verderben. Man wird Sie weiſe alt. it $ eicht ſitzt ia Frau 5 er über ⸗ 
engen. Sie find gerettet, in einem halben Jahr einſperren. Man wird Sie moraliich abwürgen. rang? br 7 5 Pros wa u 1155 2 
frä t hier kein Hahn mehr nach Ihnen, und Sie] Wovon wollen Sie ſpäter leben, wenn Sie ein Sn 5 S re ſo ganz jolo in der unmöblierten 
lichſten irgendwo, wo es Ihnen gefällt, das orent- | Oder zwei Jahre Gefängnis hinter fid haben?“ ruchbude AA i 
ichſte Leben der Welt führen.“ „Arbeiten.“ Kirchhoffs Geſicht zitterte erbarmungswürdig. 
© ehe, — ng mn 1 was, 1 pier Gott,“ jagte Fabian, 92 ne ee oe . 
5” das den Raum füllte Er betrachtete| wollen auf der Welt einige Millionen, die mehr „Sie haben eine ſchöne Frau, Kirchhoff. Sie 
ihn tal date Geſicht des klugen Mannes, der vor | gelernt haben als Sie.“ ſollten nicht jo halsſtarrig fein. Frauen Kommen 
GE aate une au beten bee Sa ben |, nahe, ug denn Mop, in fiber bent Bon See, en ate, 
ig ein jebte es an. Dann sog fh dasla Man Muh nich immer etwas Ternen, un on. bein Man es am, itua Kirchboff 
Jabidſe Buden langſam herunter bis zum Mund.] zewas zu kön zen. Manchmal muß man es nur) Sn dielem Augenblick ſchlug Rirdhoii. _ 
Fabian m... Haltung, aber es fiel ihm ſchwer.] bei ſich entdecken. Beiſpielsweiſe das Vertrauen] Fabians Geſicht änderte überraſchend die Jorm. 
Da ſtand Kirchoff . a au ſich ganz allein, und das Mißtrauen gegen-] Er fiel zurück in einen Seſſel und ftierte wortlos ſehnlich; nur die Blumen dufteten. Endlich bat 
„Alo = A 41 — auf und lächelte kalt. über allen anderen. ; vor fih hin. Nach 9 5 Zeit begann ein dün-| fogar der geſchwätzige Lautſprecher, man möge die 
„Das — 9“ fragie Fabian beſtürzt „Sie Phantaſt —“ ſagte Fabian bekümmert. Der Dlutgeriniel 1 1 5 Me zu] Antenne erden. Ulrich hatte bemi in der 
„Sie haben bor meinem Prozeß ſolche Angſt Arnold Kir ß lachte laut auf. Er ver⸗ beeinträcti ha ag af yit ide pegelen, am ben, gutgededten Tiig sigta 
daß es Ihnen bunderttauſend Mark wert ijt.” lachte fih vergeblich daran zu erinnern, daß ihm dem Sandriden wegzuwiſchen, und jah dabei im berunfalten, Dann konnte er feine Müdigkeit 
Nun verlor der ernſthafte Mann doch die Hal- | dieſer Mann da einmal imponiert hatte. 75 . e a 5 e nicht mehr beherrſchen und ging ſchlafen. 
zung Er ſtieß die Zigarre jo heftig in den Aschen „Hören Sie, ich könnte Ihnen jetzt in Ihrem der ihn zum erſten Male in feinem Leben ge-] „ Betting wartete auch noch am nächſten Mor- 
fat E N en ſprühten, und rief: „Sie] Kochemer ee ee daß meine Exiſtenz ] ſchlagen hatte. . hatte fie ſch in ihrem Zimmer eine 
ich es tue! Fut! Ich habe Ihnen gejagt, warum sub en ae Er 1 „Schwein,“ ſagte Kirchhoff und ging. geſchloſſen. la sing, ſchlechtgelaunt, ohne 
Die dae Sie es“, beſtätigte Kirchhoff. Aktionär. Ein Konkurs if eine langwierige Sache, * Frühſtück, zutiefſt voller Mitleid mit ſeiner blon 
egann Fabian 1 vergingen. Dann “e wenn ich ne u Vermö 8 Er war noch ſehr erregt, als er auf die 
„Lieber Kirchhoff, entſchuldi aden: Sie übriablei habe, Oder ein Sielleicht nod ein Zehntel] Straße trat. Das legte fih erit allmählich. Er 
ſind ni i Beritan ntihuldigen Sie, aber Sie übrigbleiben. Oder ein Fünftel. Oder ein Hun- war auf dem geraden Weg zu Betting, als ihn die 
f ,, „, wird bleiben, "Und mas id) in- Angſt vor feiner eigenen Schwäche überfiel. Es 
JV %%% ĩ miehnfhe 
u 5 1915 Böſes Jagen, die Verluſtquo 5 Diele Sprache haben Sie ; je a. fang. 
15 . Bi geſchäftliche und recht | hoffentlich verſtanden? 71 E zurück ins Unterſuchungsgefäng 
Menſch aber wenn es um De Binge geht Jabian hatte ſchmale Mundwinkel bekommen.] Er ſetzte ſich auf eine Bank und trank den 


„Kommen Sie zuſammen mit dem Mann, der ur 
die Kaution zurückziehen will“, baten die müden KA 
Beamten. „Kommen Sie morgen vormittag.“ 

„Nehmen Sie mich feſt“, ſchrie Kirchhoff, 
„ſonſt werde ich Sie zwingen, es wegen Beamten⸗ 
beleidigung und Tätlichkeiten zu tun!“ 

„Einigen wir uns auf Erpreſſung“, ſagte der 
müde Beamte, der heute mancherlei ſchwerere 
Fälle gehabt hatte, aber immer noch bereit war, 
der kranken Menſchheit fein Wohlwollen zu err 
weiſen. 5 ; 

Arnold Kirchhoff atmete auf, als er Zellen- 
ſchlüſſel raſſeln hörte. 


* 


Bettina wartete bis elf, bis art bis eins. 
Das Brot wurde trocken, die Oelſardinen unan⸗ 


den Schweſter, und die argloſe Frau Kommerzien⸗ 

rat Loeſer hatte an dieſem Vormittag keine rechte 8 
Freude an ihrem Reitlehrer. Betting blickte ſtun⸗ 4 
denlang hoffnungslos in einen unnötig blauen und 3 
heiteren Morgen. Das Wetter tat ihr nicht ein⸗ £ 
mal den Gefallen, zu regnen. Das Wetter war 4 
mit herausfordernder Beſtimmtheit klar, hell und y 
ſchön, ſo daß fih alle Leute freuen mußten. Nur 185 
in Bettina war es entſetzlich kalt und tot. | 


haben Sie keine Ahnung, wo Gott wohnt“ Er ſenkte zuſtimmend den Kopf. ſüßen Duft der blühenden Linden Es war Frith- | 
Kirchhoff ſah ihn fröhlich an. „Und an Ihre Frau haben Sie gar nichl ge-] ling über der Stadt, und er hatte es bisher nicht XXIII $ 
„Ich tann Häuſer bauen. Können Sie das!] dacht, was?“ WR \ ~ gemerkt, A 
aud? 3 } Arnold Rirgfoff bielt den Atem an. Fabian hat 9 10 Bundesgenoſſen. dachte er Das war der Anfang vom Ende. Die Liebe y 
„Machen Sie keine Wibe. Ich habe Ihnen. „Bettina — zornig. „Niemand kann für fd garantieren, wenn war in eine Maſchinerie geraten, und die Ma⸗ , 


einen überans anitändigen Vorſchlgg gemacht Es] „Dachte bloß jo,“ Tante Fabian und wurde plöt- ler dei Bettina ift. Man wird Fabian anrufen, 
— nur in Ihrem Intereſſe, daß Sie ihn annch- | [ich 175 ſicher, als er das Geſicht des 5 85 Gre 1 n n eit ler Pal⸗ 
men, Wenn Sie nicht wollen — gut, man kann erblaſſen ſah, — „it mir ganz beiläufig einge» | Grenze I 8 W Ana e ee eee a 
keinen Menſchen zu ſeinem Glück zwingen. Wir fallen. Ob es Ihrer Frau angenehm ſein wird, men wandeln let en. Nächt ii tge Dinge ge. 
den nicht weiter darüber zu ſprechen. Der mit einem Strafgefangenen verheiratet zu jem | ſchehen unerwartet in Nächten, in denen die Lin⸗ 


ſchinerie verarbeitete die Liebe zu einem Aften- 
zeichen. Auch Akten können romantiſch jein, aber 
nur für die, die nichts damit zu tun haben. Eine 
Sprecherlaubnis B. K 13—2/25 32 ift kaum eine 
geſicherte Grundlage, auf der ſich zwei Menſchen 


Fall iit erledigt, Herr Kirchhoff.“ und was fie inzwiſchen machen wird, ob es ihr] den blühen. Blasen e 5 
ainz Das ijt, er“, nickte der jüngere Mann und lieber. ift, ſic pater mit Ihnen d 8 Um zehn Uhr betrat Arnold Kirchhoff, das Beton abe e ar M 
pan Tür. „Adieu, Herr Fabian.“ als jetzt gleich irgendwo über der Grenze 'n an“] Haus, das ihn, zuletzt beherbergt batte. „Nehmen nutzte fie nicht aus. Auf gelbem Holzfaſerpapier 
ne batte die Schwelle noch nicht erreicht, ala] ſtändiges Leben anzufangen .. über die Be-] Sie mich feft,” ſagte er. ſtanden ein Datum und eine Zeit. Bettina ſah 
Fabian anrief: Ri dingungen können wir noch reden — wenn Sie] „Kommen Sie morgen wieder,“ baten müde] Gitterſtäbe. \ 
„Wohin gehen Sie —?' etwas Sicheres haben, kann ich außer den Fünf- Beamte, die nicht zuſtändig waren. (Fortſetzung folgt.) 
* \ i fv 


PENRY: E ATA Bat, N u 


Ir. Goebbels ſpricht 
am 6. Juni 


Deer „Volkiſche Beobachter“ veröffentlicht jebt |} 


aus der großen Zahl der im Rahmen der tom- 
menden Propagandaaktion der NSDAP. ſtatt⸗ 
findenden Verſammlungen, in denen Führer der 
Bewegung im ganzen Reiche ſprechen werden, 
einige wichtige Termine. Danach ſpricht am 
6. Juni Reichsminiſter Dr Goebbels in 
Gleiwitz. 


Generaldirektor Ir. Berne 
1. Borfigender im Mufeumsverein 


Der Verein Oberſchleſiſches Mu- 

fe um führte feine Jahresverſammlung durch. Ge- 

a fihrer Dr Heinevetter erſtattete den 

richt über die Tätigkeit des Vereins in den 

Jahren 1932 und 1933, da im vorigen Jahre eine 
Haupwerſammlung nicht ſtattgefunden hatte. Der 
Geſchäftsbericht zeigte die Schwierigkeiten, mit 

denen das Muſeum in den letzten beiden Jahren 

zu kämpfen hatte: Mangel an öffentlichen Zu⸗ 
ſchüſſen, Verſtändnisloſigkeit der früheren Stat- 
verwaltung für die 
Belaſtung des Vereins mit unproduktiven Aus⸗ 
pe: und Behinderung der Muſeumsleitung. Aus 

ieſen Gründen konnten auch Sonderausſtellungen 

nicht in dem früheren Umfange durchgeführt wer⸗ 

den. Da auch die Beſucherwerbung unter den 
8 ſchwierigen Verhältniſſen litt, fant die Befucher- 
: zahl im Jahre 1932 auf 18 612, im Jahre 1933 auf 
12 487 Perſonen. Erft die Feſtigung der national- 
ozialiſtiſchen Stadtverwaltung brachte einen Um⸗ 
chwung. Die Raumfrage wurde dadurch gelöſt, 

dem Muſeum ein ſtadteigenes Ge- 
bäude in beſter Verkehrslage überlaſſen wurde, 
das mit ſeinen 30 Ausſtellungsräumen eine wür⸗ 


dige Aufſtellung der vorhandenen Ausſtellungs⸗ b 


gegenſtände ermöglicht. Das große Intereſſe, das 
die führenden Männer der neuen Stadtverwaltung 
dem Muſeum entgegenbringen, erfüllt den Mu⸗ 
j ſeumsverein mit nener Hoffnung und Ar- 
i beitsfrendigkeit. Im Anſchluß an den mit Beifall 
aufgenommenen Bericht wurde nach einer dem 
nationalſozialiſtiſchen Führerprinzip angepaßten 
Satzungsänderung neue Vorſtand 
gebildet Das Amt des 1. Vorſitzenden wurde 
Generaldirektor Dr Herve übertragen, der zu 
ſeinem Stellvertreter Stadtbaurat Schabik, zu 
Geſchäftsführern Muſeumsdirektor Dr Heine- 
vetter und Oberlandmeſſer i. R. Grundey, 
m 1. Schatzmeiſter Bankdirektor Dr. Cart⸗ 
haſer, zum 2. Schatzmeiſter Oberlehrer Stal- 

nik ernannte. 
Eeine eingehende Ausſprache entwickelte ſich 
5 über die Sondereinſtellung des Muſeums 
t auf das Gebiet der Tunſt und des Kunſt⸗ 
gewerbes. Die Ausſprache zeigte, daß die ge- 
ſamten Muſeumsverhältniſſe in Oberſchleſien 
einer Klärung bedürfen, damit ein Neben⸗ und 
Gegeneinanderarbeiten der einzelnen Muſeen ver⸗ 
hindert und” ein verſtändnisvolles Miteinander 

arbeiten gewährleiſtet wird. 


2800 Beiucher der Ausſtellung 
a „De deutſche Frau“ 


Nachdem die Ausſtellung „Die Deutſche 
Frau“ nunmehr fünf Tage geöffnet iſt, haben 
etwa 2800 Beſucher Gelegenheit genommen, 
dieſe zu beſichtigen. Man äußerte ſich durchweg 
k ehr e über das Gebotene, und 
i äufig wurde die Abſicht geäußert noch einmal 
7 wie nmen zu wollen. Nicht eine einzige Mb- 
teilung dieſer großen Ausſtellung wird gedanken⸗ 
los übergangen, und immer wieder wird die 
innere Zuſammengehörigkeit und der logiſche Auf- 
9 bewundert. der Frauenwelt finden die 

Abteilungen „Frauenfleiß“ und „Der ge» 

deckte Tiſch“ beſonderen Anklang. Auch wird 
beim Anblick der verſchiedenſten Gewinne in 
zahlreichen Beſuchern der Wunſch nach dem Beſitz 
= ines Loſes geweckt, ſodaß die Loſe bereits jetzt 
flaſt reſtlos ausverkauft find. Die Ausſtellung ift 
ab heute wie folgt geöffnet: an Markttagen, alfo 


: 


bejuchen, 


Ausſtellung beſichtigen zu wollen. 
* 

Stadtverwaltungs⸗Direktor Zimnol 50 Jahre. 

Seinen 50. Geburtstag beging am Mittwoch der 


Zimnol. Zahlreiche Ehrungen und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten wurden ihm aus dieſem Anlaß zuteil 
Oberbürgermeiſter Mener lieh es ſich nicht neh- 
men, dem Geburtstagskinde periönlih zu grant- 
lieren. Die Beamten- und Angeſtelltenſchaft über⸗ 
5 brachte ebenfalls dem Jubilar die herzlichſten 
5 Slüd- und Segenswünſche. U 


t * Gute Erfolge der Kurzſchriftler. In der 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe 1931 der 
Deutſchen Stenographenſchaft be⸗ 
dichtete Ortsgruppenobmann S Hait a über das 

Leijtungsichreiben, dei dem 39 Arbeiten in den 

Abteilungen 80—240 Silben abgegeben wurden. 

Das endgültige Ergebnis iſt noch nicht bekannt, 

ag handelt es ſich durchweg um gute Qei- 

tungen. Der Leiter der en g ſprach 
eingehend über die Fortbildungsmöglichkeiten in 
der Ortsgruppe und forderte zur reſtloſen Weiter⸗ 
arbeit auf. Am Gautag in Hirſchberg nehmen 
vier Mitglieder teil. Am 10. Juni wird ein Rad⸗ 
gusflug nach Broslawitz unternommen Be⸗ 
fanntgegeben wurde, daß die 1 Hildegard 

Blazeowſk!, Walter Kozlik, Johann Kai- 

ter, Paul Dudek und Alfred Laſſak im Mäin 


Kulturaufgaben des Muſeums, T 


möglichſt vor dem N 


Verwaltungs⸗Direktor der Stadt Gleiwitz, Hubert W̃ 


Gleiwitzer Stadtpost 


Der „Seeteufel“ im Kinderfunk 


Am Sonntag, dem 27. Mai, ſpricht Graf 
Luckner von 15,30 bis 16 Uhr zum erſten Male 
im deutſchen Kinderfunk, und zwar in der Kin⸗ 
erſtunde des Reichsſenders Breslau. 
Jeder kennt den unter dem Namen „Seeteufel“ 
bekannten Grafen Luckner und fein heute in fteb- 
zehn Sprachen überſetztes gleichnamiges Aben- 
teuerbuch. 21 Seiten daraus find ſogar in 
Leſebücher der amerikaniſchen Schuljugend aufge⸗ 
nommen worden. Graf Luckner iſt in dieſem Jahre 
aus Amerika zurückgekehrt, wo er in 411 Städten 

ufklärungsvorträge über das neue 
Deutſchland gehalten bat. 116 der größten ameri- 
kaniſchen Klubs haben ihm die Ehren mit⸗ 
gliedſchaft übertragen; auch die pir Aus⸗ 
Pera die Ehrenbürgerſchaft der 

ereinigten Staaten, wurde ihm zuteil. 
. Seeheld des großen 


So leiſtet der einſt f 
eutſchland friedliche Werbe⸗ 


Krieges heute für 
arbeit. 


hervorragende Uebertragungsarbeiten für die 
Reichs fü rung angefertigt haben. Sie find dfe 
einzigen Preisträger für die Uebertra⸗ 
gungen 1 aus dem ſchleſiſchen Gaugebiet. Am 5. 

uni beginnt wieder ein Anfängerlehrgang in 


deutſcher Kurzſchrift. 


* Werbeveranſtaltung für die Turnbewegung. 
In der nächſten Woche veranſtaltet der Alte 
urnverein und der TV. „Vorwärts“ eine 
Werbewoche für } 
ſeitigkeit der Leibesübungen, die in den Turnper⸗ 
einen gepflegt werden, wird bei dieſer Veranſtal⸗ 
tung zutage treten und für den Gedanken des 
Turnvaters Jahn und die neuzeitlichen Beſtre⸗ 
bungen werben. Die große Werbeveranſtaltung 
beginnt bereits am kommenden Sonntag; auf der 
Spielwieſe im Waldſchloß (Stadtwald! werden 
Freiübungen, Geräteturnen, Volkstänze und Fed- 
ten vorgeführt, während am Vormittag um 1177 
Uhr die Auffahrt der Turnerpaddler des TV. 
„Vorwärts“ im Hafen erfolgt. Mit dieſer Waſſer⸗ 
peranſtaltung ift die Taufe eines Kampfbootes ver⸗ 
unden. Am darauffolgenden Dienstag iſt um 
20 Uhr eine Schwimmperanſtaltung der Turner- 
Schwimmer und Schwimmerinnen vorgeſehen, die 
im (Viktoriabad) zum Austrag kommt. Leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe, die auf den ſtädtiſchen 
Sportplätzen im Kaiſer⸗Wilhelms⸗Park am Sonn⸗ 
abend, dem 2. Juni, ausgetragen werden, beenden 
die Werbeveranſtaltung. Ill. 


* Schlägerei unter Hochzeitsgäſten. In der 
Nacht zum Mittwoch entitand in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in Deutſch⸗Zernitz zwiſchen Hochzeits 
gäſten und Zuſchauern eine Schlägerei, die 
größeren Umfang anzunehmen drohte. Daher 
wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando herbeige- 
rufen. Bei deſſen Eintreffen waren die Urheber 
bereits geflüchtet. . 


IR 


* 


Mütterberatungsſtunden im Juni. Im Stadtkreis 
Gleiwitz finden im Juni unentgeltliche Mütterberatun⸗ 
gen an folgenden Nachmittagen ſtatt: Montag, den 4. 
und 18., für den Stadtbezirk und Stadtteil Richters ⸗ 
dorf in der Landesfrauenklinik, Eingang Leſſingſtraße, 
Donnerstag, den 14. und 28., für den Stadtteil Pe- 
tersdorf in der Landesfrauenklinik, Eingang Leſſing. 
ſtraße, Donnerstag, den 7. und 21., in der Schule VIII 
an der Stadtwaldſtraße, Dienstag, den 5, und 19., für 
den Stadtteil Sosnitza in der Schule XIV b in Gos: 
nitza, Montag, den 11. und 25., für die Straßen im 
badete La um die Preiswitzer Straße, 

ybniker Landſtraße und die angrenzenden Straßen in 
der Mädchenſchule Vb, an der Preiswitzer Straße. 


* 

* Peiskretſcham. Der hleſige Brieftau⸗ 
benverein veranſtaltete feinen erſten Preis⸗ 
flug mit Reiſetauben von Liegnitz (220 Kilo⸗ 
meter). Bei ich e 
erreichte die erſte Taube mit einer Fluggeſchwin⸗ 
digkeit von etwa 1000 Meter in der Minute die 
Heimat. Die 44 Preiſe waren in kurzer Zeit ver- 
eriffen und verteilten fih auf die Sportsfreunde 
wie folgt: Owezorz, Nieder⸗Lubic, 1., 3., 4., 
11., 15., 22., 30 Preis. Przybiein 2 Preis. 


Fit die Turnbewegung. Die Viel | ! 


ſchönem Wetter mit leichtem Weitwind| P 


Auch die Wisente beschlagnahmt! 


Rüdfichtsloje Stenereintreibung 
auf den Pleß ſchen Veſitzungen 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 23. Mai. 


Während der Prinz von Pleß im Gerichts. 
efängnis der Stadt Nikolai eine Haftſtrafe von 
ſechs Wochen verbüßt, die ihm wegen der Beſchäf⸗ 
ligung eines als Ausländers angeſehenen Dangi- 
er Stgatsbürgers auferlegt worden ijt, be das 
attowitzer Finanzamt mehr am 20 Bollzie- 
hungsbeamte mobil l Admin um Objekte für 
angeblich mehr als 8 Millionen Zloty Stener- 
ſchulden ſicherzuſtellen, die z. Z. ſchon lange 
Jahre zurückliegen. Dabei ſind die Beamten gpr 
ur Bländung der Wiſente in den Pleb- 
re Forſten geſchritten. 

Die angeblichen Ötenerrüitänbe des Prinzen 
pon Plek, der zugleich Präſident des Deut 
ſchen Volksbundes für Oſt⸗Oberſchleſien ift 
und den Beſitz ſeines Vater in Oſtoberſchleſien 
verwaltet, während der Fürſt von Pleß in Wal- 
Fahren (Niederſchleſien) lebt, haben in den letzten 

apren 


wiederholt den Völkerbundsrat in Genf 
und das Haager Schiedsgericht beſchäftigt. i 


Die Angelegenheit wurde nach Feſtlegung be⸗ 
ſtimmter 3 dem Höchſten © ericht 
n Warſcha u übertragen, das nun, aus porwie- 
end formalen Gründen, teilweiſe zuungunſten des 
Prinzen von Pleß entſchieden hal. Der Haupt- 
grund upe daß die Steuerreklamationen für 
anze Jahre zurückgewieſen wurden, war die Tat- 
27 daß die Steuerexklärungen iber die Dutzende 
verſchiedener Einkünfte der Pleſſiſchen Verwal- 
tung nicht auf dem vom Finanzamt vorge- 
ſchriebenen Bogen aufgeführt worden 
waren. Im übrigen mußte dem Standpunkt der 
Verwaltung weitgehend Rechnung getragen 
werden. i 

Die jetzt in Gang gebrachte Pjändungsaktion 
erſtreckt ſich vor allem auf bewegliche Vermögens⸗ 
teile, wie Bargeld, Wertpapiere, induſtrielle Fer. 
tigwaren und [oger ganze Kohlenhalden. 
Am meiſten Au J erregt es aber, daß die Voll⸗ 
ziehungsbeamten ſelbſt zur 


Pfändung der Herde von neun Wiſenten 


BER find, die fid in einem abgezweigten Re- 
ervat der Pleſſiſchen Forſten bei Janowitz befin- 
den. Dieſe Herde, eine der ganz wenigen, die in 
Europa noch in freier Wildbahn leben, umfaßte 
vor dem Kriege mehrere Dutzend Wiſente. Wäh⸗ 
rend der oberſchleſiſchen Wirren wurde der Haupt⸗ 
teil um des Fleiſchgewinns willen von Aufſtändi⸗ 
iga abgeſchoſſen. Im letzten 1 
ann noch, nachdem die p teils durch natür⸗ 
lichen Zuwachs, teils dur Ankauf ergänzt worden 
war, zwei Stiere durch Unfall ums Leben. Ver⸗ 
mutlich wird die Wiſentherde, der Stolz der ar 
ſiſchen Verwaltung und des ganzen Kreiſes Pleß, 
jetzt vom Polniſchen Landwirtſchafts⸗ 


miniſterium angekauft und 


Deut⸗ 9 


. . 


erbſt kamen 


nach dem] von Pleß nach Verbüßung der Strafe wieder aus 


werden. Die dortige Wiſentherde, die nach dem 
Kriege ebenſo von Wilddieben heimgeſucht wurde, 
verdankt ihre Erhaltung der aufopfernden Tätig⸗ 
keit der deutſchen Forſtverwaltung im großen 
Kriege. Damals wurde der Abſchuß 155 rein 
forſtwirtſchaftlichen Geſichtspunkten geregelt. Je 
ein überzähliges Stück konnten jo der General- 
feldmarſchall von Hindenburg und Prinz 
Leopold von Bayern abſchießen. Der 
Standpunkt, daß „Not kein Gebot“ kennt und 
1000 Kilogramm Fleiſch ſchon ein guter Zuſchuß 
für ein ganzes deutſche Regiment geweſen wären, 
wurde nicht in Betracht gezogen. 

Das Vorgehen des Kattowitzer Finanzamtes 
zegen den Prinzen von Pleß erinnert an einen 
ähnlichen, ſchon mehrere Jahre zurückliegenden 
Schritt der polniſchen Steuerbehörde 


gegen den früheren, inzwiſchen verſtorbenen 
Präſidenten des Deutſchen Volksbundes, 
Grafen Edwin von Donnersmarck, 


das Haupt der katholiſchen Linie dieſer Standes- 
Zur Abdeckung von Steuer- und 
ankſchulden mußte ſich der Graf damals faſt 
induſtriellen Be⸗ 
Eu entäußern Was verblieb, war wenig 
mehr als die im Beuthener Stadtwald gelegene 
Beuthen gr ube und die gegenüber AR polni- 
ſcher Seite liegende Radzionkaugrube und 
wurde in die Geſellſchaft 08e Rechts 
„The Henckel von Donnersmarck Estates Limi- 
ted“ zuſammengefaßt. Ob die Pfändungsaktion 
gegen den Prinzen von Pleß nun einen ähnlich 
tragiſchen Ausgang nehmen wird, muß abgewartet 
erben; 

Hierzu darf an ein Wort erinnert werden, das 
b 55 die doch ganz gewiß nicht der Deutſchfreund⸗ 
i feit 


feines geſamten 


verdächtige „Polonia“ Korfantys 
chrieb, als das Unheil über den 8 ian Edwin 
1 el von Donnersmarck hereinbrach. Es ſei 
einesfalls im Intereſſe des polniſchen Staates 
gelegen, induſtriellen aeu aus dem Eigentum der 
mit der Geſchichte Obers leſiens ſeit Jahrhunder⸗ 
ten verbundenen Familien herauszu⸗ 
reißen, um ihn der Spekulation anheim⸗ 
fallen zu laſſen. Dies Wort iſt damals ungehört 
verhallt. Ob es jetzt mehr Beachtung finden 


wird 
Prinz von Pleß wieder auf 
freiem Fuß 


Der Prinz von Pleß, der vor einiger Zeit we⸗ 
gen Beſchäftigung eines Ausländers zu drei 
Wochen Haft verurteilt worden war, hatte, wie 
ſeinerzeit gemeldet, am 2. Mai, nach der Rückkehr 
von einer Auslandsreiſe, die Strafe ſofort ange⸗ 
treten. Am heutigen Mittwoch wurde der Prinz 


berühmten Urwald von Bialowies gebracht! der Haft entlaſſen. 


C D ETATETTRZICHSLTTT OT TREE TEE 


Ruſſek, Ober-Lubie, 5., 8., 9., 28, 24., 38., 42. 
Preis. Rettinghaus, eiskrelſcham, 6, 40. 
Preis. Mroß. Peiskretſcham 7., 10. Preis. 
Buchwald, Peiskretſcham, 12., 25., 29., 31., 35. 
Te eiskretſcham, 13. Preis. 
rafi i 


Beſtrafung zugeführt werden. 


Aquarienvereine ſchaffen Freilandanlagen 


Beuthen, 23. Mai 

Der Aquarienfreund von heute wird fein Tätig- 
keitsgebiet nicht reſtlos in ſein Heim verpflanzen, 
ſondern er wird ſich vor allen Dingen auch in der 

reien Natur betätigen und feine Beobach⸗ 
tungen machen. Die Beſtrebungen der im Reihs- 
verband zuſammengeſchloſſenen Aquarien; 
ereine gehen deshalb auch dahin, in weiteſten 
Kreiſen den Sinn für das Geſchehen in der Na- 
tur und für ihre Schönheiten zu wecken. Und 
wo könnte man beſſere Gelegenheit finden, um 
feine Beobachtungen zu machen und Exkenntniſſe 
zu ſammeln, als in unmittelbarer Nähe des 
Waſſers, am Wieſenbach, am Waldtümpel, im 
Schilf und Rohr? Gerade dort offenbart ſich dem 
Naturfreund die Vielſeitigkeit und Fülle der Tier- 
und Pflanzenwelt auf verhältnismäßig engem 
Raume. 

„Durch geeignete Veranſtaltungen und ſtändige 
Einrichtungen der Aquarienvereine, wie Ausflüge, 
Beſuch von Freilandanlagen und Ausſtellungen 
pr ein tieferes Eindringen in die Geheimniſſe 
er Natur ermöglicht werden. Die ſogenannten 
Freilandanlagen verdienen hier beſonders 
bervorgehoben zu werden, da ſie für dieſen Zweck 
außerordentlich geeignet“ exſcheinen. Nicht nur 
der Umſtand, daß den Mitgliedern dieſer Vereine 
Gelegenheit geboten wird, ihre Tätigkeit im 
Freien auszuführen, ift der einzige Nutzen, ſon⸗ 
bern die Möglichkeit, der naturliebenden Beböl⸗ 
erung 


neue Erholungsplätze 


zu bieten. Zu dieſem letzteren Zwecke ſei bemerkt, 
aß der Beſuch von Seeilandanlagen für dag Pu- 
blikum nach Möglichkeit koſtenfrei fein joll. Von 
weiterer ausſchlaggebender Wichtigkeit iſt die Er⸗ 
ziehung der Jugend im naturs und heimat ⸗ 
kundlichen Sinne. Bieten doch die 
gen bei Vorausſetzung ſachgemäßer und zweckdien⸗ 


Freilandanla⸗ 


pug 


ich Gelegenheit. 


laffen, 
Freilandanlagen zu ſchaffen, 


oder zumindeſt die ee von geeigneten fy ry 


ei e8 dur rwerb oder 
dem voreiligen Zuſchütten 
von Teichgelände entgegengewirkt werden. 
Freilandanlagen 10 im 


fe 


Schutz 
Pflanze ſowie 
Belehrung, 


„Deutſch 
findet erſt am 2. und 3. Juni ſtatt. Meldungen 
nehmen ſämtliche Dienſtſtellen der NS BO., der 
[Deutſchen Arbeitsfront und der NS. Gemein⸗ 


Fahrt der Schleſier verſchoben 


Breslau, 23. Mat, 


Die für den 27, Mai angeſetzte rh der 
Schleſier nach Berlin anläßlich der Ausſtellung 
es Volk Deutſche Arbeit“ 


ſchaft „Kraft durch Freude“ noch entgegen. 


NS, Gago und GHG, Ortsgruppe Beuthen We 
8 20,30 Uhr, rr 
aße im Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorff⸗ 

e. 


Deutſche Arbeitsfront, Fachſchaft Friſeure Beuthen. 
fotis, 20 Uhr, hea 15 Gleiwitzer Straße, 
chſchaftsverſammlung. Erſcheinen ift Pflicht. 

NSDOAB,, Ortsgruppe Gleiwitz Weft, Am Donners. 
tag, 24. Mai, findet die Schulung der politie 

en Leiter und Amts walter nicht in der 

ula der Mittelſchule, ſondern in der Turnhalle der ges 
werblichen Berufsſchule um 20 Uhr ſtatt. Im Rahmen- 
— Amtswalterſchulung ift nach einem rundſätzlichen 
Oil deu tttag eine hren durch die Ausſtellung 
0 ih. ie Teilnahme an dieſer Füh⸗ 

NS. Frauenchor Gleiwitz. Alle Mit lieder 
am Donneestag um 8,30 Uhr früh * of De 
ſchule einzufinden. Erſcheinen iſt Pflicht. 

NS. Gago, Ortsgruppen Amtsleitung G eiwitz 
Die Mitglieder der Re Hago und G90. —.— bier. 
mit zu dem am Donnerstag, 20 Uhr, ſtattfindenden 
n im Saale der „Vier Jahres 
zeiten“, Helmuth⸗Brückner⸗Straße, eingeladen. Das Er 
ſcheinen aller Mitglieder ift Pflicht. 

Amt für Beamte des Kreiſes Hindenburg. De 
Schulungsabend findet Freitag, 20 Uhr $ 1 5 
Aula der Oberrealſchule ſtatt. Thema: „Der Top des 
nationalſozialiſtiſchen Beamten“. Landesverwaltungsrat 

rich, Ratibor. Der Abend wird durch Marſch⸗ 
muft der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 271 Hindenburg une 
rahmt. Erſcheinen iſt Pflicht. Auch die Mitglieder des 
. der olizei⸗ 
beamten find hierzu eingeladen, 


anzug, Turnſchuh (weißes Turnhemd und a 
EUREN. 3 Ey Y 
und Schlafdecke. 


ſchuldigungen an die Ringführerin können Befreiung ere 
wirken. 

NS. Hago, Kreisamtsleitung Hindenburg. Die Orts. 
ee = in ie 25 $ ni d be 

ofort in der aufſtraße 19. Zum Ort 

enamtsleiter Hindenburg Süd iſt der à rm 

rilka beſtellt worden. Zur Ortsgruppenamtsleitung 
Hindenburg Süd gehört das ganze Gebiet füdlich der 
Eiſenbahnlinie. f 


e 


Kohlenſäureſlaſche in die Luft 
gegangen 


Roſenberg, 23. Mai. 
In der Selter fabrik Schneider auf 
der Wallſtraße ereignete ſich ein merkwürdiger 
Vorfall. Der Inhaber Schneider und ſeine 
Söhne wollten eine Kohlenſäureflaſche in 
nung bringen. Plötzlich glitt die Flaſche den 
Arbeitenden aus den Händen, ihok 60—80 Meter 
boch durch die Luft und flog in weitem Bogen in 
die Große Vorſtadt, wo fie das Dach einer 
Toreinfahrt durchſchlug. Dann blieb ſie unver⸗ 
lehrt auf einem Holzſtoß liegen. Glücklicherweise 
wurde niemand verletzt. 


Niefiger Verſicherungs⸗ 
ſchwindel aufgedeckt 


Nikolai, 23. Mai. 


Namen 
halten. Bei der 


Wenn der Storch 
einen Goldſiſch liebt. 


Kreuzburg, 23. Mai. 
In den letzten Tagen hatte die Stadtverwal⸗ 
fung im Zierteich am Heldendenkmal 70 Gold 
pilie ausgeſetzt, die in kürzeſter Zeit ver- 
unden waren. Man konnte ſich anfangs 
das Verſchwinden der Goldfiſche nicht erklären, 
bermutete aber einen Diebſtahl und ließ 
heimlich den Teich bewachen. 
Diebes 
der Gerte udn 
i A Pech an 
nile r anf einer Linde der hieſigen Molkerei 


Diebſtahl war abe 
oa — Trockenheit nur gering mit Waſſer 
*. 


fen und hat den Teich vollgepumpt, 
an hofft, auf dieſem Wege den Vetter Adebar 
dalteſeiner leckeren und koſtbaren Beute fernzu⸗ 


Zaurahütte, 23. Mai. 
Infolge einer Exploſion wurde eine der 
großen Turbinen der elektriſchen Zentrale des 
Ficinusſchachtes außer Betrieb geſetzt. Da 
infolge Reparaturarbeiten an der zweiten großen 
Turbine die kleine Turbine nicht den notwendigen 
Strom erzeugen konnte, mußten die Richterſchacht. 
anlagen ſtillgelegt werden. Auch Siemiano⸗ 
witz war eineinhalb Stunden lang ohne Strom. 
Da die Ausbeſſerung mit Hochdruck ausgeführt 
wird, hofft man auf baldige Abſtellung des 

Uebels. es 


Hindenburg 


die Aufgaben des Hindenburger 
Verkehrsvereins 


„Dem Vernehmen nach wird bereits in der 
nächſten Woche der Verkehrsverein Hin⸗ 
denburg aus der Taufe gehoben. mit deffen 

rbereitung der komm. reisamtsleiter der 
Bi, OND, Pg. Dombrowitn von Ober · 
bürrgermeſſter und Kreisleiter Fil tuſch beauf⸗ 
tagt wurde. Es kann keinem Zweifel unter- 
daß der Verkehrsverein in Hindenburg 
üllen haben 


Tarnowitz, 28. Mai. 
Der Knappſchaftsverein in Tarnowitz wird 
mit dem 1. Juni d. J. der Woiwodſchaft 
unterſtellt und erhält einen le chen 
Leiter, deſſen Ernennung noch nicht erfolgt ift. 
Soweit bekannt, kommt jedoch eine 
legung der Knappfchaft nach Var. 
ſchau nicht in Frage. Nur eine Trennung 
der Krankenkaſſe von der Knappſchaftskaſſe ift in 
Erwägung gezogen. Außerdem foll die Knarp⸗ 
ſchafts-Penſionskaſſe des Landesverſicherungs⸗ 
i i ütte angegliedert werden, wo⸗ 
durch die Lebensfähigkeit der Knappſchafts⸗ 

Penſionskaſſe geſichert iſt. m. 


liegen, 
ereine 


en können. denn 
3 3 und wird auch nie eine wer- 
„Dafür aber wartet ein anders ge- 
Gerktes Aufgabengebiet, e 2 0 
dem ngeres gebt. als dem geſamten Reihe- und 
benbuze , e e deen Fir 
i ichkeit ausſieht, worin feine 
11 
gartige ſoziologiſ truktur. 
Hier geht es bod abes Hauptiache um bie Be⸗ 
feitigung von Vorurteilen und um bie 
Vermittlung eines wahren Bildes der ärmſten 
oberſchleſiſchen Arbeitergroßſtadt, darüber hinaus 
aber auch um die Anknüpfung von Beziehun⸗ 
den, die für Hindenburgs Wirtſchaft unbedingt 
vonnöten ſind. t. 
* 


1% „Altersjnbilare. Ihren 82. Geburtstag konnte 
u beneidenswerter geiſtiger und körperlicher 
doiſche die Steigerswitwe ar Bertha Schul 3 
pi der Wallſtraße 10 feiern. — Am Mittwo 

ginte der 


BR neuen Dachorganiſation des Nat.-Spz.- 
Lehrerbundes ein und dankte vor allem dem 
Kreisgeſchäftsführer Rektor Gottſchalk für die 
in der Uebergangszeit geleiſtete wertvolle Arbeit. 
Zu feiner Entlaſtung ernannte Lehrer W oll- 
niz a zum Kreisfach chaftsleiter IV (Volksſchulen) 
Magiſtratsſchulrat Franke, ferner zu eis; 
ortögrupbenpbleuten Rektor Koſchul la, Borfig- 
werk, Buhl, Prüfer und Schattka. —t. 


80. Geburtstag r — fjowie die Vereinsfü 

gebeten, am Freitag, 20 Uhr, im Dachgarten 
Admiralspalaſtes zu einer wichtigen Be⸗ 
ſprechung au erſcheinen. 


Ratibor 


* Kundgebung des Nahrungsmittelgewerbes 
Wie die Kreisbetriebsgrupbe Ratibor mitteilt, 
Sach Dienstag, den 12. Juni, 20 Uhr, im großen 

ale des chen Hauſes der Leiter der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft I, Nahrung und Genuß, 
Staatsrat Pg. Wolkersdörfer, Md R., Per- 
lin, in einer großen Kundgebung zu dem geſamten 
Nahrungs. und Genußmittelgewerbe. 


eos obſchũtz 


* Vom VDA. Die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung des VDA. im Saale des Gefell- 
Ice. Ale erfreute ſich eines zahlreichen Be⸗ 


on der Kr 
Bu Ea sA 

laſtr i i je 
burtstag fe 47 im Stadtteil Zaborze ihren EOR 


* 
der — 


tagen hat ei öchtli 
burger Biene ganz beträchtli find ae 
jn eg, verlaſſen, um das „liebliche Zeit" draußen 
Hine Tümen zu nn — den ann, des 
i uptbahnhofes wurden welt 
über 11000 Fahrkarten gelöſt. Gegenüber 
abre weiſt der diesjährige Reiſeverkehr 
der Pfingſtfeiertage eine Steigern 

währen großen Scharen war die Jugen 

ehrend der Feiertage in die oberſchleſiſchen 
Mi Felder hinausgeführt worden. Die 
Nädelgruppen vom „Ring für Stadt und Land 
3 l waren zum Teil nach Toft und 
verni Achter während Mädelgruppen 

i 


wäh 
auf, 


uches. Nach Begrüßungsworten durch den Vor- 
itzenden, Oberſtudiendirektor Dr Schröfel, er- 
ſtattete Schriftführer Mende den Jahresbericht. 
Augenblicklich beſteht die Ortsgruppe aus 217 Mit- 
gliedern. Erfreulicherweiſe konnte eine Frauen ⸗ 
ruppe ins Leben gerufen werden. Studienrat 
eſper hielt einen Vortrag über die Aufgaben 
der Frau im BDA. Zum Schluß bot Studienrat 
rt Grund in einem Lichtbildervortrag viel 
Wiſſenswertes über das Auslandsdeutſchtum. 


gedehnt. S S i i 
den Wend wier nat Hirte kehrten am geſtri⸗ 
Saarlandtreuefahrer kehren zurü Die von 
der oberſchleſiſchen Gauamts a 2 NE.-Hagn 
5 Hindenburg organiſierte Saarlandtreuefahrt 
fand am Dienstag abend ihren Abſchluß. In 
Sa Ag eie Mitolieber der NS.- 
H egen 20 Uhr in Hindenburg ein. I 
Halte — — e die tee en Gro $ DER 5 1 8 
t toollen Pfingſttagung des VDA. am * Das Schützenfeſt der Groß⸗Strehli riv. 
Sonntag in Trier don dem erhebenden Feuergruß] Schüßengilde wurde am Pfingſtmontag bale den 
an die Saar und vollends von der ewaltigen 
Kundgebung am Pfingſtmontag, wo izekanzler 
bon Papen aufrüttelnde Worte über die Treue banns 1/155 entwickelte ſich 


b i. 
der deutſchen Vollsgemeinſchaft an der S en 


f; ft an | aar fand. auf d latz, während die Schützen a 
wiſchendurch wurden Ausflüge in das ſchöne Schieß fta Fönen verſuchten. Das Was. 
hein⸗ und oſelgebiet unternommen, —t. ſchießen wurde am Dienstag mit dem Ergebnis 
* Gründung der NS.-Lehrerfront. Die Lehrer- fortgeſetzt, daß Schützenkönig der Oberbahnmeiſter 
| ft von Hindenburg fand fih in Beyers „Deut-]Beitler, Schimiſchow; rechter Marſchall Tief- 
den Vierſtuben“ auf der Adolj-Hitler-Strage zu | Bauunternehmer Hagen; linker Marſchall Guts⸗ 
Re Tagung zuſammen, die der Gründung der] pächter Scheffler wurden. Die Verkündung 
1. Lehrerfront in Hindenburg galt. Kreisamts⸗ 


leiter Lehrer W ollnise ging kurz auf das Ziel nommen. 


[behielt der 


Zurbinenerplofion * Nichterſchüchte gars 
ſtill 


Die Knappschaft bleibt in Tarnowitz 


er- 


Ausmarſch nach dem Schützenhaus eingeleitet. be 
Bei den Her der Muſikkapelle des Sturm⸗ d 


wurde durch den Schützenmeiſter Lazar vorge | Bauabf 


0145 Olla un 


Selbſtmordverſuch mit Hochſpannung 


Lublinitz. 23, Mai. 
Auf eigenartige Weiſe wollte der 
lofe Thomas a s 

mord begehen. P. nahm einen langen Draht 
und warf das eine, mit einem Stein beſchwerte 
Ende über die Hochſpannungsleitung, die über die 
elber bei idonis führt. Das andere Ende 
müde in der Hand. Prokopik 
ſtürzte im gleichen Augenblick, als die Drähte 
ſich berührten, beſinnungslos zu Boden. Außer 
der völlig verkohlten Hand erhielt Pro- 
topit derart ſchwere Verbrennungen am ganzen 
8 daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 

wird. m. 


Einweihung der Heldengedenktafel 
in Pleß 
Piek, 23. Mai. 


In beſonders feierlicher Weiſe wurden in der 
evangeliſchen P rrkirche in Pleß die beiden 
Ehren der im Kriege Fe Gemeindemit⸗ 
glieder geſtifteten Gedenktafeln 5 
weiht. Auf den mit Lorbeer und Eichenlaub 
umrahmten Tafeln ſtehe Namen 


131 Tote des Weltkrieges. Nach dem Einzug der 

Jungmädchenvereins, der 

char, des Jugendbundes und des Männer- 

und Jünglingsvereins folgten die Weihereden des 

dy pehi in deutſcher und des Qir- 
ek in 


enſektionen des 


chenrats Dra 
dem Liede vom guten Kamera 
vikar Henſchke die Namen 
Mit einem Choral ſchloß 
Feier. 


der 
die 
o. 


Vom Lunapark ins Lazarett 


Scharley, 23. Mai. 

In eig appir Stimmung ging der Arbei- 
ter Karl Boom aus Rojca auf den Scharleyer 
Rummelplatz. Da ihm das normale Karuſſell⸗ 
fahren nicht genug Spaß machte, fing er vor den 
I gang Zuſchauern an, gewagte Kunſt⸗ 
tü de zu machen. Hierbei fei rte Boom aus 
beträchtlicher Höhe ſo unglücklich ab, daß er mit 


chweren inneren Verletzungen in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. —8. 


Der Tote im Zugabteil 


Tarnowitz, 28. Mai. 
In einem Abteil zweiter Klaſſe, im Zuge nach 
Jaurahütte, wurde ein junger Mann tot auf- 
gefunden. Wie die Unterſuchungen ergaben, 
handelt es fih um den 28jährigen Gerichtsarpli⸗ 


Arbeits⸗ 
k aus Koſchentin Selbſt⸗ 


Gefallenen. 
eindrucksvolle 


70. Schlefiicher 
Genoſſenſchaftsverbandstag 


' Ratibor, 23. Mai. 

Am 27. und 28. Mai hält der Schleſiſche 
Genoſſenſchaftsverband Breslau in Ra⸗ 
tibor im Hotel „Prinz von Preußen“ (Exner) ſei⸗ 
nen 70. Verbandstag ab. Den Teilnehmern 
an dieſer Tagung ſoll Gelegenheit geboten werden, 
Kultur und Sehenswürdigkeiten von Ratibor ten- 
nen zu lernen. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet die 
Oberſchleſiſche Bank eine Führung und ſonſtige 


Sonntag um 11 Uhr vorm. eine Führung durch 
die vorgeſchichtliche Abteilung des Provinzial⸗ 
muſeums ſtatt. Am Nachmittag erfolgt eine ge- 
meinſame Fahrt nach Rauden, wo im 
Waldpark Buck (Agathenhütte) eine Kaffeetafel und 
Konzert ſtattfinden wird. Der Abend führt die 
Gäſte zu einem Geſellſchaftsabend im Saale des 
Deutſchen Hauſes zuſammen, wo weitere Vor ⸗ 
führungen, Konzert der SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle und Geſangsvorträge der „Liedertafel“ vor- 
geſehen find. Am Montag, vorm. 9.30 Uhr, findet 
im Hotel „Prinz von Preußen“ die Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Nach dem Bericht über das 
abgelaufene Geſchäftsjahr ſind einige Vorträge 


zu porgeſehen. Verbandsdirektor Schmedes ſpricht 


über: „Ein Jahr Genoſſenſchaftsarbeit im Dritten 


Reich“, Direktor von Lindeiner⸗Wildau, 


Mitglied des Direktoriums der Deutſchen Zentral- 
genoſſenſchaftskaſſe Berlin: „Die Genoſſenſchaft in 
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft“. 


Die Grenzlandſpielſchar wieder 
im Rundfunk! 

Die Grenzlandſpielſchar der Hitler-Jugend des 
Oberbannes Oberſchleſien wird am Sonntag tor- 
mittags vor dem Gleiwitzer Sender eine Feier ⸗ 
ſtunde veranſtalten, um dort von ihrem Können 
Zeugnis abzulegen. Kein oberſchleſiſcher Volksge⸗ 
noſſe darf ſich dieſe Darbietungen unſerer Spiel- 
ſchar entgehen laſſen! 


Maurer- und Betonarbeiten ausgeſchrieben wor ⸗ 
den, Der zweite Bauabſchnitt betrifft den Ab⸗ 
bruch der alten Anbauten am Rathaus 


oda 
ee ichen Bau darſtellen wird. Mit 


m 
auch ein Stück von Alt⸗Oppe 


* Kommunalpolitiſcher Schulungsabend. 
Muſeumsſaal fand ein weiterer — gia 
ſcher Schulungsabend ſtatt, der von Ratsherrn 
Pg. Nentwi 7 wurde. Dieſer begrüßte 
die zahlreichen Teilnehmer und erteilte Gewerbe⸗ 
oberlehrer Jauß das Wort zu einem Vortrag 


kanten Waidea aus Tarnowig, der auf der] Bon der Volkwerduna zur Volkerhaltung“. 

Heimreiſe vom Pfingſturlaub unterwegs einem Nentwich A 845 4 175 Ay iger 
Herzſchlage erlegen iſt. es, * N 

Vortragsabend des Kampfbundes der Dent» 

en raue ten und Ingenieure. Der KDA. 

lädt für Donnerstag zu einem öffentlichen Vor ⸗ 

Oberſchleſiſche ilden von 1 . 

„Oberſchle aukultur um in der Aula 

Kreuzburg der Tree 95 7080 hr 55 8 — Pr 

migk arbeitet mit be iher Förderung fei 

Dezernatsverteilung apren an einem Bud) Aber bade lee Bau- 

ultur, aus dem der angezeigte Vortrag einen 

der Stadtverwaltung Kreuzburg Auszug des Weſentlichen gibt. Es — 200 


Aus Anlaß der Berufung der Stadträte Spal- 
lek und Speer zu unbeſoldeten Stadträten und 
1 


der in Ausſicht genommenen, aber erft ſpäter 
möglichen Bertfung des Kreisbetriebszellen- 
obmannes Drobek, des ſtellv. Kreisleiters 


Witzel iſt in der Stadtverwaltung folgende De- 
zernatsverteilung angeordnet worden: 


Bürgermeiſter Schroeter: Organiſation der Ber- 
waltung, Perſonalſachen, Finanzverwaltung, Kaſſen, 
Ortspolizeiverwaltung, Forſtverwaltung, Promenaden⸗ 
verwaltung, Preſſeſtelle rkehrs. und Kulturamt, 
Schulen und Erbhofangelegenheiten. 
l p A er Peren on A i t 

ulgefundheitspflege, ulfpeifungen, tungen um 

penden, Armenatteſte, Gheitandsdarlehen, Hauszins« 
Te opened Wohnungsaufſicht, Geſundheits. 
pflege. 

Stadtrat Grünberg: Gas-, Waſſer- und Elektri⸗ 
zitätswerk, Kanalwerk, Stadtziegelei, Rieſelfelder, Ka- 
nalgebühren, Marktſachen, Preisgeſtaltung für Lebens- 
mittel, Geſetz zum Schutz des Einzelhandels. 

Stadtrat Seybold Spallek: Stadtbauamt, 
Schlachthofverwaltung, Verwaltung des ſtädt. Grund⸗ 
beſitzes, Hauszinsſteuerhypotheken, Bauzuſchüſſe, Jagd- 
angelegenheiten, Siedlungen, Sportplätze und Straßen⸗ 
reinigung. 

Kreisbetriebszellenobmann Drobek: Verſicherungs⸗ 
angelegenheiten der Stadtverwaltung, Gemeindeunfall. 
1 Ausgabe von Quittungskarten, Ernte⸗ 
age ung, gg re Schiedsmanns 
achen, ee rungsſachen, Wahlen, Volkszäh⸗ 
lungen und Tarifangelegenheiten. 

Stellv. Kreisleiter Witzel: Steuerverwaltung, Gas: 
und Luftſchutz, Feuerwehr. 

Der ſtändige Vertreter des Bürgermeiſters ift Stadt 
rat Grünberg. Es wird gebeten, in allen vorſtehen⸗ 
den Angelegenheiten ſich ſtets an den betreffenden De- 


zernenten zu halten. 

Oppeln 
Von der Oppelner ützengilde. Durch den 
i des Gaues a den im Deut 


ührer ei 
e . 
eg Führer imer Schi A 5 


ngen 
erhalten, das diesjährige Kö 
„ BER a 
te wi e T 
Dide in Dein in Wegfall Sommer“ 
* Weiterer Ausbau des Rathauſes. Nad- 
dem der erſte Bauabſchnitt für den Ausbau des 
Rathauſes zum größten Teil fertiggeſtellt ift, ſoll 
in 5 9 * mit 3 ne 1 
t begonnen werden. ierfür UM 
bereits durch den Oberbürgermeiſter die Crds, 


Jugendamt, 20 


Lichtbilder gezeigt, die Hofphotograph Glauer nach 
Angaben von Dr Helmigk aufgenommen hat. Das 
Material, das Dr Helmigk geſammelt hat, wird 
z. Z. in der Deutſchen Kunſtbibliothek 
in Berlin ausgeſtellt und hat Aufſehen erregt. 


* Die NS, Vokswohlfahrt Bolko hielt eine 
Mitgliederverſammlung ab, die von dem ſtellv. 
Ortsgruppenamtsleiter Golombek geleitet 
wurde. Schulungsleiter Segieth hielt einen 
Vortrag über die geſchichtliche Entwickelung von 
Bolko während der ſtellb. Amtsleiter einen 
Tätigkeitsbericht erſtattete. Aus Bolko werden 
erholungsbedürftige Kinder 

einem mehrwöchigen Erholungsurlaub 
werden. icht ü 
keit der cavitgtiven Verbände erſtattete Organi- 


geſellſchaftliche Veranſtaltungen. So findet am 


r g 
Ginen weiteren Bericht iber die Tätig- 


fationgleiter Fritid. Für die Arbeitsgemein- y 


ſchaft wurde die Arbeit in 24 Bezirke 
Einen Werbevortrag über Luftſchutz hielt 
Schneider. Für den 26. Mai iſt eine 
liche Verſammlung bei Holitzner vorgeſehen. 


* 
Unter 
Bad 


ME aS DEEE, M 
anprat Slawi l i elegenheit, 
über die Verkehr sfragen durch den Vers 


theter des Verfehrspereing unterrichten zu laſſen. 
u 
ſprechung auch der Kreisleiter der NSDAP. bei. 
Der Landrat ſagte ſeine Unterſtützung zu. 

Feſtgenommen. Im Walde zwiſchen 
Damm ratſch und Koſuben wurde die Tochter des 
Landwirts Stefan Filla überfallen. Den 
Bemühungen der Gendarmerie gelang es. 
Täter, der in Dammratſch⸗Koſuben wohnt, zu 
ermitteln und feſtzunehmen. 

Deutſche 8 (Bibliographiſches Inſtitut Leip⸗ 


zig, Preis 1,50 R y 
im vorliegenden Pers u. a. einen intereſſanten Aufſatz 
t 


e | behandelt das Urteil des Durchſchnittsengländers über 


die deutſche Judenfrage. 


Der Verfaſſer weiſt nach, 
mit welchen Vorurteilen der Engländer 


dieſer 


rage gegenüberſteht und kommt zu dem a daß es 
ra 


eutſchland durch eingehende Erörterung der ge und 
ihrer Zuſammenhänge allmählich gelingen werde, auch in 
England Verſtändnis für die Sondergeſetzgebung zu fine 
den. Hans Grimm nennt Beifpiele für die Entſtehung 
von Spannungsmomenten zwiſchen Deutſchland und 
England, denen meiſtens Mißverſtändniſſe zugrunde Ties 
gen. Ein Aufſatz von Joſeph Becker ruft die Er⸗ 
innerung an die Seher der deutſchen Zukunft: Paul de 
Lagarde und Julius Lengbehn wach. Weitere 
Artikel, Kurzberichte und Reportagen vervollſtändigen 
8 reichen Inhalt. Das Amſchlagbild zeigt Hans 
rimm, 


2 ente 


ur Förderung des Bades Carlsruhe. 
Vergib Landrat Slawik . ei 


r dem Kreisbauernführer wohnte der Ber 
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Olympia-Tagung in Athen 


Gegen zuviel 


Frauensport 


Zwischen- Olympiade in Athen 


Die letzte Arbeitstagung des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees in Athen 
beſchäftigte ſich ziemlich ausführlich mit der Frage 
des Frauenſports. Faſt einmütig herrſchte 
die eins vor, einer allzu großen Ausbreitung 
des Frauenkampfſports entgegenzutreten, da die 
Aufgabe der Frau letzten Endes doch auf anderem 
Gebiete liege als dem, Höchſtleiſtungen im Sport 
zu erzielen. Die Stimmung der Verſammlung 
ging teilweiſe ernſtlich fogar dahin, den geſam⸗ 
ten Frauenſport vom Programm der Olympiſchen 
Spiele abzuſetzen. Schließlich wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft 


eine Ausgeſtaltung des frauenſportlichen 
Programms innerhalb der Olympiſchen 
Spiele unter keinen Umſtänden genehmigt 


werden würde. Es wurden daher für 1936 ledig⸗ 
lich die bisher üblichen Frauenprüfungen in 
Leichtathletik, Eiskunſtlauf, Fechten, Schwimmen 
gzugelaſſen und der Vorſchlag des Internationalen 
Skiverbandes betreffend Abfahrt und Sla⸗ 
lom angenommen, da es ſich in dieſem Falle am 
üfungen handelt, bei denen in erſter Linie 
örperbeherrſchung und Geſchicklichkeit eine Rolle 


ſpielen. 3 
Griechenland hatte den Antrag geſtellt, 
im Jahre 1938 Klaſſiſche Spiele in 


Athen durchzuführen. Der Kongreß ſagte ſeine 
Unterſtützung zu dieſer Veranſtaltung zu, die 
1 altgriechiſchen Prüfungen auch den moder- 
nen Sport berückſichtigt, alſo als eine Art Zwi⸗ 
ſchenolympiade gelten kann, wie fie in 
bereits einmal im Jahre 1906 mit großem 
Erfolge ſtattgefunden hat. Ferner wurde die Kan⸗ 
atur Griechenlands für die XIII. Olympiſchen 
Spiele 1944 vorgemerkt. Der nächſte Olymriſche 
Kongreß findet 1935 in Os lo ſtatt. 

Im Anſchluß an die letzte Sitzung verſammel⸗ 
ten ſich die Teilnehmer auf der Akropolis zu einer 
eindrucksvollen Feier. In den Ruinen Olympias, 
wo die Olympiſchen Spiele einſt ihren Anfang ge 
nommen haben, wohnten fie einem Wagen⸗ 
rennen alten Stiles bei, und im Anſchluß 
daran erfolgte die feierliche Enthüllung 

er Gedenktafel, die zur Erinnerung an 


die 40. Wiederkehr des Jahrestages der Wiedere |I 


erweckung der Olympiſchen Spiele am Eingang 
des Stadions prangt. 
Namen aller der Städte 
Schauplatz der Olympischen Spiele waren, wer- 
den in Zukunft die Austragungsorte der Welt⸗ 
ſpiele verewigt. 


Deutſche Kanu-Erfolge in Polen 


Die auf dem Dunajec bei Nowy Targ ausge- 
tragenen Langſtrecken - Kanumeiſter⸗ 
ſchaften von Polen wurden von der teil- 
nehmenden deutſchen Mannſchaft maßgebend be- 
einflußt. Trotz des teilweiſe recht reißenden Waj- 
5 fuhren die Breslauer Jonek / Kaſubeck 


enthält, die bisher 


V. Donnervogel) im Zweier⸗Faltboot einen 
eichten Sie heraus. In der Einermeiſterſchaft 
belegte G. Hikbig (RE. Sileſia Breslau) hin- 
ter dem Oeſterreichiſchen Europameiſter Hradatzki 
den 2. Platz. 
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Auf dieſer Tafel, die die k 


Weitere Ausſcheidungskümpfe der 
ſchleſiſchen Amateurboxer 


Der Gau Schleſien im Deutſchen Amateurbox⸗ 
verband ſetzt ſeine Ausſcheidungskämpfe für die 
Deutſchen Kampfſpiele 1934 in Nürn⸗ 
berg in den nächſten Tagen fort. Am Freitag, 
dem 25. Mai, ſieht das Ausſcheidungsprogramm 
im Habsburger Hof zu Liegnitz folgende Paa⸗ 
rungen vor: 

Bantamgewicht: Trogiſch, Athen Görlitz, 
gegen Proquitte, Heros Gleiwitz; Feder⸗ 
gewicht: Willenberg, NAC. Liegnitz, gegen 
Rolle, ABC. Breslau; Weltergewicht: Jäger, 
NAB Liegnitz, gegen Schwarz, ABC. Bres⸗ 
lau; Mittelgewicht: Niedergeſäß, NAB. 
Liegnitz, gegen Kerntke, Reichsbahn Breslau; 
Halbſchwergewicht: Lachmann, NAC. Liegnitz 
gegen Konzak, Athen Görlitz. 

Die Endrunden werden am Mittwoch, 


30. Mai, im Alkazargarten zu Breslau als fer in der Läuferreihe beſonders hervorzuheben A 


die in ss 


Freiluftveranſtaltung aufgezogen. Für 
Liegnitz ermittelten Sieger ſtehen als Endrunden- 
teilnehmer bereits feft: Bantamgewicht: Figura, 
Ratibor; | 
bahn Breslau; Weltergewicht: 


Naſchwitz, 
Reichsbahn Breslau; 


Mittelgewicht: Woitke, 
Heros Gleiwitz; Halbſchwergewicht: Kreiſch, 
ABC. Breslau. Die Endkämpfe im Fliegen⸗ 
gewicht beſtreiten Stenzel, ABC. Breslau, 
gegen Dziubinſki, Beuthen; im Leichtgewicht 
Urban, Reichsbahn Breslau, gegen Dreßler, 
Poſt⸗SV. Stephan Breslau, und im Schwer⸗ 
gewicht Koſubek, Polizei⸗SV. Breslau, gegen 
Schade, NAC. Liegnitz. 


Viel Lärm um nichts! 


Europas Amateurboxer fahren nicht nach USA. B 


Die geplante Amerikareiſe einer europäiſchen 
Borftaffel, die am 25. Mai von Bremen aus mit 
der „Europa“ abfahren ſollte, iſt plötzlich von den 
Amerikanern abgeblaſen worden. Wochen⸗ 
lang haben ſich die europäiſchen Landesverbände 
bemüht, alle Schwierigkeiten zu beſeitigen und 
eine wirklich kampfſtarke Staffel zuſammenzuſtel⸗ 
en. Die in Europa geleiſtete Vorbereitungs⸗ 


SPORT 


Federgewicht: Büttner II, Reichs⸗ 1 


Um den Nowal⸗Pokal in Beuthen 


Am Sonnabend und Sonntag führt Beuthen 
09 auf eigenem Platz die Spiele um den von 
5 1 Mt ; ert ie w ate Pot 5 1 de 

ach der Auslofu: en. ſich am Sonna 

m 1615 Uhr Die Bezirksklaſſenmannſchaften 
Spielvereinigung B. Beuthen 
und S V. Miehomwis gegenüber. Anſchließend 
pien die Gauliga von Beuthen 09 gegen 
Beuthener Kreismeiſter BBC. Am Sonntag 
ipielen die Sieger der beiden Sonnabendtreffen 
um den Pokal, der endgültig in den Beſitz des 
Siegers übergeht, während die Unterlegenen um 
einen kleinen Pokal kämpfen. Die Sonntags- 
ſpiele beginnen um 15,30 . 


Giiddeutihe Gäſte in Gleiwitz 


Bereits am Sonnabend empfängt 
wärt3-Rajeniport die ſüddeutſche Gau- 
ligaelf BER Wormatia Worms. Es iſt 
das erſte Spiel der Wormatia auf ihrer Deutſch⸗ 
landreiſe. Die Wormſer ſtellen eine techniſch her- 
borragende Elf mit guter Körperbeherrſ ung, 
die im Eingelſpiel ſowohl wie im Flüffigen Kom⸗ 
binationsſpiel befte ſüddeutſche Klaſſe 
darſtellt. Wormatia tritt in Gleiwitz mit nach⸗ 
power Mannſchaft an: Ebert, Sen Kloſet; 

Mer I, Kiefer, Fries; Lehr, Gölz, Müller II, 


Buſam, Fath. Die Güfte verfügen über eine 
ſtarke Hintermannſchaft. aus der die harte Bers 
teidigung Leiſt, Kloſeß und Müller, Kie⸗ 


ind, Der Angriff pflegt ein gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel und iſt durch die Mitwirkung der bekannten 
füddeutſchen Repräſentativen Ludwig, Mül⸗ 
er und Fath, dem raffinierten ſehr ſchnellen 
Linksaußen, ſehr erfolgreich. 


deutſche Pfingſtgüſte in Oſt⸗Os. 


Von allen Weſt⸗Oberſchleſiern bot wohl R ati- 
bor 03 gegen Amatorfti et a das befte 
Spiel. Mit 4:2 Amatorſki zu ſchlagen, konnte nur 
die Beſtätigung einer beſſeren Klaſſe fein. Der 
Gleiwitzer Reichsbahnſportverein 
kam mit zweimal 313 gegen Koſciuſzki, Schop- 
pinitz, und Myslowitz 09 etwas knapper weg, 
errang fih aber viel Sympathien. Ein 3:8 gab 
es auch zwiſchen den Scharleyer Schützen und dem 
euthener BBC. Fiedlersglück hatte 
bei Odra, Scharley, wenig Glück und wurde 2:4 
geſchlagen. In Ruda unterlag S V. Borſig⸗ 
werk gegen Slavia ganz glatt 0:8. Auch die 
Mikultſchützer Sportfreunde kamen zu 
keinem Sieg, da ihnen Wawel auf eigenem Platz in 
Antonienhütte mit 4:1 feine Ueberlegenheit bewies. 

Das Spiel zwiſchen den Bezirken Krakau 
und Oberſchleſien in Krakau brachte einen 


arbeit war jedoch umſonſt, denn die Amerikaner 2:0 -Sieg der Krakauer. Während Krakau feine 


ommen nunmehr mit der Erklärung heraus, 
kein Geld zur Durchführung der vier Amerika⸗ 
ſtarts und zur Beſtreitung der Expeditionskoſten 
zu haben. Man hat zwar die Europäer damit 
vertröſtet, die Expedition zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt durchzuführen, doch glauben wir nicht, daß 
ſie in abſehbarer Zeit zuſtandekommt. 


Porat ſchlug MeCorkindale 


„Der Schwergewichts⸗Boxkampf zwiſchen dem 
kandinaviſchen Meiſter Otto von Porat und dem 
Südafrikaner Don MeCorkindale war ein fi- 
nanzieller Mißerfolg, denn bei dem reg⸗ 
neriſchen Wetter hatten ſich nur etwa 4000 Bu- 
ſchauer in der rieſigen Freiluftarena des Ninian 
Parks zu Cardiff eingefunden. Auch der 
Kampf ſelbſt enttäuſchte, da 


Landesligaſpieler einſetzte, fehlten in der oberſchle⸗ 
bien Repräſentation die Ruchleute vollſtändig, 
odaß von einer vollwertigen oberſchleſiſchen Ver⸗ 
tretung keine Rede ſein konnte. Ruch ſpielte gegen 
eine Rybniker Auswahlmannſchaft und gewann 
3:1. Ein weiteres Spiel gegen Czarni, Chro- 
paczow, gewann der Landesmeiſter etwas knapp 
4:3. Von der großen Fülle der Pfingſtſpiele feien 
nur die intereſſanteſten genannt: Slonſk Schwien⸗ 
tochlowitz — Pogon Friedenshütte 4:1, Pogon Kat- 
towitz — Chorzow 4:2, Poft: Kattowitz — Bochenia 
5:2 und 2:1, Nikiſchſchacht 20 — Eichenau 22 7:2, 
Kattowitz 06 — Naprzod Kattowitz 3:1, Rosdzin 
Schoppinitz — Diana Kattowitz 3:3. 


ſiegte über die 10 Runden klar nach Punkten, er 
gewann ſozuſagen mit einer Hand, da er ſich be- 


Mecorkindale wenig reits in der erſten Runde eine Knöchelverletzung 


Ehrgeiz und Angriffsluſt zeigte. Otto v. Porat der rechten Hand zugezogen hatte. 
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| Pfingſttreffen 
» der ſchleſiſchen Turneriugend! 


Der Wettergott hatte dem diesjährigen Tref- 
fen der ſchleſiſchen Turnerjugend, das ſich in den 

agen vom 19. bis 21. Mai auf dem denkwürdi⸗ 
gen St. Annaberg abjpielte, feine Launen 
€ Bis zur letzten Stunde ſchien 
es, als ob die Veranſtaltung durch das regneriſche 
und kalte Wetter überhaupt in Frage geſtellt wer- 
den jollte, Trotzdem konnten am Pfingſtſonntag 
in aller Frühe aus den verſchiedenſten Gegenden 
Schleſiens die Jungens und Mädels ihrem Ziele 
zuſtreben, an dem mehr als 1000 Jugend- 
liche ſich zuſammenfanden, die ausnahmsfos im 
Annaberger Pilgerheim untergebracht und ge⸗ 
ſpeiſt wurden. Der ſchleſiſche Gaujugendwart 


ichard Conrad aus Breslau hatte ein außer- 
lordentlich umfangreiches Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, das aus gemeinſamen Liedern, Chor jän- 


gen, Ballwettſpielen, Bewegungsturnen, rner 
aus Laienſpielen, Volkstänzen, Sprechchören a 
beſtand. Am 2. Pfingſtfeiertag wurden die katho⸗ 
liſchen Teilnehmer zur Kirche geführt, während 
die proteſtantiſche Jugend einem im ſogenannten 
Kuhtal abgehaltenen, durch die Umgebung fer 
wirkungsvollen Gottesdienſt unter Pfarrer C on- 
rad aus Michelau beiwohnte. Das Treffen ver- 
lief außerordentlich anregend ſowohl für die an⸗ 
weſenden Vereinsjugendwarte als wo für die 
Jugend ſelbſt. Der Eindruck wurde erhöht durch 
die zahlreichen Turner ⸗Sturmfah⸗ 
nen und Wimpel, die von den einzelnen Ber- 
einen mitgeführt wurden. Am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tag erſchien der ſchleſiſche urn⸗Gauführer, 
Rechtsanwalt Dr Schmidt aus Breslau, und 
überreichte mit begeiſternder Mahnung an die 
Jugend dem aus ſeinem Amte ſcheidenben Gau - 
jugendwart Conrad, Breslau, deffen Ver- 
dienſte an dem Aufbau der ſchleſiſchen Turner⸗ 
Jugendbewegung er würdigte, den Gau-⸗Ehren⸗ 
brief. Neben dem Gauführer waren zum Ju- 
gendtreffen aus dem Turnerführerkreiſe Bezirks- 
und Kreisführer Prokuriſt Böhme, Gleiwitz, 
und Kreisführer Amtsgerichtsrat Dr Haake aus 
Oppeln erſchienen. 


Münchens Leichtathleten ſiegen 
in Bologna 


Der erſte Leichtathletik⸗Städtekampf zwiſchen 
München und Bologna hatte in llalieniſchen 
Sportkreiſen außerordentlich großes Intereſſe 
ausgelöſt. So verfolgten im Littoriale Stadion 
zu Bolog na etwa 8 000 Zuſchauer die zum Teil 
packenden Kämpfe, aus denen die Münchener 
Mannſchaft im Geſamtergebnis mit 63 : 51 
Punkten ſiegreich hervorging. Es gab einige 
recht gute Leiſtungen, von denen der iskuswurf 
von Oberweger, München, mit 46,00 Meter 
und der Hochſprung von Botti, Bologna, und 
Endres, München, mit je 1,85 Meter bejon- 
ders erwähnt feien. Ueberlegen ſiegten die Mün⸗ 
Bar Mannſchaften in beiden Staffeln. Die 
ieger der einzelnen Konkurrenzen waren: 100 
Meter: Hoffmann, München, 11,2 Sek.; 400 
Meter: Badiali, Bologna, 51,3 Sek.; 1 500 
Meter: Stadler, München, 4:03,3; 5000 Me- 
ter: Furia, Bologna, 15:48; Kugelſtoßen: Vo ⸗ 
gel, München, 13,93 Meter; Diskuswerfen: 
Oberweger, München, 46 Meter; Hammer- 
werfen: Vandelli, Bologna, 47,0 Meter; 
Weitſprung: Lipfert, München, 6,65 Meter: 
Qochſprung: Botti, Bologna, 1,85 Meter (nach 
Stechen mit Endres, München); 4mal⸗100-Meter: 
5 43,9 Sek.; Amal-400-Meter: München, 
25,3. 
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Rain und Abel 


Die Opfer, die die deutſche Minderheit in 
Polen in den Jahren des durch die Verſtändigung 
zwiſchen den Staaten hoffentlich für immer in die 
Form friedlicher Auseinanderſetzung umgewan⸗ 
delten Kampfes hat bringen müſſen, iſt um ein 
weiteres Todesopfer vermehrt worden. Kein 
Tod bisher aber war jo tragiſch wie der des 
Jungen Deutſchen Erich Matus, der in Grans 

enz erſchlagen wurde im Bruderkampf der deuis 
ſchen Minderheit untereinander. Es ſcheint faſt 
unglaublich, und iſt doch bittere Tatſache. In der 
deutſchen Minderheit in Polen, die durch die 
Jahre unter dem härteſten Druck zu einer einzigen 
Schickſalsgemeinſchaft zuſammengeſchweißt worden 
ſein ſollte, hat die politiſche Auseinanderſetzung 
die furchtbarſten Formen angenommen, an 
die man ſich aus des Reiches trübſter Zeit heute 
kaum noch erinnern kann. 

Bei einer Verſammlung des Jungblocks, einer 
politiſchen Organiſation in Polen, die mit der 
bisherigen Führung der Minderheit zuſammen⸗ 
arbeitet, wurde Makus, als Mitglied der Jung⸗ 
deutſchen Partei, die jetzt nach der Führung ſtrebt, 
um auf völkiſcher Grundlage und in loyaler Zu⸗ 
ammenarbeit mit dem herrſchenden Staatsvolk 
die Minderheit erneut zuſammenzufaſſen, ſo ſchwer 
verletzt, daß er an den Folgen geſtorben iſt. 

Im Reich ſelber bat man ſich in den letzten 
kaderthalb Jahren der Hoffnung hingeben 
Omen, daß das deutſche Erbübel des Bruder- 
zwiſtes für alle Zeiten ausgerottet ſei. Nun. 

lagen fih Deutſche, Brüder eines Vol- 
es, bort tot, wo ihnen die Notwendigkeit des 
unerſchütterlichen und durch nichts 
zu ſtörenden Zuſammenhaltens lange 
En handgreiflich genug gezeigt worden fein 
ollte. In tiefſter Trauer haben die Deutſchen 
er Stadt Bromberg den Erſchlagenen zu Grabe 
geleitet. Möge aus dieſer Trauer wenigſtens die 
Deſinnung erwachſen, damit die furchtbarſte 
Schmach dieſer Unglückstat warnendes Mal 

leibt für alle Reiten. 


London, 23. Mai. Der 
Weltverbandes der [t 
geſellſchaften, der fih auf jeiner Jahres- 
tagung in Fol kkeſtone merjit mit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage befaßt hatte, erörterte am Dieng- 
tag die Volksabſtimmung im Saargebiet 
und nahm eine britiſche Entſchließung an, die 
den Völkerbund auffordert, zu zeigen, daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Volksabſtimmung unter Bedin⸗ 
gungen vorzunehmen, die alle Teiy der Bevöl 
kerung inſtand ſetzen ihre Wünſche „frei und 
in angemeſſener Weiſe“ zu äußern. Der 
deutſche Vertreter Dr Schnee hatte Ein- 
ſpruch dagegen erhoben, indem er be⸗ 
merkte, daß der Weltverband fih hinter die Re- 
gierungskommiſſion ſtelle, die fih in einem 
Streit mit der Deutſchen Regierung befinde. Ein 
belgiſcher Abgeordneter beantragte, die Worte 
„und ohne Furcht vor Vergeltungsmaß nahmen“ 
der Entſchließung anzufügen. Dr. Schnee be- 
kämpfte dieſen Zuſatz mit der Erklärung, 
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Chicago, 23. Mai. Die Rieſenbrandkataſtrophe, 
der ein ganzes Stadtviertel von Chicago zum 
Opfer fiel, iſt in ihrer Urſache noch immer nicht 
geklärt. Während man am zweiten Pfingſttag noch 
annahm, daß durch die Unvorſichtigkeit 
eines Schlachthofarbeiters der Brand entfacht 
wurde, hält ſich nunmehr mit Hartnäckigkeit das 
Gerücht, daß die furchtbare Kataſtrophe von der 
„berühmten“ Chicagoer Unterwelt perur» 
ſacht worden iſt. John Dillinger, „Amerikas 


Der tapfere Polizist an der Saar 


Unter den angeblich Deutſchen, in Wirklich 
eit Emigranten, die die Saarregierung zum 
beſonderen Hohn der treuen Deutſchen an der 

Qar eingeſtellt hat, ſpielt eine beſondere Rolle der 
Leiter der Exekutivpolizei, Herr Machts. Die 
Weutſche Front hatte gegen feine Einſtellung pro- 
eſtiert, war aber natürlich zurückgewieſen wore 
den, wobei Machts beſonders auf ſeine Verdienſte 
als deutſcher „Frontſoldat“, ausgezeichnet mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter und erſter Klaſſe, hinge⸗ 
wieſen hat. Man hat nun im Reich dieſen kriege 
riſchen Verdienſten und Ehrungen einmal ein biß⸗ 

n nachgeforſcht, und dabei iſt die intereſſante 

atſache bekannt geworden, daß in dem Regi- 
ment, in dem ſich Machts dieſe hohen Auszeich⸗ 
nungen verdient haben will, davon nichts 
betan nt iſt. Etwas ganz anderes ift aber dort 
ſeinen Kameraden, jeinen ehemaligen Vorgeſetzten 
und Untergebenen bekannt. Daß dieſer Machts 
nämlich ein ganz übler Drückeberger und 
Leuteſchinder war, daß er von Verdun einen 
befohlenen Angriff nicht ausgeführt hat, ſtatt 
deſſen ſpurlos verſchwunden iſt und daß er ſich 
nachher beim Arzt eines fremden Truppenteils 
einen Wunde verbinden ließ, die deutliche Spuren 
des Nahſchuſſes, aljo der Selbſtverſtümme⸗ 
ung zeigte. Dieſer Vorwurf iſt ſchon vor Jah⸗ 
ren gegen Machts erhoben worden, ohne daß er das 
geringſte unternommen hätte, um ſich davon zu 
drangen, der Saarbevölkerung aber ſetzt er jetzt 
Pie und gottesfürchtig feine alten Lügen wieder 
ve Und von jo etwas muß fid die hub- und 

ehrloſe deutſche Bevöllerung im Saargebiet jetzt 
„polizeilich ſchützen“ laſſen. 


Ein Greuelmärchen widerlegt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


in Berlin, 23. Mal. Ein jüdiſcher Oberſpielleiter 
= Hannover, deſſen Namen, um ihm in ſeinem 
an Wohnort keine Ungelegenheiten zu bereiten, 

t genannt wird, hat an das Städt. Wohlfahrts⸗ 

8 nachfolgenden Brief gerichtet: 
eg Da ich genötigt bin, aus wirtſchaftlichen 
00 und um der öffentlichen Wohlfahrt nit 
275 weiter zur Laſt zu fallen, Deutſchland 
mich einige Zeit zu verlaſſen, fühle ich 
Sich verpflichte leider nur auf dieſem Wege bem 

adt. Wohlfahrtsamt meinen tiefempfundenen 
i ank für die mir gewährte Unters 
Nie zung während ſechs Monaten abzuſtatten. 

icht nur die Unterſtützung allein verpflichtet mich 
in Dank, ſondern die Art, wie diefe gewährt 
wurde. Obwohl Jude und Ausländer, wurde mir 
doe Wohltatermwieien. ohne nach wie 
i er wieſo gefragt zu werden oder wegen 
Nichte nichtariſchen Abſtammung irgendwelcher 
nich re ausgeſetzt worden zu fein. Ich werde 
M verfehlen, in meinem nächſten ausländiſchen 
dc über das nationalſozialiſti⸗ 
8 e Deutſchlan d, wo ich die letzen ſieben 
Jahre verbracht habe, die berechtigten und nötigen 

ufklärungen zu geben und auf dieſe Weiſe meinen 
Dank abſtatten.“ 

Aus dem Schreiben geht mit aller Deutlichkeit 
hervor, daß die von Emigranten verbreiteten 
Greuelmärchen, nach denen die Juden in Deutſch⸗ 
land rechtlos ſein ſollen, erlogen ſind. . 


„Kampf der Gefahr!“ 


Nicht Wohlfahrt allein, wie das leider immer 
noch vielfach angenommen wird, ekt in exſter 
Linie die körperliche und ſeeliſche Gen 
ſundheits führung des deutſchen Volkes ift 
die Hauptaufgabe der NS, e e damit 
die Volkskraft, die in den beiden letzten Jahrzehn⸗ 
ten außerordentlich gelitten hat, wieder gehoben 
werde. Ein Volk geſundführen, heißt vor 
allem jeden vermeidbaren Schaden ausſchalten. 
Hierzu ift notwendig, daß der Kampf gegen SHa: 
den und Gefahr überhaupt zielbewußt und 
folgerichtig aufgenommen wird. 


Die meiſten Schäden ſind auf Unwiſſenheit, 
Unachtſamkeit, Ueberanſtrengung, Fahrläſſigkeit, 
Leichtſinn zurückzuführen. 

{ 


Daher muß eine großzügige Aufklärungs- 
und Belehrungsaktion einfegen, 


bis jeder deutſche Volksgenoſſe ganz und gar von 
dem Leitgedanken „Schadenverhütung iſt 
Pflicht“ durchdrungen iſt. In jedem Volks- 
genoſſen muß das Pflichtgefühl, muß das Berant- 
wortungsbewußtſein ſo aufgerüttelt werden, daß 
er in Kürze nicht allein jeden Verſtoß gegen die 
Geſundheit des Nächſten, ſondern auch jede Schädi⸗ 
ung von Sachwerten des Nächſten oder des 
olksganzen als ein end S po an der Zukunfts- 
entwicklung des deutſchen Volkes anſieht. 


Wir zählen in Deutſchland jährlich zwei bis 

drei Millionen Unfälle leichter und ſchwerer 

Art, davon 150 000 entſchäbigungspflichtige, 
27 000 tödliche. 


Allein durch Ertrinken kommen in Deutic- 
land jährlich 3000 Menſchen um, durch 
Feuersbrünſte verlieren opra 1400 Men- 
ſchen ihr Leben, in den landwirtſchaftlichen Betrie- 
ben 2600 Perſonen. Unermeßliches Leid kommt 
alſo Jahr für Jahr über hunderttauſende deutſcher 
Familien. Hieraus fote jeder deutſche Volfs- 
enoſſe am beſten erkennen, welch neue ungeheure 

ufgaben der NS. Volkswohlfahrt erwachſen: 
denn ihr hat der Reichsminiſter Dr Goebbels 


Reichsführer des Amts f 
Oberſten Leitung der P 
würde, wenn „auch nur ein 
bejeitigt werden würde, für unſere Volksgeſundheit 
und für unſere W a ihon außerordent⸗ 
15 popes Be na 1 17 Auf⸗ 
klärungsaktion nge, nu roz. der üben 
zu bereden, ry wäre damit ſchon unendlich viel 
erreicht. : 
Nicht allein in den Tiefen der Bergſchächte, in 
den Labyrinthen der Hüttenbetriebe, an den 
Schwungrädern der Maſchinen, in reißenden 


Referat Reichsreform 
beim Stellvertreter des Führers 


Der Stellvertreter des Fühers gibt bekannt: 

Zwecks zentraler Bearbeitung aller einſchlägi⸗ 
gen Fragen habe ich innerhalb meines Stabes ein 

eferat Reichsreform eingerichtet und 

Men Leitung dem Pg. Gauleiter und Staats- 
miniſter Adolf Wagner übertragen. 


Saar⸗Beſprechung 
der Völkerbunds⸗Geſellſchaften 


(Telegraphiſche Meldung) 


kerbunds⸗R 


Hat Dillinger Chicago angezündet? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Zwei bis drei Millionen Unfälle 
jährlich in Deutſchland! 


nein, 


Be ae 


Sowiet⸗Ariſtokratie 
mit Sonderrechten? 


In Sowjetrußland wird an die Errichtung 
einer neuen Ariſtokratie gedacht in der 
Fur daß Perſonen, die dem ſowjetruſſiſchen 
taat große Dienſte geleiſtet haben, mit ber- 
ſchiedenen Orden dekoriert werden ſollen. 
Vorläufig feien zwei Orden bekannt. der eine 
trage das Bild Lenins, der zweite den So w- 
jetftern. Die Vorteile für die Inhaber dieſer 
Orden ſollten in einer Zuteilung von bej- 
ſeren Wohnungen und Landſitzen 
ſowie in ae Bewilligung 
von Lebensmitteln zu herabgeſetzten Prei- 
ſen beſtehen. 

Der Gedanke der Gründung eines ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Adels habe Stalin ſchon ſeit langem 
beſchäftigt, und die Verwirklichung dieſes Ge⸗ 
dankens iſt das logiſche Ende einer Politik, die 
darin beſtehe, die reinen Bolſchewiſten aus der 
großen Maſſe hervorzuheben. Im übrigen wer⸗ 
den die neuen Ariſtokraten in Sowjetrußland noch 
weitere recht erſtaunliche Vorteile ge⸗ 
nießen. So hört man davon, daß ihnen ko Eer 
loje Beförderung auf Eiſenbahnen. i 
fen, Straßenbahnen und Autobuſſen zugeſtanden 
werden ſoll. 


daß er ſich offenbar gegen die Deutſche 
egferung richte. 11. Abordnungen ſtimmten 
für die Ergänzung, die daher angenommen 
wurde. Die Delegationen von Deutſchland, Dan- 
zig und Ungarn ſtimmten dagegen, die Ver 
einigten Staaten enthielten ſich der Stimme. 
Ein belgiſcher Antrag, in dem die Einrichtung 
einer internationalen Polizeitruppe 
vor, während und nach der Abſtimmung gefordert 
wurde, wurde auf Veranlaſſung von Lord Cecil 
qurüdgesogen, Dr. Schnee ſagte, die Jugend Deutſch⸗ 
ands weigere ſich, die Erbſchaft des Verſailler 
Vertrages anzutreten, Ueber Deutſchlands Aus 
tritt aus dem Völkerbund ſagte der deut- 
ſche Vertreter, Deutſchland habe neun Länder zu 
Nachbarn, von denen ſechs bis an die Zähne be⸗ 
waffnet ſeien. Die Gleichberechtigung ſei nur 
theoretiſch, nicht aber praktiſch gewährt 
worden. In dieſe Lage müſſe man ſich hineinver 
ſetzen, um ein richtiges Urteil fällen zu können. 


Großfeuer im Sprottebruch 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Sprottau, 23. Mai. Im Sprottebruch 
entſtand ein Brand größeren Ausmaßes, ſo daß 
ſämtliche acht Abteilungen der Arbeitsgruppe 106 
(Primkenau) und die Feuerwehren der ganzen 
Umgebung mit dem Eindämmen des Großfeuers 
durch Erdgräben beſchäftigt werden mußten. Bei 
der anhaltenden Trockenheit fand das entfeſſelte 
Element reiche Nahrung in dem dürren Boden- 
beſtand. Das Feuer konnte erſt in der Nacht zum 
Mittwoch gelöſcht werden. Als Entitehungs- 

urſache wird Fahrläſſigkeit angenommen. 


Großfeuer an der Unterweſer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Weſermünde, 23. Mai. Am Mittwoch brach in 
der Sägerei der Qolgbanblung Kuelken oug 
Ia unbekannten Gründen ein Großfeuer aus. 
Infolge der ſtarken Windes beſtand die i 
daß das Feuer auf alle Gebäude der Rheinſtra 
und das Städtiſche Elektrizitätswerk Geeſte⸗ 

Außer den Städtiſchen 


Feind Nr. 1“, ſoll auch bei dieſer ungeheuerlichen 
Tat die Führung innegehabt haben. Bereits 
nach Ausbruch des Feuers iſt es an mehreren 
Stellen der Stadt zu großen Plünderungen 
gekommen, und die Chicagoer Unterwelt ruht noch 
nicht: Immer wieder verſuchen Diebesbanden in 
dem Schlachthofviertel Ueber fälle. Die Pali- 
zei dieſer von der Unterwelt ſtets bedrohten Stadt 
hat ein beſonderes großes Aufgebot von Beamten 
zur Bewachung der gefährdeten Viertel entſandt. 


Strömen und Meeren, im raſenden Strudel des 
Großſtadtverkehrs lauern Verderben und Tod 

dreimal mehr 7 w a ereignen IX 
außerhalb des eigentlichen Arbeitslebens. Die 
jährlichen Verluſtziffern an Toten und Verwun⸗ 
deten durch Unfälle übertreffen die Verluſtzahlen 
der blutigſten Schlachten des Weltkrieges. Bei 
dem heutigen Stande der Technik iſt jeder von 
uns irgendwie und irgendwann von Unfallgefah⸗ 
ren bedroht, der größere Teil wird dabei durch 
menſchliche Mängel und Schwächen 
verſchuldet. Im Beitalter der Technik find 
wir alle ſo ſchnell und leicht vergeßlich geworden. 
Wie oft haben wir uns geſchworen, dieſe oder jene 
Dummheit nicht mehr zu machen, und kurz darauf 
ertappen wir uns in der 1 i 
Lage. Daher iſt Mahnung und Werbung immer 
wieder notwendig. 

Zu dieſem Zweck hat das Amt für Volkswohl⸗ 
abrt bei der Oberſten Leitung der PO. eine 

onatsſchrift für Schadenberbü- 
tung herausgegeben, die möglichſt jedem deutſchen 
Volksgenoſſen zugänglich gemacht werden muß. 
Die Zeitſchrift toltet monatlich 10 er fie 
bringt jeder Mal eine Reihe intereſſanter, belch- 
render, wirklich e Artikel. Als Beſtel⸗ 
ler kommen in erſter Linie e jeg ⸗ 
licher Art in Frage. Sie ſind am Erfolg derartiger 
Unfälle auch materiell intexeſſiert und ſollen daher 
die Monatsblätter für Schadenverhütung an ihre 
Arbeitnehmer unentgeltlich abgeben. Das 
Amt für Volkswohlfabrt hat in Beuthen bereits 
in verſchiedenen etrieben, Geſchäften uſw. 
Werbeplakate aushängen laſſen, worin auf 
die Maßnahme „Rampf der Gefahr“ hinges 
wieſen wird. Auch alle Behörden, Verbände und 
Organiſationen, Haushalte mit Dienſtperſonal 
ſollen dieſe nutzbringende Zeitſchrift beſtellen. Be⸗ 
ſonders ſollte die Beitiheiit den neueingeſtellten, 
der Arbeit entwöhnten Arbeitern und Angeſtellten 
zugänglich gemacht werden, denn ſie ſind den 
mannigfachen Gefahren des Berufs am meiſten 
ausgeliefert. 

Beuthener Volksgenoſſen! Wenn in den näch 
ften Tagen die Beauftragten des Amts für Volks ⸗ 
wohlfahrt, die ehrenamtlich arbeitenden freiwilli⸗ 
fe Helfer und Helferinnen der NS. Voltswohl- 


Kraftwagen 
fährt in ein Schirmgeſchäft 
1 Tote, 2 Schwerverletzte / Arſache: 
Betrunkenheit 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Mai. Am Dönhoffplatz, 
einer der berkehrsreichſten Stellen Berlins, ſtreifte 
eine Kraftdroſchke einen Perſonenkraftwagen und 
ſauſte dann in das Schaufenſter eines 
Schirmgeſchäfts, Drei Perſonen, die fi 
die Auslagen des Geſchäftes anſahen, wurden dabei 
ſchwer verletzt. Eine Frau ift während der 
Beförderung ins Krankenhaus verſtor ben. 
Eine zweite Frau mußte ſich einer längeren Ope⸗ 
ration unterziehen. Ein Mann trug ſchwere 
Bein-, Hand- und Geſichtsverletzungen davon. 


letzungen erhalten hat, war betrunken. . 


Die ace funkt 


Am Freitag trifft in Berlin eine belgiſche 


Reichspräſidenten das Ableben König 
die Thronbeſteigung des Königs Leopold der 
per mitzuteilen. Der Botſchafter in beſonderer 
iſſion wird am Ehrenmal einen 
derlegen. 
* 


Auf dem Baidfeiebhof in Stuttgart fand 
die Beiſezung des Ballonfahrers Dr Schrenk 
fatt, der bei feinem Ballonaufſtieg in Rußland 
en Tod gefunden hat. 

* 


Am 27. Mai findet im Stedinger Land 
aus Anlaß der Wiederkehr des 1 — an dem vor 
700 Jahren die freie frieſiſ ſauernſchaft der 
Stedinger dem vom Bremer Erzbiſchof aufgebote⸗ 
nen „ ee unterlag, eine Gedenkfeier 
ſtatt, in der Reichsbauernführer und Reichsernäh 
rungsminiſter Darré ſprechen wird. 

* 


Am 15. Jahrestag der Sen ee vom 
e 


ahrt bei euch vorſprechen und euch um eine Be- 
tellung auf die Monatsblätter „Kampf der 
Gefahr“ im Intereſſe des allgemeinen Volkswohls 
erſuchen werden, ſo weiſt ſie nicht mürriſch an der 
Tür ab, füllt vielmehr den Beſtellſchein aus, denn 
die Monatsblätter bringen les jede Familie eine 
Menge intereſſanten Leſeſtoffes und werden bejon- 
ders auch das Wohlgefallen euer Kinder finden. 


NSV.-Kreispresseamtsleiter Mie hn a, Beuthen. 


Bolſchewiſtenjoch fanden in den deutſchen Kirchen 
Gedenkgottesdſenſte ſtatt. An den Hel- 
dengräbern wurden Kränze niedergelegt. 


* 

Der Schöpfer und erite Direktor des Sied-| Die neuſeeländiſche Fliegerin Batten iſt in 
lun Nr uhrkohlenbezirk,[Port Darwin (Auſtralien] eingetroffen. Sie 
Dr. Robert Schmidt, ift in einem Sanatorium hat damit den Rekord der engliſchen een 
in der Eifel, wo er Geneſung von ſeinem Herz- Amy Johnſon⸗Molliſon, die i rt ihren 
leiden ſuchte, im 65. Lebensjahre einem Herzſchlag] Flug England—Anftralien neunzehneinhalb Tage 
erlegen. rauchte, um drei Tage geſchlagen. 


* — ns 
In Warſchau wurde ein vom nationalradi⸗ 


kalen Lager beranſtalteter Werbemarſch, anf Yerantwortl, Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielşkö -Bielits 
dem 600 Perſonen teilnahmen, von der Polizei Herausgeber und Verleger: „Prasa“, wydawniore 


ac pada 300 Teilnehmer find verhaftet a Ve 3 


Der Lenker der Kraftdroſchke, der keinerlei Bers 


Kranz nie 


Sonderkommiſſion ein, die den Auftrag hat, dem = 2 
i Mlberts und E ARA 


Dürre, aber noch keine Dürreschäden 


in Deutschland 


Erstmalig Festpreise für Getreide uberboten — Hafer 7 RM. teurer als Roggen — 
Weitere Befestigung der Weizenscheine — Wiederauflebende Haussespekulation 
an der Chicagoer Produktenbörse 


Wie eine Plage zieht die Trockenheit 
durch alle Länder der Erde, Sie ist auch an 
den deutschen Saaten nicht spurlos vor- 
‚übergegangen, doch muß man sich davor hüten, 
aus den Hiobsbotschaften vom Balkan, aus den 
USA. und anderen Produktionsgebieten Rück- 
schlüsse auf den Stand der einheimischen Fel- 
der zu machen. Von direkten Dürreschäden ist 
hierzulande noch nichts bekannt geworden, die 
indirekten bestehen in dem niedrigen 
Wasserstand einiger Flußläufe, darunter 
vor allem der Oder, auf der die Zufuhr von 
Getreide zur Reichshauptstadt etwas erschwert 
ist. Als daher in Berlin während der letzten 
Tage erhöhtes Kaufinteresse für Roggen ein- 
trat, konnte der Bedarf nicht in vollem Maße 

t werden. Im Reiche wurden im Zu- 
sammenhang hiermit den Landwirten hier und 
da 


erstmalig höhere Preise für Roggen 
geboten, 


als die durch das Festpreissystem vorgeschrie- 
benen lauten. Die Produzenten üben eine ge- 
wisse Zurückhaltung, da es ihnen zweckmäßiger 
erscheint, angesichts der starken Preis- 
steigerung für den Hafer, der bei 173 
bis 176 RM. pro Tonne angekommen ist, bei der 
Viehftitterung den um etwa 7 RM. billigeren 
Roggen zu verwenden. Die Befestigung 
der Weizenscheine machte weitere Fort- 
schritte, da die deutschen Mühlen nach wie vor 
Bedarf an ausländischem Weizen haben, wäh- 
rend das umlaufende Material an Scheinen im- 
mer knapper wird. Man zahlte für Weizen- 
äusfuhrscheine per Mai zeitweilig etwa 157% 
RM. Die Roggenscheine blieben dem- 
gegenüber im Hintergrund, wenngleich auch bei 
ihnen eine Erholung festzustellen ist. 


In einer ziemlich zugespitzten Lage befindet 
sich augenblicklich der Weltgetreide- 
markt. Er steht unter dem Drucke von Be- 
fürchtungen, äie Dürre könnte zu einer Miß- 
ernte in einigen Teilen der alten und der 
neuen Welt führen. Was zunächst die USA. be- 
trifft, so wollen Schätzungen von privater Seite 
wissen, in der Union sei diesmal mit einem 
Weizenertrage von höchstens 450 Mill. bsh. zu 
rechnen. Die genannte Ziffer übersteigt zwar 
diejenige des Vorjahres um etwa 100 Mill, bsh., 
aber sie bleibt gegen 1932 um etwa % Mill, bsh. 
und gegen 1931 um etwa 350 Mill, beh, zurück, 
Bewahrheiten sich die oben angegebenen Taxen, 
so würde sich hieraus eine wesentliche statisti- 
sche Erleichterung durch den Abbau überhängen- 
der Vorräte ergeben. Ueberlegungen dieser Art 
fielen an der Chicagoer Produkten- 
börse auf einen fruchtbaren Boden. Die dor- 
tige Haussespekulation, die man bereits 
für zermürbt gehalten hatte, setzte plötzlich mit 
umfangreichen Käufen ein, die die Weizenpreise 
innerhalb der letzten beiden Wochen um 11 cts. 
in die Höhe gehen ließen, Damit wurden die 
Verluste des Monats April so gut wie eingeholt. 
Wenn auch in dem benachbarten Kanada die 
Trockenheit- keine Allgemeinerscheinung ist, 
sondern sich auf die Prärie- Provinzen be- 


schränkt, gelang es in Winnipeg doch, 5 bis 
5% ots. für den Weizen mehr zu erzielen. 

Zu welchen Sicherungsmaßnahmen 
die einzelnen Staaten Europas im Interesse ihrer 
Eigenversorgung geschritten sind, lehrt das Bei- 
spiel Rumäniens. Dort wurde die gesamte 
Ausfuhr von Getreide und von Bohnen ver- 
boten. Auch aus Ungarn hörte man von 
ganz ähnlichen Bestrebungen, doch werden alle 
diesbezüglichen Gerüchte einstweilen demen- 
tiert. Zu den bisher schon von der Trocken- 
heit betroffenen Produktionsgebieten gesellt sich 
nunmehr auch Polen, wo die Bauern gezwun- 
gen sind, einen Teil ihrer Saaten umzu- 
pflügen und mit weniger anfälligen Kulturen 
zu bestellen. Ebenso hört man aus der Ukraine 
einer der Kornkammern Rußlands, nicht allzu- 
viel Günstiges. Es wäre aber verfrüht, schon 
jetzt Positives über die Ernteaussichten auf der 
nördlichen Erdhalbkugel aussprechen zu wollen. 
Einige ausgiebige Regenfälle vermögen an dem 
Stande der Felder noch vieles zu bessern, Zu 
einer pessimistischen Beurteilung der inter- 
nationalen en eg liegt im Augenblick 
schon deshalb kein d vor, weil aus frühe- 
ren Jahren noch erhebliche Vorräte vorhan- 
den sind, die im Notfalle ein Gegengewicht 

en etwaige Ausfälle der 1934er Ernte bilden 

önnten. 


Schlesiens Wirtschuftsbelebung 
hält an 


Breslau, 23. Mai. Für die Wirtschafts- 
belebung im schlesischen Raum eind 
nicht nur die sinkenden Arbeitslosenziffern ein 
vielsagender Beweis, sondern in einer ganzen 
Reihe anderer Erscheinungen wird auch der 
Aufstieg der schlesischen Wirtschaft deutlich, 
So spricht einmal der Oderschiffsgüterverkehr 
trotz der schwierigen Wasserverhältnisse im 
dieser Beziehung eine deutliche Sprache. Wäh- 
rend im Februar und März des Vorjahres in den 
schlesischen Oderhafenanlagen 54 800 t Güter 
ankamen, waren es in diesem Jahre in den 
gleichen Monaten 117 012 t. Auch die Güter- 
verladung zu Tal in den beiden Ver- 
gleichezeiträumen zeigt eine sichtliche Belebung 
der Wirtschaft: 347 852 t abgegangene Güter im 
Februar und März 1933 stehen 516 210 t im glei- 
chen Zeitraum in diesem Jahre gegenüber. Der 
Umschlagsverkehr insgesamt weist demnach im 
ersten Vierteljahr 1934 im Vergleich zu der 
entsprechenden Vorjahreszeit eine Steigerung um 
44,1 v. H. auf. 

Ein guter Maßstab für die allgemeine Um- 
satztätigkeit ist auch die Güterwagen- 
gestellung. Die darüber vorliegenden Zif- 
fern aus den Reichsbahndirektionsbezirken 
Breslau und Oppeln für das erste Vierteljahr 
1934 ergeben gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres falls eine ganz erheb- 
liche. Steigerung. Neben Steinkohle, 
Koks und Briketts hat sich auch der Versand 
von Kartoffeln, Getreide und Mehl erhöht. Der 
gesteigerte Kohlen- und Koksversand läßt sei- 
nerseits auf eine erhebliche Belebung der In- 


— 


Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung 

Berlin, 23. Mai. Auch zu Beginn der heuti- 
n Börse bestand hinsichtlich des Ausganges 
Transferkonferenz Unsicherheit; Die Kurs- 
gestaltung war uneinheitlich, das Geschäft hielt 
eich in engen Grenzen. Trotzdem war die 
Grundstimmung nicht unfreundlich. Aus der 
Wirtschaft lagen eher günstige Nachrichten vor, 
so befriedigte beispielsweise der wieder 12pro- 
zentige Dividendenvorschlag bei Rheinische 
Braunkohle. Diese konnten daraufhin 1% 
Prozent gewinnen, aber auch sonst waren Pa- 
piere wie Reichsbank, Vogel-Telegraph, Chade- 
Aktien, Chem. Heyden und Kokswerke 1 bis 
2 Prozent fester. Demgegenüber standen bei 
Dessauer Gas, Dtsch, Kabel, Holzmann, Aku, 
Wasserwerke Gelsenkirchen (bei letzteren außer- 
dem noch Dividendenabschlag), Maxhütte, Ilse 
Genußscheine, Niederlausitzer Kohle, Wester- 
egeln, Rheag und Elektro Schlesien Abschläge 
im gleichen Ausmaß. Einheitlich schwächer lag 
zu inn lediglich der Montanmarkt, auch 
Stahlbonds büßten 1% Prozent ein, doch setzte 
sich nach den ersten Kursen gerade in diesen 
Werten eine Erholung durch, Das Geschäft 
wurde vorübergehend etwas lebhafter. Außer 
Wasserwerke Gelsenkirchen haben noch Schuk- 
kert und Stöhr heute Dividendenabschlag. Re n- 
ten lagen demgegenüber sehr still, Altbesitz 
schon anfangs etwas freundlicher, Neubesitz erst 
im Verlaufe etwas, gebessert. Reichsschuld- 
buchforderungen bis zu 4 Prozent nachgebend, 
Umtauschdollarbonds nicht ganz einheitlich, 
Ausländer vernachlässigt, Geld unverändert. 
Auch später eher freundlicher, doch läßt das 
Geschäft wieder nach, da neue Publikumsauf- 
träge ausbleiben. Buderus können gegen den 


Anfang 1 Prozent gewinnen, sonst gehen die 
Erholungen gegen den Anfang kaum über 
Prozent hinaus. 

Kassamarkt vorwiegend schwächer. 


Bankaktien uneinheitlich, Commerzbank er- 


bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 400 


neut 1% Prozent höher, Dresdner minus 1 Pro- 
zent. Niederlausitzer Eisenbahn 12 Brief repar- 
tiert. Auch Bosnische Eisenbahn 1 Prozent 
niedriger. Bukarester Stadtanleihe von 1895 
8 nach 8% Prozent. Im variablen Verkehr Ge- 
schäft bis zum Schluß klein. Schiffahrts- 
werte, in Erwartung einer internationalen 
Aussprache, fest. Auch Dtsch. Kabel, Metall- 
gesellschaft und Klöcknerwerke bis zu 2% Pro- 
zent gegen den Anfang gebessert, dagegen 
Kaliwerte schwach, sonst behauptete Kurse. 


Frankfurter Spätbörse 


Abwartend 


Frankfurt a. M., 28. Mai. Aku 55%, AEG. 
2475, IG. Farben 133—134, Lahmeyer 115, Rüt- 
ree 40%, Schuckert 86%, Siemens und 

alske 131%, Reichsbahn-Vorzug 108%, Hapag 

23%, Nordd, Lloyd 8%, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 17,70, Altbesitz 95%, Reichsbank 149%, 
Buderus 72%, Stahlverein 40%, 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 23. Mai. Der Brotgetreidemarkt be- 
wahrt seinen ruhigen Charakter bei unveränder- 
ter Preisgestaltung für Weizen wie Rog- 
gen. Das Geschäft in Hafer ist stiller ge- 
worden, zumal Futterhafer an Interesse verloren 
hat. Von Gersten begegnet Industrieware 
einigem Interesse und konnte. amtlich im Preis 
heraufgesetzt werden. Das Mehlgeschäft nimmt 
normalen Verlauf unter Bevorzugung von Rog- 


genmehl. Futtermittel tendieren still, ebenso 
Kartoffeln, 
Berlin, B. Mai. Blektrolytkupfer (wire- 


in Mark: 46,75. 
Berlin, 3. Mai, Blei 16% B., 15% G., Zink 


19% B., 194. G. 


— Gewerbe — [ndu 
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dustrie schließen. Neben der Güterwagengestel- 
lung weist aber auch der Personenverkehr eine 


Steigerung auf, die immerhin so erheblich ist, 


daß sie nicht allein auf die Preisvergünstigun- 
gen, wie Urlaubskarten usw. zurückzuführen 
ist, sondern ohne weiteres auf einen zunehmen- 
den Berufsverkehr schließen läßt, Wie wir dem 
Mitteilungsblatt für die Provinz Niederschlesien 
entnehmen, wurden im ersten Quartal 1933 in 
den beiden schlesischen Reichsbahndirektions- 
bezirken insgesamt 1141533648 Gütertonnen- 
kilometer zen denen in den ersten drei 
e6 


Monaten laufenden J ahres 1 360 409 318 
Gütertonnenkilometer gegenüberstehen. Die 
Anzahl der verkauften Fahrkarten 


erhöhte sich in den gleichen Zeiträumen von 
5522185 auf 5 744 791. wobei in beiden Fällen 
festzustellen ist, daß sich die Verkehrszunahme 
sowohl im Reichsbahndirektionsbezirk Breslau 
wie auch im Oppelner Bezirk einstellte. 


Schließlich hat auch die Post von einer 
Wirtschaftsbelebung zu berichten, So hat sich 
z. B. der Paketverkehr in Nieder- und Ober- 
schlesien im ersten Quartal 1934 gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres in beiden Pro- 
vinzen erhöht. Den 2416000 abgesandten Pa- 
keten des Vorjahres stehen in diesem Jahre 
2716000 gegenüber. Umgekehrt hat auch die 
Zahl der angekommenen Pakete eine Zunahme 
von 3 280 000 auf 3800000 erfahren. Im Fern- 
sprechverkehr hat die Zahl der ausgeführten 
Verbindungen von 2472000 auf 2 763 000 zu- 
genommen. 


Oder-Schiffsverkehr 
wieder aufgenommen 


Bereits mit Wirkung vom 21. Mai konnte die 
Tauchtiefe wieder mit 1,08 m veröffentlicht 
werden. Noch am gleichen Tage setzten sich 
die ersten auf diesen Tiefgang beladenen bezw. 
abgeleichteten Fahrzeuge von Breslau-Ransern 
in Bewegung. Das Zuschußwasser aus 
dem Staubecken Ottmachau wunde 
bis Mittwoch abgegeben. Falls zwischenzeitig 
keine weiteren Niederschläge eintreten, dürfte 
sich die Tauchtiefe von 1,08 m bis Donnerstag 
halten. Bis einschließlich 2. d. M. erstreckte 
sich der Talrang der versommert liegenden 
Schiffahrt bis nach Rattwitz mit 377 Fahrzeugen, 
von denen jedoch in der Zwischenzeit ein Teit 
nach erfolgter wasserstandsgemäßer. Ableichte- 
rung weitergefahren ist. Ratibor am 23. Mat 
= 1,23 m fällt langsam, heiter, Dyhernfurth 
am 23. Mai = 1,66 m. 

Infolge der in Breslau in verstärktem Maße 
vorgenommenen Ableichterung hält die Kahn« 
raumknappheit in Cosel-Hafen wei 
ter an. Ebenso deckt der in Breslau heran- 
kommende Leichterraum bei weitem nicht den 
Bedarf. 


EEE EEE 


Berliner Produkienbörse 
23. Mai 1934. 


(1000 kg) 
Nan 76177 jr — Weizenklete 11.75 
(Märk. 80 kg * Tendenz: 1 
Tendenz: ohne Geschäft Ro 5 1 11.25 
Roggen 12/13; grenke ` 
Märk.) 168 Tendenz: fest 


Tendenz: stetig Viktoriaerbsen50 kg 20.00 — 22.00 


Kl. Speiseerbsen 14.00 17,00 
Gerste Braugerste Futter 
ererbsen 9,50—11,00 
Braugerste, Bu. 172—176 Wicken 700 400 
e Leinkuchen 55 5, 
Dir 10-0 Trockenschnitzel 5,20 
Hat Ma k g 171—176 Kartoffelflocken 6,90—7,00 
Tendenz: NM Kartoffeln, weiße — 
Weizenmehi® 100 kg 26.28-27.00 . 
Tendenz: stetig j gelbe ra 
Roggenmehl“ 22,50—23,25 P Industrie — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
Gee Keerumatre 23. Mai 1934. 


Getreide kg 
Weizen, hl-Gew. 751, kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 kg 188 „ 688/69 k — 
74K g — Tendenz: still 
kg - | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 157 | Weizenkleie — 
74k 2 — | Roggenkleie — 
70 kg — t Gerstenkleie — 
Hafer . 0 b g Tendenz: 
4 9 kg 150 
x Mehl 100 kg 
Braugerste, panate a Weizenmehl (68% 26 
S — Roggenmehl (81,5% 22 
Industriegerste 68-69 kg. 163 | Auszugmehl a 
65 kg 160 Tendenz: ruhig 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Berliner Schlachtviehmarkt 
nn 


23. Mai 1934 
Kälber 
Doppellender best. Mast __ 
beste Mast- u. Saugkälb, 58—862 
2. ältere — ittl. Mast- u. Saugkälb. 48—55 
sonstige vollfleischige 32-34 | geringere Saugkälber 3845 
fleischige 29—31 | geringe Kälber 22—85 
gering genährte 24—27 Schafe 
Bullen Stallmastlämmer 42—43 
gere vollfleisch, höchsten Holst Weidemastlůmmer — 
chlachtwertes 31-32 Stallmasthammel 40-41 
sonst, vollfl.od.ausgem. 29-30 | Weidemasthammel = 
fleischige 27-28 mittlere Mastlämmer und 
gering wenährte 23-25 | ältere Masthammel . 37—39 


Kühe e Lämmer u. Hammel 88—36 
jüngere vollfleisch. höchsten 


ste Schafe 
Schlachtwertes — [mittlere Schafe 
sonst. vollfl.oder gem. 22—25 | geringe Schafe 
fleischige 18—21 Schweine 
gering genährte 12—16 Spedtsoh wth. 100 Pid. Lipom, 50 
Färsen „ vollfl. » ” 
vollf.ausg.b.Schlachtw. 32 volifl, v. 240—300 
vollfleischige 30—31 3 95 200 
— 27—20 ] fleisch. 120—160 
ar „ T — 
Sauen fette Specksauen 36-37 


Oohsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jungere 


Fresser 

mög. genährt. Jungvieh 18-24 „ andere Sauen 33—35 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 1802. Schlachth. dir. — 
Rinder Auslandsrinder 26| Auslandsschafe _ 
darunter: ‚| Kälber 1833| Schweine 13021 

260] Auslandakiker e dere et 
ij] an — 
Kühe u. Fürsen 8380 Schafe " 5416| Auslandsschw, 196 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


23. Mai 1984 
Der Auftrieb betrug: 
Ochsen 126 Stück 


vollfl,ausgem:höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 51 ~ 54 
wertes 1.jüngere 31—32 | mitti.Mast-u.Saugkälber 46—50 
2. Alte. — | geringere Saugkälber 42—45 

geringe Kälber 34-41 


Lummer, Hamme] und 
Schafe Stuck 


beste Mastlämmer 45—46 
Stallmastlämmer = 
Holst. Weidemastlämm. _ 
beste jung. Masthamme] — 
Stallmasthammel 40—48 
Weidemasthammel — 
mittlere Mastlämmer u. 


1015 Rinder 720 Schafe 
1104 Kälber 3723 Schweine 
Andere Kälber 


ältere 
sonstige vollfleischige 27—30 
fleischige * 22—26 
gering genährte 15—20 
Bullen 400 Stück 


ig. vollfl.h.Schlachtw. 30—31 
sonst.vollfl.od.ausgem. 26—29 
Ueischige 22—25 
gering genährte 20-21 
Kühe 365 Stuck 


ig. vollfl.h. Schlachtw. 27—30 
22 — ältere Masthammel 35—38 
a = | BI en 
gering genährte 10-15 Schafe 
Färsen 108 Stück beste 3 5 — 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere 2 
Schlachiwertes 30—32 | geringe Schafe 24-27 
jolifielschige tar Sohwei 2010 Stück 
eischige w. ub. Lochen. 50 
gering genährte 3 = 
Fresser 16 Stück volltl. v. 20% ne 8-4 
mäßig genährtesJungv. — ” 100200 O FONE 2 
Kälber (Sonderklasse) „ unter 120 


Doppellender best. Mast — RR 3 5 30-34 
Geschäftsgang: Rinder mittel, Kälber, Schafe gut, 
weine mittel. 


stand: keiner. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 23. Mai. Trotz der Feiertage und 
der durch sie notwendig gewordenen Vers 
legung des Schlachtviehmarktes war der Auf- 
trieb zufriedenstellend. Da die Fleischvorräte 
in der Vorwoche ziemlich stark geräumt waren, 
war die Nachfrage in allen Vieh- 
gattungen rege, so daß der Markt restlos 
geräumt wurde, Auftrieb: 115 Rinder, davon 
15 Ochsen, 22 Bullen, 63 Kühe, 9 Färsen, 
6 Fresser, 86 Kälber, 9 Schafe, 537 Schweine, 
Verlauf: Rinder, Kälber, Schweine mittel, Ueber- 
Preise: Ochsen: a 27—30, b 22 
—26, Bullen: a 27—29, b 19—25, e 16—18, Kühe: 
a 24—28, b 19—28, e 14—18, d 7—10, Kälber: 
a 29—35, b 24—28, e 19—23, Schweine: b 37—40, 
e 33—36, d 27—32, Sauen: 30—35. 


Posener Produktenbörse 
E nN a ET 


Posen, 23. Mai. Roggen O. 
Roggen Tr. 15 To. 13,35. 15 
Tr. 15 To. 16.75, 15 To. 16,70, 15 To. 16,65. Ror- 
genmehl 1. Gat. 55% 20,50—81,50, 65% 19—20, 
2. Gat. 55—70% 16—17, Folgererbsen 19—20, 
blaue Lupinen 8,25-9,, gelbe Lupinen 7,5 
8:00. Leinkuchen 14.25—14.75, loses Stroh 0.30 
—1.00. gepreßtes Stroh 1,204.40, loses Heu 
3:50-—4,00, gepreßtes Heu 4.20—4.50 Rest der 
Notierungen unverändert, Stimmung ruhig, 


13.25—13.50, 
To. 18,15, Weizen 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: willig 23. 5 Si 28. 5. 
tand. p. Kasse | 324—3375 | offizieller Prela | _ 11 
8 32 2 inoffiziell. Preis 111/10 
. € 4 
Elektrolyt r 


Zink willig 


3 
Best selected 8434—36 gewöhnl.prompt 


erheben DR offizieller Preis 144 
Stand, p. Tas 2325/3 —2327/g ae 14% 
3 Monate | 229—2291, | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 232% offizieller Preis 140% 
Banka alle inoffiziell, Preis 14/1 — 14/18 
Straits X5 gew., Settl.Preis 141% 
Blei: willi Gold 186/61% 
ausländ, 2 Silber (Barren) 191½ 21½ 
offizieller Preis 109% Silber-Lief.(Barren) | 19% 215/18 
inoffiziell. Preis — Zinn- Ostenpreis 232%, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P, Pes, 0,588 0,587 0,580 0,584 
Canada I Can. Doll. 2,497 2,503 2.406 500 
Japan 1 Yen 0,754 0,756 0,754 0.758 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2,022 2,010 2,014 
London Pfd. St. 12.715 12,745 12,73 12,76 
New York 1 Doll, 2,494 2,498 2 2,506 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,209 0,211 0,211 0.21 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,53 169,37 169,53 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 43 58,55 58,41 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,402 7 2, 
Danzig 100 Gulden 81,60 81,76 81,04 81,78 
Italien 100 Lire] 21,29 21,33 21,29 1,88 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 6,646 5,064 6,678 
Kowno 100 Litas | 42,12 42,20 42,12 42,20 
Kopenhagen 100 Kr.] 56,79 56,91 56,84 96 
Lissabon 100 Escudo | 11,57 11,59 11,58 11,60 
Oslo 100 Kr. — 63,94 K 
Paris L ro 0 16, 16,59 
Prag 100 Kr. | 10,48 10,45 1043 1048 
Riga 100 Latta | 77,92 | 78,08 77,92 8,08 
Schweiz 100 Fro | 31,28 31,39 31,27 31,48 
Sofia 100 Leva $ 3,047 3,058 3,047 8,058 
Spanien 100 Peseten | 34,27 34,33 34,27 34,38 
Stockholm 100 Kr. | 65,58 65,67 53 65,72 
Wien 100 Schill. 47,20 | 47,30 47,20 | 47,30 
Warschau 100 Złoty 1 47,26 47.35 47,26 47,30 
Valuten-Freiverkehr 


eriin, den 23, Mai, 
47.25 — 47,85, Kattowitz 47,25 
ir Zloty 47,21 — 47,34 


Polnische Noten: Warschau 
47,85, Posen 47,25 — 47,35 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,50—85,00—85,50 
Starachowice 10,55 


Dollar privat. 5,25, New Vork 5,27%, New 
York Kabel 5,28%, Belgien 123,75, Danzig 172,70, 
Holland 359,00, London 26,93, Paris 34,96, Prag 
2205, Schweiz 172,18; Italien 45,04, Berlin 
208,50, Kopenhagen 120,25, Bauanleihe 3% 44,75, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 66—65,80, Eisen- 
bahnanleihe 5% 58,25, Bodenkredite 495 48,75. 
Tendenz in Aktien ein wenig schwächer, in 
Devisen uneinheitlich. 


ER A 


